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Marokko vor öem Enötampf .
Vorbereitungen für eine Entscheidungsschlacht aus beiden Seiten .

Paris , 3». August . ( Eigener Drahbericht . ) Die Vorberei¬

fungen für die große Enffcheidungsschlachi in Marokko haben aus
beiden Seilen begonnen . Die Rifkabylen haben als neueste Masse
Kavallerie eingesetzt , die im Verein mit ihrer , Artillerie gegen die

Franzosen vorgehen soll .
Abd el Krim hat seine Propaganda unter den eingeborenen

Stämmen verstärkt . In einem Aufruf an seine Unterführer er -
klärt er , daß er den widerstand nicht eher ausgeben werde , bis alle

seine Leute gefallen seien : ergeben würde er sich nicht , was ge -
fährdet sei , sei die Religion . Die Kabylea bereiten sich aus einen

äußerst energischen widerstand vor . besondere Truppen werden im

Gebrauch des Maschinengewehrs ausgebildet .

voreilige Siegesberichte .
Paris , 31. August . ( Eigener Drohtbericht . ) Die franzäsischen

Siegesberichte über die Unterwerfung der B r a n e s haben sich als

voreilig erwiesen . Es wird aus Fes gemeldet , daß die Häupt -
linge des Stammes sich im französischen Quartier eingefunden hätten ,
um die französischen Friedensbedingungen zu er -

fahren . Diese seien ihnen mitgeteilt worden , und daraufhin hätten
sich die Häuptlinge zu ihrem Stamm zurückbegeben . Inzwischen seien
aber die Abgesandten A b d e l K r i m s bei dem Stamm eingetroffen
und hätten diesen zur Fortsetzung des Widerstandes zu bewegen
vermocht . Von den 3000 Familien , die die Brane zählten , hätten sich
im ganzen etwa ISO unterworfen . Die übrigen aber , die von den

französischen Truppen aus ihrem Gebiet vertrieben worden
seien , hätten sich nach Norden zurückgezogen und setzen ihren
WiderstanJ » fort .

Paris , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vereinigung
der spanischen und französischen Armee in Marokko ist jetzt voll -

zogen . Die spanische Flotte wird in der nächsten Woche nach
Oran in See gehen , um von dort mit der französischen Flotte ge -
meinsam gegen Alhucemas zu operieren . Zahlreiche Kavallerie ist in
Marokko eingetroffen .

Abd el Krim nimmt Umgruppierungen vor . Das
Kommando der Westfront Hot der Bruder Abd el Krims über -

nommen . Die Riftruppen verfügen über ausreichende

Munitionsbestände .
Einer Haoasmeldung aus Fes zufolge haben die letzten Opera -

tionen des 19. französischen Korps das Ergebnis gehabt , daß
70000 Eingeborene , darunter 7000 Krieger mit ihren
Familien und ihren Gütern , wieder unter die französische
Herrschaft zurückgekehrt sind .

Wie „ Matin " aus Melilla berichtet , ist einer der Hauptführer
Abd el Krims , K h e r i r o , bei den legten Kämpfen gefallen .

Die spanische Zensur bleibt .

Madrid , 31. August . ( WTB . ) Das Direktorium veröffentlicht
eine Mitteilung , in der es heißt : Die Haltung der Presse hat es der
Zensur im ollgemeinen erlaubt , weniger scharf vorzugehen . Die
Zeitungen sind in der Lage , olle das Land interessierenden Fragen
nach ihrem jeweiligen Standpunkte zu behandeln , vorausgesetzt , daß
dies mit Takt und Mäßigung geschieht . Die Zensur selbst muh jedoch
aufrechterhalten werden , uni Unvorsichtigkeiten und I n d i s k r e t i o-
n e n — besonders in gewissen wichtigen , die militärische Operation
in Marokko betreffenden Fragen — zu vermeiden . Mehrere
Artikel mußten von der Zensur gestrichen werden , da sie Vcleidi -
gungen gegen die Prälidenten und die Regierungen einiger s ü d -
amerikanischen ( ? ) Länder enthielten .

Deutsch - ruMsthe Wirtsthastsverhanülungen .
Abbruch bevorstehend . — Ein Tchachzng der Sowjet -

regierung gegen die Sicherheitspolitik .

Die Handelsvertragsvcrhandl , ingen mit Rußland gehören
zu den schwierigsten Vertragsverhandlungen , die Deutschland
zu führen hat . Es handelt sich dabei nicht eigentlich um die

Schaffung eines Handelsvertrages im landläufigen Sinne ,

sondern um eine Reche von Abkommen , die den Verkehr
zwischen zwei verschiedenen Wirtschaftssystemen regeln sollen .
Reben dem eigentlichen Wirtschaftsabkommen fallen noch
mehrere Sonderabkommen , ein Konsular - , Eisenbahn , See -

schiftahrts - , Riederlasfungsabkommen geschloffen werden . Die

deutsche Regierung beurteilte die Aussichten der VerHand -
langen bisher sehr optimistisch . Sie glaubte , daß in den

wesentlichsten Fragen die Einigung bereits erzielt sei und

rechnete , daß die Verhandlungen in wenigen Wochen ab -

geschlossen sein würden .

Run ist plötzlich eine Wendung im Verlaufe der

Hondelsvertragsvcrhandlungen eingetreten . Nachrichten aus

Moskau zufolge hat die Sowjetdelegation eine Reihe von

Forderungen gestellt , die sie seit langem fallen gelassen hotte
und Zugeständnisse zurückgezogen , die sie längst gemacht hatte .

Zugleich sind die Kläfter der Sowjetpresse über die deutsche
Handelsdelegation hergefallen .

Die veränderte Haltung der russischen Regierung in den

Handclsvertragsverhandlungcn wird als ein Schachzug

gegen die deutsche Sicherheitspolitik bezeich -

nel . Dieser Schachzug wird mit den unangenehmen Methoden
in Szene gesetzt , die bei der Sowjetregierung beliebt sind .
Wird diese Haltung beibehalten , so muß mit einem Abbruch
der deutsch - russischen Wirtschastsverhondlungen gerechnet
werden . _

Internationale am Soüenfee .
Kundgebung der Sozialisten aus den fünf Uferstaaten .

Friedrichshafen . 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine große

Kundgebung der sozialistischen Parteien der fünf Länder am Boden -

see fand am Sonntag hier statt . Zum ersten Male hatte sich die

Kleine Internationale der Bodenseeuferstaotcn zu einer gemeinsamen

Kundgebung 1907 in Konstanz zusammengefunden , zum gemeinsamen

Kampf gegen Krieg und Reaktion . Die letzte Veranstaltung vor dem

Kriege 1913 in Brcgenz erhielt ihre Bedeutung dadurch , daß

August Bebel kurz vor seinem Tode hier noch einmal zu
12 000 Genossen sprach Jetzt fanden sich in dem herrlichen Frei -

lichttheater am See 3000 Genosien aus der Schweiz . Deutschöster -
reich und den reichsdeutschen Ländern am Bodensee ein . um ihren
Willen kundzutun zu gemeinsamer Arbeit für die Idee des Sozialis -
mus .

Nachdem der Borsitzende der Arbeitsgemeinschaft der
Sozialdemokraten am Bodensee Genosse G r o l l - Lindau , die Teil -
nehnier begrüßt hatte , überbrachte Genosse Karl Hildenbrand
die Gruße des deutschen Parte ioorstandcs . Sein Gruß galt be -
sonders der Jugend . Die Zecken vor und nach dem Kriege ver .
gleichend , hob er hervor , daß die deutsche Republik als Siaatsform
heute der Schweiz nicht mehr nachsteht . Daß wir auch m der Tat

nicht zurückbleiben hin ' cr der Schweiz als freiem Volks st aar ,
das fei unsere deutsche Zuknnstsausgabe . Durch den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland müßte bald die jetzige Fünfländetkon -
fcrcnz zu einer Z w e i st o a t e n konjerenz werden , um darüber hin¬
aus möglichst bald zu unserem sozialistischen Ziele , dem Weltstaate ,
der Weltrepublik zu gelangen .

Von stürmischer Bcgeis . eruiig umjubelt , ergriff dann der Nestor
der Sozialisten in der Schwei - , der tzckjährige Genosse Hermann
Greulich - Zürich , das Wort . Er erinnerte an die schlimme «
Zciten des Sozialistengesetzes , an die Zusamnienkunst der deutschen
und schweizerischen Genossen in Wyden 1880 , wo August Bebel
anwesend war und auf dem Nolle », wo Wilhelm Liebknecht
an dem Tage sprechen sollte , da man ihn in Verlin zu Grade trug . .
Mit seltener geistiger Frische , in ' t klangvolle : Glimme und vom
Feuer der Idee des Sozialismus durchglüht , entwarf Genosse
Greulich ein Bild von der Entwicklung der incnjchlichen Gesellschaft
zur Freiheit und zum Sozialismus . Die Jugend , ermahnte er zu
schätzen , was die Alten errungen haben , es vor allem sestzuhalten
und auszubauen zum Endziel , der freien sozialistischen Gesellschaft .
Stürmischer Beifall lohnte den greisen Vorkäinpser .

Nach ihm überbrachte Genösse Dr . E i s l e r - Graz die Grüße
der österreichischen Partei , wobei er ihre Hoffnung aussprach , bald
Kundgebungen zu erleben , bei denen sie der gemeinsam ; : n
deutschen Republik angehörten . Für die bayerischen Genossen sprach
Genosse S a e n g e r - München . Er wies daraus hin , daß der freie
demokratische Staat , den die deutsche Sozialdemokratie 1908 auf ge¬
setzlichem Wege durch den Reichstag schaffen wollte , zehn Jahre
später durch den Sturz der inonarchischcn Herrschaft gekommen ist .
Heute müßten sich selbst eine nationalistische Regierung und ein
nationalistischer Reichsvräsident zu den Grundsätzen von Völker -
Verständigung und Bölkcrfrieden bekennen . Im Namen der
italienischen Sozialisten begrüßte Genosse Cechä die Kund -
gcbung . Die Barolc der italienischen Arbeiterschai : heißt : » Nie
wieder Krieg ! ' " und » Kampf gegen den Faschimus ! " Ob -
gleich die Regierung Mussolini alle Organisationen der freiheitlich
gesinnten Arbeiterschaft unterdrücke , lebe die italienische Sozial -
demokratie . Eingedenk des Wortes : „ Proletarier aller Länder , ver -
einigt euch ! " rechne das italienische Proletariat auf ' die Soli -
d a r i t ö t der deutschen Arbeiter .

Die gewaltige Kundgebung war am Porabend eingeleitet worden

durch einen Fackelzug der Arbeiterjugend , und am Sonntag
früh durch eine Morgenfeier im Freilichttheater . Ihren Abschluß
fand sie durch einen Demonstrationszug , an dem sich viele
T a u s e n d e Sozialisten der fünf Länder am Bodens « beteiligten .
Besonders fiel die starke Teilnahme der Schweizer und ein

italienischer sozialistischer Verein auf . Der Nachmittag ver -

einigte die Teilnehmer bei einem Bolksfest . ,

Italien unü öer Harantiepakt .
Teilnahme Italiens an der Jnristenkouferenz .

London , 31 . August . ( Eigener Trabtber ' cht . ) Da die Teilnahme
eines italienischen Sachverständigen , Pilotti , an der

Juristenkonserenz erst im letzten Augenblick bekannt geworden ist ,
werden die Besprechungen erst morgen beginnen . Eine Vor -

bciprechung der anderen Delegierten hat am Montag abend statt «
gefunden . Daß die italienische Regierung sich an den Besprechungen
beteiligt , wird als hoffnungsvoll angesehen . Man nimmt
stark an , daß an der spateren Zusammenkunft der Außenminister
auch Italien teilnehmen wird .

das neue Mrbeitsgerichtsgesetz .
Bon Staatsanwalt Marx - Heidelberg .

Der Gedanke der Arbeitsgerichte hat einen langen Weg
bis zu seiner Verwirklichung zu durchlaufen . Der Gesetz -
entwurf , von dem hier die Rede sein soll , ist bereits der
vierte seiner Art . Es darf kurz an seine Vorgänger er -
innert werden . Der er sie Entwurf kam im Jahre 1S21
aus der Mitte des Arbeiterrcchtsausschusfes , der
beim Reichsarbeitsministcrium bestellt war . Er begegnete
jedoch von vornherein so starkem Widerspruch , daß er nicht
als geeignete Grundlage für die weitere Behandlung der

Frage betrachtet wurde . Zu Anfang des Jahres 1922 unter -
breitete dann das Reichsarbeits Ministerium selber
den interessierten Kreisen einen Referenten entwurf .
Aber auch dieser fand nicht genügend Beifall und mußte wieder
in den Schmelztiegcl wandern . Daraus ist der R e g i c -

run gen twurfvo in Jahre 1923 hervorgegangen , der
aber über eine Beratung im Reichswirtschaftsrat nicht hinaus -
kam , da er im Herbst 1923 angesichts der Wirtschaftskata -
strophe von der Regierung zurückgezogen wurde . Der Ent -

wurf , der vor wenigen Wochen dem Reichswirtschaftsrat und
dem Reichsrat von der Regierung unterbreitet wurde , ist sein
Nachfolger . Er ist veröffentlicht im „Reichsarbeitsblatt " vom
24 . Juli 1925 , Nr . 28 .

Die drei ersten Entwürfe unterschieden sich vor allem

durch die Behandlung des äußeren Aufbaues der Arbeits -

gerichtsbehördsn . Drei Möglichkeiten des Aufbaues sind vor -

Händen : o ) man gliedert die Arbeitsgerichte in den G e s a m t -

rahmenderSozial vermalt u n gsbehörden ein ,
b ) man verbindet sie — und das ist das andere Extrem —

organisch mit den ordentlichen Gerichten , c ) man

schafft selbständige von jedein anderen Behördenapparat
getrennte Arbeitsgerichte . Die erste Lösung
wählte der Entwurf des Arbeitsrechtsausschusses . Der Refe -
rentenentwurf hat den zweiten Weg beschritten . Von der
dritten Möglichkeit schließlich hat , wenigstens äußerlich gesehen ,
der Regierungsentwurf von 1923 Gebrauch gemacht . Der
Entwurf von 1925 stimmt in dieser Beziehung mit dem von
1923 inhaltlich überein . Als Arbeitsgerichtsbehörden sieht er
vor : die Arbeitsgerichte als erste Instanz , denen die

Landesarbeitsgerichte als Berufungs - " und das
R e i ch s a r b e i t s g e r i ch t als Revisionsinstanz übergc -
ordnet sind .

Die Arbeitsgerichte , heißt es in Z 14 des Entwurfs , wer -
den als s e l b st ä n d i g t Gerichte regelmäßig für den

Bezirk eines Amtsgerichts errichtet . Damit ist scheinbar
der Forderung Genüge getan , die aus den Kreisen der Ge -

werkschaften mit Nachdruck erhoben wurde : die Arbeitsgerichte
sollten unabhängig sein von der ordentlichen G e -
r i ch t s 1» a r k e i t . Diese Forderung ist an sich der Llusdruck
eines Mißtrauensvotums gegen die Richter der ordentlichen
Gerichtsbarkeit , das sie sich in bestimmten Teilen Deutschlands
durch ihre parteipolitisch einseitig beeinflußte Rechtsprechung
in politischen Strafsachen zugezogen haben . In der Rege !
wird die ausdrücklich ausgesprochene Selbständigkeit der Ar -

beitsgerichte nur eine scheinbare sein . Es muß hieran eine
allgemeine Bemerkung angeknüpft werden . Es scheint in

Deutschland bei Rechtsreformen eine unerfreuliche Uebüng zu
werden , unpopuläre Neuerungen nicht beim richtigen Namen

zu nennen , sondern einen gewissen Etikettcnsch winde !

zu treiben , um die Volksmeinung zu beruhigen . So hat man
bei dcr Acndcrung der Gerichtsverfassung die Schwurgcrichte
durch große Schöffengerichte ersetzt , diese aber ohne jede innere
Berechtigung iviederum mit dein Namen von Schwurgerichten
ausgestattet . Ohne über die Zweckmäßigkeit der Regelung
ein Urteil zu fällen , muß doch gegen die Tendenz , die in solcher
Verschleierung liegt , gerade mit Rücksicht auf das Ansehen
der Justiz und das für sie notwendige Vertrauen des Volkes

angegangen werden . Die Begründung zmn Entwurf von
1923 , die , soweit der Aufbau der Arbeitsgerichtsbehörden in
Betracht kommt , auch noch für den neuen Entwurf Geltung
beanspruchen kann , hatganzunumwnnden erklärt ,
daß in der Regel ein . Zustand herbeigeführt werde , wie er
in seiner praktischen Auswirkung sich auch bei der völligen
Eingliederung der Arbeitsgerichte in die . o r d e n t -

liche Gerichtsbarkeit ergeben müßte . Roch dem Ent -
wurf würde auch tatsächlich , da für den Regelfall ein ordent -
licher Richter als Vorsitzender vorgesehen ist , in den
meisten Fällen der Slmtsrichter auch der Vor¬
sitzende des erstinstanzlichen Arbeits -
g e r i ch t s fein . Das Einvernehmen zwischen Landes -
justizverwaltung und dcr obersten Landes -
be Hörde für die Sozialverwal tu ng bei Be -
stellung der Arbeitsgerichtsvorsitzenden sinkt hier zu einer wohl
bedeutungslosen Formsache herab . Wesentliche
Bedeutung hat dieses Erfordernis nur in größeren
Orten , wo hauptamtliche Arbeitsgerichtsvorntzende ' zu be¬
stellen sind . Wuch hier wird indessen die Selbständigkeit da -
durch wieder in ihrer Bedeutung gemindert , daß die D i e n st -
a u f ? i ch t praktisch von der L a n d e s j u st i z v e r -
w a l t u n g geführt wird , daß die Vorsitzenden zum
überwiegenden Teil von der Landesjustizverwal -



t u n g aus den Reihen der ordentlichen Richter ge -
stellt werden , und daß die Instanzengerichte völlig in
die ordentliche Gerichts barkeit eingegliedert sind .
Denn die Landesarbeitsgcrichte werden bei den Landgerichten
als Kammern der Landgerichte , das Reichsarbeitsgericht wird
in Form eines oder mehrerer Senate des Reichsgerichts ge -
bildet .

Ich glaube nicht , daß dies der Rechtsprechung der Arbeits -

gerichtsbehörden irgendwie Abtrag tut , sondern pflichte in
vollem Umfange Radbruch bei , daß auf diese Weise der

Geist der Arbeitsgerichte auf unsere gesamte Gerichtsbarkeit
übergeleitet werden kann . Wenn im übrigen das der obersten
LaniZesbehörde für die Sozialoerwaltung eingeräumte perso
nalc Mitbestimmungsrecht nur einigermaßen ernsthaft ge
handhabt wird , kann sie eine starke Kontrolle der Tätigkeit der

Arbeitsgerichte ausüben und einer unsozialen Rechtsprechung
entgegenwirken . Offenbar oertritt man auch im Reichsarbeits -
Ministerium diesen Standpunkt . Man soll dann aber auch den
M u t haben , sie im Wortlaut des Gesetzentwurfs klar zum
Ausdruck kommen zu lassen , und soll nicht den Versuch machen ,
glauben zu lassen , man schaffe von der ordentlichen Gerichts -
barkeit völlig unabhängige Arbeitsgerichte .

Daß die Arbeitsgerichte Laienbeisitzer in allen

Instanzen erhalten , ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit
und bedarf kaum der Erwähnung . Streitig kann nur sein ,
auf welche Weise die Laienbeisitzer ausgewählt werden . Hier
schlägt der neue Entwurf ein Verfahren vor , das von dem der

früheren Entwürfe stark abweicht . Bisher war vorgesehen ,
daß die Arbeitgeberbeisitzer von den Arbeitgebern , die Arbeit -

nehmerbeisitzet von den Arbeitnehmern gewählt werden .

Dieses Wahlprinzip ist zugunsten eines eigenartigen
Ernennungsverfahrens aufgegeben worden . Die

Beisitzer sollen von der höheren Verwaltungsbehörde des
Landes , das wäre wohl in Preußen der Regierungspräsident ,
im Einvernehmen mit dem Präsidenten des Landgerichts auf
die Dauer von drei Iahren in angemessenem Verhältnis aus
der Vorschlagslisten berufen werden , die von den im Gerichts -
bezirk bestehenden wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeit -

geber und der Arbeitnehmer eingereicht werden . Eine der -

artige Regelung würde aber dem Grundgedanken , auf dem die

Arbeitsgerichte aufgebaut werden sollen , dem Bestreben
nach Demokratisierung der Gerichtsbarkeit
ganz entschieden zuwiderlaufen . Mag die

Beteiligung an der Wahl der Beisitzer zu den Kaufmanns - und

Gewerbegerichten bisher auch gering gewesen sein , was als

Argument gegen das Wahlverfahren angeführt wird , so war

doch die Tatsache , daß die Beisitzer aus Wahlen hervorge -
gangen waren , ein bedeutsames psychologisches Moment für
die Festigung des Vertrauens zu diesen Gerichten . Es ist
daher ganz unverständlicki . daß man heute , in einer Zeit
sozialer Hochspannung auf diesen ausgleichenden Faktor ver -
zichten , und eine Form der Auswahl der Beisitzer einführen
will , die durchaus undemokratisch ist . Ich kann mir nicht vor -
stellen , daß die Bestimmungen des Entwurfs über die Be -
rufung der Arbeitsgerichtsbeisitzer Gesetz werden .

Durch die Schaffung der Arbeitsgerichte soll eine mö g -

lichst einheitliche Rechtsprechung auf dem Gebiet
des Arbeitsrechts angestrebt werden . Um so eigenartiger ist
es , daß der Entwurf in außerordentlich weitgehendem Maße
Vereinbarungen über den Ausschluß der

Arbeitsgerichtsbarkeit zuläßt und damit die

grundsätzliche Regelung zu einem guten Teil wieder aufhebt .
Es ist nicht einzusehen , weshalb man erst einen ausgedehnten
neuen Behördenapparat errichtet , wenn man ihm hinterdrein
wichtigste Betätigungsgebiete wieder entziehen will . Man

muß sich entschieden dagegen wenden , daß von vornherein die

Möglichkeit zu einer Aushöhlung der Tätigkeit der Arbeits -
gerichte geschaffen wird . Das wäre dem Ansehen der Arbeits -

gerichte außerordentlich abträglich . Ein solcher Ausschluß der

Arbeitsgerichtsbarkeit sollte nur in einzelnen ganz besonders
geregelten Fällen für zulässig erklärt werden .

Die Verfahrensvorschriften des Entwurfs

weisen gegenüber früher gewisse Abweichungen auf , die
im wesentlichen durch die Angleichung an die inzwischen ge -
änderte Zivilprozeßordnung notwendig geworden sind . Be -

sonders ist das obligatorische Güteversahren aus
der ZPO . übernommen . Im ganzen ist möglichste Beschleu -
nigung des Verfahrens angestrebt . Womöglich soll die Ver -

Handlung in einem Termin zu Ende gebracht werden . Be -
denken bestehen gegen die Höhe der Berufungssumme , die

herabgesetzt werden solltp , da sonst dem Arbeiter im allge -
meinen überhaupt die zweite Instanz entzogen ist .

Eine allgemeine Betrachtung des Entwurfs kann die R e -

gelung der Prozeßvertretung nicht unerwähnt
lassen . Besonders auffallend ist der völlige Ausschluß der

Rechtsanwälte in der ersten Instanz , während die früheren
Entwürfe wenigstens bei Sachen mit einem über die Berufs -
grenze liegenden Streitwert Rechtsanwälte zulassen wollten .

In einer inoffiziellen Aeußerung aus dem Arbeitsministerium
wird diese rigorose Regelung vor allem damit begründet , daß
durch die Möglichkeit der Betrauung eines Rechtsanwalts mit
der Prozeßvertretung vor dem Arbeitsgericht der wohlhaben -
den Partei unzweifelhaft eine bessere Prozeßstellung einge -
räumt würde als der unbemittelten , wobei noch hinzugefügt
wird , daß die wohlhabende Partei nicht in jedem Falle der

Arbeitgeber sein würde . Diese Argumentation kann aber nicht
standhalten gegenüber dem Einwand , daß Rechtsanwälte als

Syndizi doch auftreten können , wodurch sicher eine B e -

vorteilung der Arbeitgeberkreise geschassen
wird , und daß der Anwalt , der den Prozeßstoff schon sichtet ,
bevor er an den Richter gelangt , bestimmt das allgemeine Be -

streben nach Beschleunigung des Verfahrens unterstützen kann .

Schließlich läßt sich der völlige Ausschluß der Anwälte von der

ersten Instanz kaum vereinbaren mit dem Anwaltszwang der

Berufungs - und Revisionsinstanz . Diese Instanzen können
unter Umständen erspart werden , wenn Anwälte schon in der

ersten Instanz zugezogen werden . Die Anwaltsfeindlichkeit
des Entwurfs erscheint wirklich etwas antiquiert , um nicht zu
sagen bureaukratisch und reaktionär .

Diese kurze kritische Würdigung des Entwurfs mag ge -
nügen , um zu zeigen , daß er noch manche Aenderung
wird erfahren müssen , ehe er den Anforderungen einer demo -

kratischen und wirklich rechtsvereinheitlichenden Gestaltung
entspricht .

die Spannungen im Zentrum .
Die katholischen Arbeiter gegen den Rechtskurs .

Die Zentrumsarbeiter am Rhein und an der Ruhr haben
den Austritt des gerade von ihnen hochgeachteten Dr . Wirth
aus der Reichstagsfraktion immer noch nicht verwunden , und
so ist die Zentrumspartei in die unangenehme Lage versetzt ,
die vielen Zuschriften und Pressestimmen zum Fall Wirth
aus dem Lager der Partei einigermaßen zu beschwichtigen .

Dazu läßt die rebellische Parteipresse im Westen nicht
locker . So schreibt die „ W est deutsche Arbeiter -
z e i t u n g" , das Verbandsblatt der westdeutschen katholischen
Arbeitervereine , das eine Auflage von über 150 OOV Lesern
besitzen soll , folgende recht bitter klingende Sätze :

„ Die Spannungen begannen eigentlich schon im Sommer
1 S 2 4 mit dem Bestreben der Rechtsparteien , die Regierungsstieg «
zu erklimmen , und mit der ch i l f s st e l l u n g , die scheinbar einige
Zentrumsleute dabei leisteten . Die Spannungen zogen an
bei der R e gs e ru n g s b ild u n g unter Luther und er -

höhten sich aufs neue , als das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl
zeigte , daß Katholiken und sogar Zentrums leute den
Volkstandidaten Marx im Stich gelassen hatten ,
und sie erreichten den Grad der Empörung , als — trog des vielfach
betonten wachsamen Mißtrauens — bei der S t e u e r - und Zoll -
gesetzgebung die Reichstagsfraktion nicht nur mit der Rechten
als sehr bedenklich besteundet erschien , sondern in ihrer Mehrheit
sogar auch noch die gewaltsame Ausschaltung der

Opposition mitmachte und durch Fehrenbach außerdem auch noch

rechtfertigen ließ . — Wir haben volles Berftändnis dafür und be -

grüßen es , daß die Fraktionsleitung bemüht ist , Zentrum und Bayc -

rischc Volkspartei zusammenzubringen . Zum Katholizismus , den man

damit politisch zu fammzln und zu einigen sucht , gehören schließlich
aber auch die katholischen Arbeiter We st deutsch -
l a n d s !

Wirth ist nicht irgend wer . In schwierigster Zeit hat er die

Regierung geführt und einen Ausweg aus deutscher Not gesucht
und gesunden , der sich als der einzig richtige erwies . Millionen not -

bedrückter Herzen haben sich ihm zugewandt . Und wenn er in seinen

Massenversammlungen ein Bekenntnis ablegte zur sozialen und

demokratischen Republik , fand er jubelnden Beifall .

Seit langem schon ist Wirths Name ein Kredit -

posten der Zentrumspartei in den breiten

Volksschichten . Das alles Hot man in Betracht zu ziehen . Denn

darum handelt es sich letzten Endes : — nicht um Wirths Person —

sondern ganz einfach um die Partei und ihre Massenanhängerschast

in den sozial bedrückten und bewegten Schichten des deutschen

Volkes . "

Es wird der Reichsleitung des Zentrums unmöglich
sein , den durch Wirths Austritt aus der Reichstagsfraktion
ausgelösten Sturm in der Zentrumsanhängerschaft einfach zu

ignorieren .

Liquiüation ?
Ein neuer kommunistischer Mauövrierversuch .

Ein Berliner Montagsblatt verbreitet die auffehenerre -
gende Meldung , daß die Exekutive der kommunistischen In -

ternationale die Zentrale der deutschen Kommu -

nistischen Partei abgesetzt und den Rücktritt

Ruth Fischers angeordnet habe . Diese Verfügung soll
ein Sieg des rechten Flügels in der Exekutive sein , dem hef -
tige Auseinandersetzungen zwischen der deutschen Zentrale
und der Exekutive voraufgegangen feien . Wir sind nicht in

der Lage , die Richtigkeit dieser Meldung im Augenblick nach -

zuprüfen . Manche Einzelheiten , die uns über die Entwicklung
in der kommunistischen Partei in der letzten Zeit zugegangen
könnten für die Richtigkeit dieser Meldung sprechen .

Es ist auffallend , daß die „ Welt am Abend " , die sonst
prompt auf jede , die kommunistische Parteipolitik bezügliche
Nachricht reagiert , sich in allen Tonarten ausschweigt . Es

wird versichert , daß der Kurs der „ Ro t e n Fahne " radikal

geändert werden und die „ W elt am Abend " selbst über -

Haupt eingehen soll , weil die Moskauer Politiker keine Lust
mehr haben , subventionierte Presseorgane künstlich am Leben

zu erhalten . Dem aufmerksamen Beobachter konnte es auch
nicht entgehen , daß die „ Rote Fahne " vom Standpunkt der

engeren kommunistischen Auffassung aus feit Wochen jede
Direktion verloren hat . Ein wildes Durcheinander von Paro¬
len , von gemäßigten und radikalen Tendenzen zeigte sich in

bunter Reihenfolge . Es war deullich zu spüren , daß jede ein -

heitliche Leitung dem Blatt fehlte , wenn man von den ste -
reotypen , allmählich recht langweilig gewordenen Schimpfe -
reien gegen die Sozialdemokratie absieht . Die „ Rote Fahne "
wird höchstwahrscheinlich prompt mit einem Dementi antwor -

ten . Man wir aber auf die Form dieser Dementis sehr zu

achten haben und noch sehr darauf achten , wie in Zukunft die

Kommunistische Partei sich verhält .
Im übrigen wäre auch durch eine Schwenkung der Ere -

kutive zu einer vernünftigeren Politik der Rückgang der kom -

munistischen Bewegung in Deutschland nicht aufzuhalten .
Die Zeiten sind längst vorbei , wo kommunistische Manöver
die Entwicklung der Parteiverhältnisse in der Arbeiterbcwe -

gung noch beeinflussen können . Der Kurs geht so eindeu -

tig überall auf Konsolidierung in einer großen , durch die Er -

fahrung der letzten Jahre geistig gestärkten , einheitlichen
sozialdemokratischen Bewegung , daß Moskauer Manövrier -

künste immer nur das eine erreichen können : die vollkommene

Direktionslosigkeit und Ueberflüssigkeit der KPD . auch dem

letzten Arbeiter klar vor Augen führen .

August Stramm .
Heute vor zehn I - chren , am 1. September 1915 , siel der Haupt -

mann Stramm als Bataillonsführer bei einem Sturmangriff in
Rußland . Die Kameraden an der Front trauerten um einen un -
gewöhnlich tüchtigen und tapferen Soldaten . Im Reichspostamt zu
Berlin beklagte man den Hingang eines hochbegabten Beamten , dem
eine glänzende Laufbahn offen stand . Daß dem deutschen Volt und
der deutschen Kultur eine der stärksten Künstlerpersönlichkeiten
unserer Zeit entrissen ward , wußten nur wenige . Denn der Dichter
August Stramm war ein Wegweiser zu neuen Zielen und daher
ein Einsamer gewesen .

Zeitlebens war er es gewesen . Schon als Knabe träumte er
sich seine eigene Welt . Vergrub sich in mystische Gefühlssphären .
Gab naiven Sagen und Legenden dichterische Form . Die fromm
katholisch « Mutter wollte einen Priester aus ihm machen . Der

strenge evangelische Vater bestimmte ihn für die Beamtenkarriere .
Er studierte in Berlin und Halle . Promovierte als Doktor der

Philosophie . Wurde Postbeamter . Schuf , selbst von den nächsten
Angehörigen nicht verstanden , lyrische und dramatische Werte ,
ekstatische " Visionen *) und grelle Wirklichkeitsbilder mit starkem
sozialen Einschlag . Anlehnung an den damals herrschenden Na -
turalismus und an die Neuromantik Maeterlincks . Aber feinerem
Ohr vernehmbar erklang schon hier in verborgener geheimnisreicher
Tiefe das Rauschen neuer Quellen . Mit elementarer Wucht brachen
sie sich Bahn , in mächtig wachsender Füll « «in neues Strombett
erschließend . Der deutschen Wortkunst war eine neu « Form
gefunden .

Worin besteht diese neue Form ? Ich will es andeutungsweise
zu skizzieren versuchen . Wenn wir ein Wort hören , so erscheint
vor unserem inneren Blick mehr oder weniger deutlich die Vision
des Gegenstandes , den das Wort bezeichnet . Wir hören z. B. das
Wort „ Baum " und sofort sieht unser geistiges Auge ein unbe -
ftimmtes Etwas mit Stamm , Ast , Krone . Zugleich aber schließen
sich daran mahr oder weniger zahlreiche gefühlsmäßige Assoziationen ,
die der Begriff „ Baum " in uns auslöst . Wir haben , je nach dem
Zusammenhang , in dem das Wort erscheint , die Empfindung der
schattigen Kühle , des Wipfelrauschens , der schlanken Biegsamkeit , der
knorrigen Wetterhärte , des knospenden Frühlings , des blühenden
Sommers , des welkenden Herbstes usw . Man kann sagen , daß sich
durch jedes Wort eine fast unbegrenzte Fülle von Empfindungen
ausdrücken läßt . Es kommt lediglich auf die richtige Anwendung
des Wortes an .

Hierzu gesellt sich aber noch die reine Klangwirkung des
Wortes . Bei ihr kommt einmal die durch einzelne Wörter gegeben «
Nachahmung von Naturlauten in Frage . Sodann aber spielen
dabei die meist sehr komplizierten seelischen Schwingungen mit , die
durch den Klang der Vokal « und Konsonanten an sich hervorgerufen
werden . Man muh dabei zurückgehen auf die �Velemente jeder

• ) Die in der heutigen Beilage „Unterhaltung und Wissen " zum
erstenmal veröffentlichte Dichtung „ Der Galgen " stammt aus
dieser Frühzoit .
Sprache , die lediglich Ausdruck von Empfindungen und Gefühlen

waren und noch kein « „ Begriffe " kannten . Diese Sprache der Natur
war allen lebenden Wesen verständlich . Selbst di « Tiere nahmen
und nehmen bis zu einer gewissen Grenze daran teil . Die gleich -
gestimmten Saiten der Seele schwingen mit , sobald der verwandte
Ton sie trifft . Schon Herder hat darauf hingewiesen : „ Das war
gleichsam der letzte mütterliche Druck der bildenden Hand der Natur ,
daß sie allen das Gesetz auf die Welt mitgab : Empfinde nicht
für dich allein , sondern dein Gefühl tönel . . . . Diese Seufzer , diese
Tön « sind Sprache . Es gibt also eine Sprache der Empfindung ,
die unmittelbares Naturgesetz ist . . . In allen ursprünglichen
Sprachen tönen noch Reste dieser Naturtöne . "

Die rein gefühlsmäßigen Urelemente der Sprache sind indessen
durch verstandesmäßige Begriffe verdrängt worden . Die Kunst als
solche hat aber mit dem Verstände nichts zu tun . Sie spricht allein

zum Gefühl und sehnt sich darum zurück nach jenen elementaren
Sprachformen . Weil diese aber unwiederbringlich verloren sind , be -
müht sich die neue Wortkunst , aus der heutigen Sprache das für ihre
Zwecke herauszuschälen , was seinen gefühlsmäßigen Charakter noch
relativ rein bewahrt hat . Und wo dieser Vorrat nicht ausreicht ,
zögert sie nicht , aus dem Gebiete der Sprach « neue Wortformen
selbstschöpferisch zu bilden .

Der Schöpfer dieser neuen Wortkunst ist August Stramm . Zwei
kleine Gedichte mögen einen Begriff von ihrer Eigenart gebe " .

Sturmangriff .
Aus allen Winkeln gellen Fürchte Wollen
Kreisch
Peitscht
Das Leben
Vor
Sich
Her
Den keuchen Tod
Die Himmel fetzen .
Blinde schlächtert wildum das Entsetzen .

Abend .
Müde webt
Stumpfen dämmert
Beten lastet
Sonne wundet
Schmeichelt
Du .

In zahlreichen Gedichten und in den Dramen „ Erwachen "
und „ Kräfte " bahnte August Stramm den Weg . In den gran -
diesen Schöpfungen „ Die Menschheit " , „ W e l t w « h e" , „ G e .
s ch e h e n " hat er das Ziel erreicht . Jahrelang schuf und rang er
Im Verborgenen . Verleger und Bühnenleiter sandten ihm leine
Manuskripte zurück . Es ist das große Verdienst von Herwarth
Walden , den Wert und die Bedeutung des Einsamen zuerst erkannt
zu hoben . In der Zeitschrift „ Der Sturm " erschienen die ersten
Verse und Dramen . Der „ Swrm " - V« rlag veröffentlichte , teils in
Einzelausgaben ( „ D i « Unfruchtbaren " , „ Sancta Su »
sann a" , „ Du " . „ T r o p f b l u t ") , teils in einer dreibändigen
Gesamtausgabe seine Werke . Blöder Hohn beim Publikum

und in der Presse . Ein kleiner Kreis von Verehrern . Ein ständig
wachsender Kreis junger Dichter , di « in ihm Führer und Vorbild
sahen . Rudolf Blümner lieft mit wundervoll nachschöpferischer
Kraft Stromms Dichtungen an den Mittwochabenden des Sturw -
Der Kreis der Verehrer erweitert sich. Von Max Reinhardt und
anderen werden Versuche gemacht , Stramms Dramen auf die
Bühne zu bringen . Der Erfolg bleibt aus . Denn noch fehlen der
szenischen Kunst die Mittel , Stramms Stil lebendig erstehen zu
lassen . Wer wird dieses Werk vollbringen ? Die neue Kunst des
Sprechchors ? In Verbindung mit rhythmischer Einzel - und Gruppen -
bcwegung ? Eine große Aufgabe von kulturhistorischer Wichtigkeit
harrt der Lösung . John Schitowski .

cauksprecherlrichier aus Ton . Lautsprechertricht - r . mit denen
eine durchaus verzerrungsfreie Klangwiedergabe erzielt werden soll ,
hat der Lehrer der Keramik am Lewis - Institut in Chicago , William
Wilkins , aus Ton hergestellt . Die aus gewöhnlichem Töpferton
modellierten Trichter werden 40 —60 Stunden im Ofen einer Tem -
pen - tur ' ' on jioy Grad gahrenheit ausgesetzt . Nach langsam er -
folgter Abkühlung werden sie mit einem Metalloxyd angestrichen .
wodurch sie , zum zweitennial in den Ofen gebracht , einen metallijch
glanzenden Ucberzug erhalten .

Gefahren für die Thüringer Fischerei . Aus verschiedenen Fluß .
gebieten Thüringens , so vor allem aus dem Gebiet der Saale , Werra
und Ilm , kommen Meldungen über erneute umfangreiche Fisch -
sterben . Wie die Untersuchungen ergeben haben , handelt e» sich dies -
mal viel weniger um Verseuchung der Flüsse durch giftige Industrie -
abwässer oder ähnliche Verunreinigunoen . Vielmehr ist der außer -
ordentlich niedrige Wasserstand als Ursache der Fischvernichtung anzu -
sehen . Infolge des Wassermangels gerät der Bodenschlamm in
Fäulnis und Gärung und entzieht dadurch den Fischen den zum
Leben notwendigen Sauerstosf . So treiben zahlreiche erstickte Fische
an der Wasseroberfläche der genannten Flüsse . Der Schaden ist vor
allem deshalb so groß und wird sich noch auf Jahre hinaus bemerk -
bar machen , weil auch ein Teil der Brut der Vernichtung cnheim -
gefallen ist . Der im Gebiet der Saale zu verzeichnende Verlust wird
gegenwärtig auf 16 000 Mark geschätzt .

Für die Wiederherstellung der Sk - Dauls - ftalhedrale In London
dte schwere AlterSerscheinnngen aufweist , ist eine freiwillige Samm¬
lung veranstaltet worden , di « bisher eine Summe von mehr als
einer halben Million Pfund Sterling ergeben hat . Dieter Setrag
ist doppelt so hoch als die Summe , die von Sachverständigen als
erforderlich für die Wiederherstellung der berühmten Kirche ' erklärt
worden ist .

Ei »« neue prLsu » g « ord « vug für Unflrjf « tritt am 1. Oktober in Kraft .
Die Zahl der für das Studium der Ttcrarzneikunde erforderlichen Seniestcr
wird oon acht aus neun erhöbt und die Prüfung darf künftig nur böchflenS
einmal wiederbolt werden . Auch di « Kenntnifse in der lateiniichen Svrache
müsfen setzt bei der Meldung zur tierärztlichen Vorprülunq ebenio arog
wie bei den übrigen reichSgeietzlich geregelten Prüfungen sein . Kür £lu -
dierend », die ihr Siudium vor dem l . Oktober 1921 begonnen und ihre
Vorprüfung bis zum l . Luit 1925 nach den bisher geltenden Beilimmimacn
abgelegt haben , sind besondere UebergangSbcftimmunzen vorgesehen .



die Nußlanü - Reisenüen .
Eine Parade - Aktiou der Berliner Sowjetmissto « .
In der Dockbrauerei am Tempelhofer Berg begann gestern

abend die von den K o m m u n i st e n veranstaltete Schau -

stellung der „ ersten Arbeiter - Delegation nach
R u ß l a n tT . Die Delegation , die sich angeblich aus Sozial -
demokroten , Kommunisten und „parteilosen Klassenkämps�rn " zu -
sammensetzt «, ist jetzt nach Deutschland wieder zurückgekehrt . Sie

ist über das Gesehene natürlich des Lobes voll . Man tonnte von
den Delegierten alles das erfahren , woran die Sowjetleut « in Ruß -
land ein Interesse haben .

Der erste Redner , ein angebliches Mitglied der SPD . aus

Themnitz , war noch gestern ganz entzückt von den leuchtenden
Augen der Moskauer Arbeiter beim Eintreffen der Deutschen . Pon
allen Lügen , die über Rußland oerbreitet worden sind , wäre die
über Georgien am größten . In diesem von der Sowjetarmee in

schmählichster Weise Überfallenen Lande , in dem die Sozialdemo -
traten bis dahin allein die Regierungsgeschäste führten , ist nach dem

Bericht dieses Delegierten , „ nach den Kämpfen ein « ruhige Ent -

micklung eingetreten " . Die Führer der Abwehrbewegung gegen
die russische Invasion befänden sich in der Zitadelle sehr wohl . Man

hätte keine Klogen über ihr körperliches Befinden gehört und sie
wären auch in bezug auf Gewissens - und Ueberzeugungsfreiheit
ohne jeden Zwang !

Wer die Verhältnisse in den russischen Gefängnissen , die Der -

fclgung aller Andersdenkenden , die Unterdrückung und

Knebelung der sozialistischen Arbeiterparteien in Rußland auch nur

annähernd kennt , ist über die Sorgsalt der Behandlung , die die

Delegation bei den politischen Gefangenen feststellen konnte , mehr
als erstaunt . Daß die auf Sowjettosten nach Rußland geschickten
deutschen Arbeiter keinen Unterschied zwischen „ ruhiger Entwicklung "
und einer Kirchhofsruhe , wie sie in Georgien jetzt herrscht , er -

kannten , ist wirklich kem gutes Zeugnis für ihre Urteilsfähigkeit .
Der dann folgende Redner , angeblich ebenfalls ein Sozial -

demokrat , betonte , daß er als großer Skeptiker nach Rußland ge -
gangen sei , daß er aber „die Wahrheit suchen " wollte . Dabei hat
ihm' die Sowjetregierung nach seiner Meinung in weitestgehendem
Maße geholfen . Er hat sogar entdeckt , daß man in Rußland keinen

Sozialismus kennt , sondern , daß der Staatskapitalismus
herrsche . Di « Wahrheit hat dieser Delegierte allerdings nicht ge
funden , nämlich welcher Mittel sich der sogenannte Staatskapita
lismus bedienen muß , um die Wirtschaft auch nur einigermaßen
in Gong zu hatten . Eine inner « Revolution ist jetzt in Rußland
nach Ansicht dieses Delegierten nicht möglich , es sei denn , es käme

jemand , der den Arbeitern und Bauern mehr gibt als sie gegen -
trärtig haben . Das ist allerdings nicht sehr günstig über die

idealistische Gedankenrichtung der Arbeiter und Bauern geurteilt .
Der Delegierte hat dann noch gesunden , daß der Achtstundentag
in Rußland grundsätzlich (! ) anerkannt ist , daß es Urlaub gibt und

daß für Verheiratet « soziale Vergünstigungen gewährt werden .
Ein zur KPD . gehörender dritter Redner , namens Beck aus

Jena , hat eines sehr schön gesunden . Die Arbeiter in Deutschland
strebten immer danach , etwas Besseres zu scheinen : in Rußland will

jeder Bourgeois ein Arbeiter sein . Die Moral von der Geschichte :
In Rußland gehts den Arbeitern gut !

So plätscherte der Strom der Berichterstattungen dahin , ohne
daß man etwas von Rußland erfuhr . Ueber Lohn - und Arbeits -

bedingungen , über Arbeiterschutz in den Fabriken , über die Tätig -
kett der Betriebsräte , sosern solche noch vorhanden sind , über die

Möglichkeiten der freien Meinungsäußerung in

Won und Schrift , über all das erfuhr man nichts ! Danach hat

sich die Delegation offenbar nicht erkundigt und die Sowjetleute

hatten keine Veranlassung , ihnen die Wahrheit darüber zu sagen .
So entpuppt sich von selbst auch dieser neueste Trick der Kommuni -

stischen Internationale als eine sowjetamtliche Darstel -

lung russischer Derhältnisie , gegeben diesmal von einer deutschen

„Arbeiterdelegalion " , die keinen Anspruch darauf erheben kann ,

authentisch zu sein . Die Mostauer haben es bisher ängstlich ver -
mieden , Leute nach Rußland hineinzulassen , die etwas von den

Dingen verstanden . Vor allem ist bisher noch immer nicht die
Ein - und Durchreise für Sowjetrußland freigegeben . Solange das

nicht geschieht , solange nur Auserwählte unter amtlicher Führung
„reisen " dürfen , bleiben die Sowjetherrlichkeiten Potemkiniaden , auch
wenn wirklich einzelne sozialdemokratische Arbeiter sich zu kommu -

nistischen Reklamezwecken mißbrauchen lasten .

Kein Stresemann - prozeß .
Gegen die „ Rheinische Aeitnng "

Köln . 31- August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die besonders eifrige

Kölner Staatsanwallschast hatte im vergangenen Frühjahr gegen

die verantwortlichen der „ Rheinischen Zeitung " eine Reihe Offiziol -

klagen wegen Ministerbeleidigung eingeleitet . Nachdem

j, . dem ersten dieser Beleidigungsprozeste der Reichsminister

Strefemann nicht besonders rühmlich abgeschnitten hatte , ist in

einem wetteren Falle , der ebenfalls wegen Beleidigung

des Herrn Stresemann demnächst zur Vorhandlung kommen

sollte , das Verfahren gegen den angeklagten Redakteur von der Ober -

staatsanwallschast plötzlich eingestellt worden .

Der Krieg in Sprien .
Sueida gefallen ?

pari », 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Pariser „ Ehicago

Tribüne " läßt sich aus Jerusalem melden , daß die Festung Sueida ,

die fett 14 Togen von den aufständischen Drusen belagert wurde .

gefallen sei . Die kleine französische Garnison von 700 Mann , in

der Hauptsache Algeriern und Syriern , sei gezwungen gewesen , sich

au » Mangel an Munition und Wasser zu ergeben , doch habe sie

vorher sämtliche Geschütze zerstört . Ein Angriff der Drusen

bei Ghazala sei von den französischen Truppen mit Hilf « von Tanks

abgewiesen worden . Di « Franzosen befänden sich noch im

Resine btr Eisenbahnlinie Dera —Damaskus . Eine offizielle Testäti -

gung dieser Meldung bleibt abzuwarten .

Neue Borftöste der Trusen .

Varls . 31- August . ( MTB . ) Der Sonderkorrespondent de »

Temas " teilt mit , daß nach dem Korrespondenten einer hebräischen

vteitima in Damaskus die Versuche . Friedensoerhandlungen anzu -

knüvten a es ch eitert seien . Die Drusen sollen während der

lemen zwei Wochen auf Damaskus unablässig Vor -

stöße unternommen hab - n . Sie hätten Ali und El Kiswa an -

« ariffen die von den französischen Garnisonen hatten geräumt

weÄn müsten Di . Franzosen hätten Dar Ali eine G e l d st r ° f e

auserlegt , weil e» den Drusen nicht Hab « Widerstand leisten können .

Erösfnung der Voruntersuchung gegeu deu « aufmanu Schuopp .

Gegen den Kaufmann Rudolf Schnapp , der am Verfastungstage
den tödlichen Schuß auf das Mitglied des Frontbanners . Werner

D ö l l e, abgegeben hat , ist jetzt die g- richll , che Voruntersuchung

eröffnet worden . Es ist - ine große Anzahl von Ent -
l a st u n g - z . u g « n namhast gemacht worden . Uebrigens hat

Schnapp nach seiner Haftentlassung e,n « Anzahl Drohbriefe erhalten .
Diese Briefe sind von der „ Feme " gezeichnet und mit roten Haken -
kreuzen versehen . Mit der Ermittlung der Urheber dieser Briefe
ist augenblicklich die Polizei beschäftigt .

Etu palatsche , vementt Die durch Wolff verbreitete Meldung .
nach der der polnische MiniSerpräsideut Grabski am 28. August
vor Vertretern der Preste und Wirtschaft ausgeführt haben soll ,
Polen könne ohne « inen Handelsvertrag mit Deutschland nicht be -
stehen , und ein Vertrag müsse unter allen Umständen abgeschlossen
werden , wird vom polnischen Sußenministerium dementiert .

Der Kampf öer Sewerkfthasten .
Leiparts Vorstandsbericht aus dem Breslaner Kongretz .

Breslau . 31. August . ( Eigener Drahtbericht . )
Genosse Mertens - Belgien , , der im Namen des Jnter -

nationalen Gewcrkschaftsbundcs und der ausländischen Delegierten
den Kongreß begrüßte , wies , auf die vor ihm stehende Büste Lassalles
deutend , daraus hin , daß durch dessen Name Breslau auch den Aus -
ländern bekanntgeworden sei. Er erinnerte daran , daß in Deutsch -
land die Gründung der Gewerkschastsinternationale durch den unser -
geßlichen Carl Legten ersolgt sei . Mertens ging dann aus den
Erfolg der deutschen Arbeiterschaft während der Hochkonjunktur nach
dem Kriege ein , die vor allem

den großen Inkernationalen Sieg des Achtstundentages

brachte . In der Wirtschaftskrise , die inzwischen hereingebrochen ist ,
soll , so führte Mertens weiter aus , die Arbeiterschaft wieder um
die Frucht dieses Erfolges gebracht werden . Der Gegenstoß erfolgt
international : die Gegner der Arbeiter in Polen verweisen
z. B. auf die verlängerte Arbeitszeit in Deutschland , die in Deutsch -
land wiederum erklären den Achtstundentag für Schlesien wegen der
polnischen Konkurrenz unmöglich . Dieser internationalen Front
müssen wir uns entgegensetzen . Im Namen der Deutschöfter .
reicher bat Mertens , die österreichischen Arbeiter , die aus Mangel
an Arbettsgelegenheit in ihrem eigenen Lande ins Ausland
kommen , nicht als Lohndrücker anzusehen : sie seien
gute Gewerkschaftler . Mertens schloß seine Rede mtt dem Hinweis
auf die junge Generation der Arbeiterklasse , deren Breslauer Der -
treter am Sonntag eine eindrucksvolle Kundgebung zur Begrüßung
des Kongresies veranlaßt hatten . Diese Jugend werde das Banner
zum Siege tragen , das uns allen voranleuchtet . ( Starker Beifall . )

Eine weitere Begrüßungsansprache hielt der Direktor des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes Berlin , Donau . Er gab einen Ueber -
blick über die Leistung der internationalen Arbeitsorganisation und
erklärte , daß mit wachsender deutscher Mitarbeit auch der deutsche
Einfluß beim Internationalen Arbeitsamt wachsen werde . Lei -
p o r t dankte diesem Redner , indem er E r l e i ch t e r u n g der Mit -
arbeit der deutschen Gewerkschafter in Genf durch Mitbenutzung
der deutschen Sprache anregte .

Für den AfA - Bund hielt A u f h ä u s e r die Degrüßungs -
ansprach «, wobei er unterstrich , daß der Organisationsvertrag von
Leipzig aus einer papiernen Vereinbarung zu lebendiger Wirtlich -
keit geworden ist . Er gelobte treue Waffenbrüderschaft der An -
gestelltenorganisation mit den Arbeitern auch für alle Zukunft . In
ähnlichem Sinne sprach F a l k e n b e r g für den Allgemeinen Deut -
schen Beamienbund . Die Beamtenbewegung müsse zwar den be -
sonderen Arbeitsbedingungen der Beamten im einzelnen Rechnung
tragen , das könne aber eine enge Arbeitsgemeinschaft mit den
Organisationen der Angestellten und Arbeiter in keiner Weise
hindern .

Die weitere Vorstandswahl ergab als Schriftführer Thiemig
( Fabrikarbeiter ) , Bernhard ( Baugewerksbund ) , Weikert ( Be -
kleidungsarbeiter ) . Alert ( Holzarbeiter ) , Hemmerich ( Buchdrucker )
und Reichell ( Textilarbeiter ) .

Den >

Gcschäflsberichk de » ADGB .
erstattete L e i pari . Er gab zunächst einen eingehenden Rückblick
auf die politische Lage der letzten Jahre , in denen die organisierte
Arbeiterschaft einen entschiedenen Kampf gegen die Reaktion
für den jungen Staat von Weimar führen mußte . Wenn es auch
nicht gelang , die gesamte Arbeiterschaft an diese Front zu
bringen , da die K o ni m u n i st e n für die politische Aufgabe der
letzten Jahre kein Verständnis aufwiesen , so waren ' doch die
Maßnahmen der freien Gewerkschaften nach dem Rathenau -
Mord erfolgreich . Die organisierte deutsche Arbeiterschaft bildet
heute die Kerntruppe der Republik , dank der Haltung der Gewerk -
schatten . Es gelang , eine Reihe politischer Forderungen der Ar -
betterschaft zum Schutze der Republik durch Gewerkschaftsaktionen
durchzusetzen . Wenn auch die politische und wirtschaftliche Reaktion
beute drohend ihr Haupt erhebt , so ist doch zu verzeichnen , daß die
Republik mehr denn je gesichert erscheint . Die Tatsache , daß
die Gewerkschaften auch polltische Aufgaben übernehmen mußten ,
hat zu lebhaften Angriffen geführt . Es war den Unternehmern
nicht angenehm , daß die Gewerkschaften ihre wirtschaftliche Macht
mit HUfe der Sozialdemokratischen Partei auck politisch nutzbar
machen konnten . Auch die bürgerliche Wissenschaft , vertreten z. 2 .
durch Profeffor Herkner , hat gegen eine derartige Entwicklung der
Gewerkschaftsarbeit Stellung genommen . Obwohl jedoch neuerdings
die Unternehmer auf die Gesetzgebung und auf die Verwaltungsmaß -
nahmen der Regierung überaus starken Einfluß gewonnen haben ,
findet sich niemand gegen diese Beeinflussung .

Aus der sozialpolitischen Arbeit der Gewerkschaften ist besonders
die Sorge für die Erwerbslosen hervorzuheben . Der Bundes -
vorstand drängte »naushörlich auf die Regierung . Arbeitsgelegen -
heit zu schaffen . Gegen die geplante Aenderung der Arbeitslosen -
Versicherung , wobei lediglich den Arbeitern und Unternehmern die
gesamten Kosten auferlegt werden sollten , haben sich die Gewerk -
schaften mtt Entschiedenheit gewehrt . Sie drängten auf stärkere
Heranziehung des Besitzes und einen sozialeren Ausbau
der gesamten Steuergesetzgebung . Gemeinsam mtt AfA und ADB .
wurde eine besondere Steuerkommission eingesetzt , aus
Gnind deren Arbeiten bereits zu Anfang 1923 die Quellen -
besteueruna verlangt und die Erfassung der Sachwert «
sowie die Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt gefordert
wurden .

Wären die Vorschläge der Gewerkichalken damals angenonynen
worden , dann wäre dem deutschen Volke dos Znflalionsjahr 1923

mtt seinen grauenvollen Folgen erspart geblieben .

Inzwischen hoben die Rechtsparteien neue Steuergesebc ongc -
Nammen , die gemeinsam mit den Zoll gesetzen eine neue furcht -
bare Teuerung über das deutsche Volk bringen . Der Wider -
stand und Kampfwille der Arbeiterschaft war zu gering , um
diese Entwicklung zu verhindern . Bei unserer Gegenwehr werden
wir - aber kein Mittel außer acht lassen . Der Kampf der Unter -
nehmer und der mit ihnen verbündeten Reichsregierung wendet sich
gegen das einzige Gut . das der deutschen Volksmasfe geblieben ist :
die Arbeitskraft , die die einzige Quelle für den neuen Volkswohlstand
bilden kann , soll z e r st ö r t werden . Soweit hat der „ Rette r "
es bereits gebracht . ( Stürmische Zustimmung . ) Frauen und Kinder
haben heute nicht mehr genug zu essen . Fleisch und andere Krästi -
gungsspeisen sind seit Monaten vom Tisch der Arbeiterfamilien ver¬
schwunden . Aufgabe der organisierten Arbeiter ist es , diese Ent -

Wicklung zu erkennen und sich für die schweren Lohn -

kämpfe der nach st en Monate zu rüsten . Die Derantwor -

tung für das , was kommt , und für die bereits bestehende Verelendung
haben nicht wir zu tragen . Die freien Gewerkschaften haben sich
niemals davor gescheut , auch berechtigte Wünsche zurückzustellen .
wenn Staat und Gesellschaft in Gefahr waren . Gerade

dieses Bewußtsein gibt uns u m f o m c h r das Recht , auf die

Kampfansage der Unternehmer mtt aller Entschiedenhett zu antwor »
ten . Die Reichsregierung hat nichts Entscheidendes getan , um die
Rot der Arbeiterschaft zu lindern . Die Gewerkschasten haben bereits
am Tage der Ruhrbesetzung auf die drohende Verelendung weit <r

Arbeiterschichten hingewiesen , die Regierung aber tat nichts für
diese Voltsschichten , sondern unterstützte nur die Unternehmer mit

Millionengeschenten . Der Reichsarbeitsminister will jetzt noch Nicht

einsehen , wie sehr er sich über die Wirkung seiner Maßnahmen g e -

täuscht hat .
Die Beseitigung des Achlstundentoges . die künstliche Riedrighal -

tuug der Löhne haben in keiner Weife eine Steigerung der produk -
tion bewirkt .

Die erwartete Verbilligung der Lebensmittel - und Verbreuchs -
gegenstände ist nirgends eingetreten .

Leipart polemisierte dann gegen o. B o r s i g . den Vorsitzenden
des Arbeitgeberverbandes , der einen 1918 von den Gewerkschasten
und den Arbettgebern an den Rat der Volksbeauftragten gerichteten .
Brief über den Achtstundentag jetzt gegen die Gewerkschaften aus -
spielen will , wobei er die inzwischen eingetretene Entwicklung
völlig übersieht . Borsig vergißt , daß der Achtstundentag 1919
bereits international anerkannt wurde . Ob der Achtstunden -
tag in Europa heute Wirklichkeit wird , hängt zum großen Teil von
der Haltung der deutschen Regierung ab , die leider bisher durch
ihr Schwanken den Nachbarländern Gründe zur Verschiebung
der Verwirklichung des Washingtoner Abkommens liefert . Der
ADGB . wird mit aller Entichlossenheit für die Durchführung des
Achtstundentages eintreten und kein Mittel unoersucht lassen , bevor
er zur letzten Waffe , dem Volksentscheid , greift . Zunächst ist
es aber Aufgabe des gewerkschaftlichen Kampfes , aus eigener
Kraft tariflich den Achtstundentag zu sichern .

Leipart griff dann das Wort von der Mobilisierung
der Massen auf . Er will darunter kein Alarmgeschrei und
keinen möglichst häufigen Generalstreik im Sinne der Kommunisten
verstehen , sondern erklärte ,

Mobilisierung der Massen müsse darin bestehen , die gesamte
Ardeilerschast zunächst für die gewerkschaftliche Organisation

zu gewinnen .
Das Schlagwort von der Einheitsfront habe auch in zahl -
reichen Anträgen zum Kongreß seinen Niederschlag gesunden . Nie -
mand sei ein treuerer Anhänger der Einheit der gesamten zivili -
sicrten Arbeiterschaft als die deutschen Gewerkschaften , vor allem
auch der freigewerkschaftliche Bundesvorstand . Aber die Einheit ,
die von den Kammunisten verlangt werde , sei eine ganz andere .
Nachdem sie zunächst die heftigsten Kämpfe gegen die deutschen
freien Gewerkschaften geführt und sie als Verräter und Lcibgardistcn
der Bourgeoisie beschimpft hätten , wollten sie jetzt angeblich eng mit
ihnen zusammenarbeiten . Sinowjcw aber erklärte bereits im
Mai 1924 ausdrücklich die Einheitsfront nur für ein taktisches
Manöver . „ Erobert die Mehrheit und wir werden Euch von
der Taktik der Einheitsfront befreien " rief er seinen Anhängern zu. .
Deutlicher noch hat L o s o w s k i im April 1925 ausdrücklich betont ,
daß der Kampf für die Einheitsfront für die Kommunisten nur den
Zweck habe , ein größeres Feld für die kommunistische Be -

wegung zu schaffen , eine Einheitsfront zu erreichen gegen Bour -
geeiste und — Sozialdemokratie !

Zm kommunistischen Sinn stellt die Parole der Einheitsfront
nichts anderes dar als die Zertrümmerung der Gewerkschafts -

einh eil ,

zumal für Deutschland Losowski noch s peziell ausforderte , eine
kommunistische Fraktion innerhalb des ADGB . zu organi -
sieren . Damit ist diese kommunistische Parole gerichtet . ( Allgc -
meine Zustimmung . ) Im Jahresdurchschnitt bezahlte 1924 jedes
Mitglied 19,27 M. Beiträge — 19 M. weniger als 1913 . Allerdings
sind dabei die Jnflationsnachwirkungen zu berücksichtigen . Trotzdem
bleibt viel zu tun übrig , zumal die Forderungen an die Ge -
werkschasten bedeutend gestiegen sind . Es erscheint darum
dringend notwendig sür alle Verbände , die Mitgliedsbeiträge zu
erhöhen und zwar über den Betrag von 1913 hinaus .

Besonders hat der Bundesvorstand sich um Maßnahmen zur
Linderung der Wohnungsnot bemüht , und gemäß einem
Leipziger Beschluß die Deutsche Wohnungssürsorge - Gesellschasr A. - G.
sür Beamte , Arbeiter und Angestellte ins Lehen gerufen . Diese Ge - e
sellschaft hak die aus sie gesetzten Hoffnungen bisher gc�echt�
fertigt . Auch hat der Bundesvorstand nichts unoersucht gelassen, "
um staatliche Maßnahmen zur Linderung der Wohnungsnot
durchzusetzen .

Die Regelung des Schlichtungswesens , die Sorge für
Arbeitsnachweise und Jugendorganisationen , der
Bauarbeitertchutz wurden in besonderer Weise berücksichtigt .
Um den Bauarbeiterschutz hat sich Genosse H e i n t e - Berlin be -
sonders verdient gemacht . Leipart spricht ihm den Dank der Gesauu -
bewegung aus . ( Lebhafter Beifall . ) Leipart gedenkt auch Adolf
Cohens , der in seiner opferreichen Lebensbahn zum erstenmal
nicht mehr am Gewerkschaftskongreß teilnehmen kann . Leipart dankt
auch ihm herzlich für treue Mitarbeit . ( Lebhafter Beifall . )

Die Mitgliederbewegung zeigt nach dem Niedergang
infolge der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten Jahre
bereits neues Anwachsen . Eine besondere Aufgabe bietet die
Heranziehung weiblicher Mitarbeiter , da die industrielle Entwick -
lung eine erstaunliche Zunahme der Arbeiterinnen gezeigt hat , die
noch sür die Organisation gewonnen werden müssen .

Nicht alle Forderungen des Bundesvorstandes konnten durch -
gesetzt werden . Wir haben getan , was in unserer Kraft lag . Möge
der Kongreß in seinen Beratungen ernst und entschlossen die Gruno -
löge sür die kommenden Arbeiten legen , den Gewertschastsbund
stärken und dadurch Entscheidendes für das Wohl des deutscheu
Proletariats leisten ! ( Lebhafter Beifall . )

Vor Eröffnung der Debatte wurde festgestellt , daß eine ganze
Anzahl von Anträgen zum Geschäftsbericht nicht genügend unter
stützt sind . Bon 43 Anträgen fallen daher 33 unter den Tisch :
darunter sind kommunistische Anträge auf „ Herstellung der Einheits -
front " , Mißbilligung des Bundesvorstandes , Entsendung von
Stichienkommissionen nach Ruhland usw. , Gründung einer Gewerk -
schaftspartei , Befestigung der Schlichtungsgesctzc und Wiederaus -
nähme ausgeschlossener Mitglieder .

In der D i s k u s s i o n bericktet als erster PaulHoffmann -
Hamburg über die Konsumvereine und deren Entwicklung . Trotz
vieler Hindernisse sei ein

neuer Ausstieg der Sonsumvereinsbewegung zu verzeichnen .
Die vom Bundssoorftand vorgelegte Entschließung , die die Entwick -
lung der Konsumgenosienschosten begrüßt und ihre Unterstützung
durch die organisierte Arbeiterschaft fordert , verdiene einstimmige
Annahme . Im gleichen Sinn spricht Lesche für die „ Volks -
f ü r s o r g e" , die ebenfalls die Unterstützung der organisierten
Arbeiterschaft verdiene .

D i ß m o n n begründet darauf einen vom Beirat des Metoll -
arbeiteroerbandes gestellten Antrag , der den Bundesvorstand ersucht ,
die Reichsregierung nochmals zur Einbringung einer Gesetzes - '
vorläge für den Achtstundentag aufzusordcrn . Wenn sich
die Regierung innerhalb einer bestimmten Frist nicht dazu verstehe ,
soll eine umfassende Bewegung znglinsten eines Volksentscheids her -
beigeführt werden . Da die Frage des Achtstundentages den Masicn
ans Herz gewachsen sei wie keine andere Errungenschaft der deutschen
Gewerkschaften , werden auch zahlreiche noch außerhalb der Organi -
sationen stehende Arbeiter sür den sozialistischen Vorschlag stimmen .
Er erweiterte diese Betrachtung zu einem Ueberblick über die wirt -
schaftliche und politische Lage in Deutschland , die durch die Erfolge
der Reaktion charakterisiert werde . Hindenburg und Luther seien
nicht nur Symbole sür die Macht der Reaktion , sondern verständen
ihre Macht positiv und rücksichtslos auszun ugen

Die Jndustrieherren selen seit dem Ruhrkrieg von Sieg zu Sieg
geschritten . Ihre vorläufigen Hauptcrsolae lägen in den neue »
Zoll - und Steuergesetzcn vor . Jetzt versuchen sie aufs neue die
Reichsrcgicrung im Sinne ihrer Sonderinleressen zu b- eiuslussen .
indem sie ganz wie 1923 über ihre Notlage beweglich klagen . Diß -
mann schlicht mit der Aufforderung an den Kongreß , eine

kompsansagc an die wirischastlichc r . nd pokttische Reaktion
zu richten , die alle erfolgversprechenden Mittel anzuwenden in Aus -

sichl stellt .



GewerkschaMbewegung
Eine Geste öer Reichsbahngesellschast .

Freiwillige , atzz unzulängliche Lshnerhöhllngen .
Vie NeichSdaI )fH1�ttfCf ?cft keilt mtfi Die Schlichtungsöerhand -

üuiflen in dem LolMtteit Amijdjen der Deutschen Rekchsbahngesell -
schast und den GeweKMnfken , die sich um . die ZUM 31. August gekün¬
digten Lohnbestimmungen des Tarifoertrages drehen , waren am
Donnerstag vergangener Woche dadurch gescheitert , daß die Arbeit¬
nehmer vor der cnljHeidenöen Abstimmung die Verhandlung ver -
lieSen. Ilm die R' eiKbahnorb . eiter nicht umer der Verzögerung des
Streits leideti Xu lchstn , Hot ' die . Deutsche Reichsbahngesellschost von
sich aus zum crstenSechember ' dieses Lahres äste die Lohbmaßnahmen�
zugunsten ihrer Arbeiter angeordnet , die sie im Rahmen dessen , was
nach ihrer Ansicht der Betrieb finanziell tragen kann , durchzuführen
sich bei den DeMnÄuntzen bereit Erklärt hatte . So treten am i

1. September dieses . Äayres an einer großen Zahl von Orten und

Wirtschaftsgebieten fitr die Retölisbahnarbeiter zum . Teil nicht un -
wesentliche Lohnerhöhungen ein , wie in Berlin / Groß - chainburg ,
Leipzig , Dresden , Ehemprtz , Zwickau , München� Nürnberg , Augs¬

burg , Würzburm GrdÜMävtfurt o. M. ,channooer , Bremen , Weser -
mündung , KKn, Lnowißshofen , MannhÄni , Württemberg »
Baden usw . ?? ur die iin Betrieb Und Verkehr beschäftigtest Arbeiter
wird die Schichtzukage erhöht , die Lohnbezüge einzelner Berufs -
klasien , wie Mechaniker usw. , werden verbessert . Auch wird die

Deutsche Reichsbahngesellschost voraussichtlich schon am 1. Oktober

dieses Jahres hie Rangieezulcmen für im Rangierdienst beschäftigte
Arbeiter und Beckmte wesentlich verbessern . Die ab 1. September
dieses Jahres fälligem . Mehrbeziige sollen den Arbeitern beim ersten
Zahlungstermin gezahlt werden , um sie möglichst bald in den Genuß
der ihnen zugedachten Verbesserung zu. bringen und um jeden Zweifel
dyran zu beseitigeir , daß - der Ablallf des Streites selbst an der Bc -

rettwilligkSft Rr Deutschen Reichsbahttgesevschaft , ihre Zusagen
einzulösen , nichts ändert .

genommen haben . Cr hat den Wunsch , daß es den chinesischen
Arbeitern gelingen möge , durch die Begründung einer kräftigen Gc -

werkschastsbewegung und durch einen ununterbrochenen gewerkschaft -
lichen Kampf eine Verbesserung ihrer traurigen Lage herbeizusühren .
Der JGB . wird jederzeit gerne bereit sein , den chinesischen Arbeitern
in diesem Kampfe beizustehen . Trotzdem ist es dem JGB . wegen der

ungeklärten Verhältnisse in China , wegen des Mangels ausreichender
direkter Informationen , aber auch wegen der wirtschaftlichen Zustände
in den dem JGB . angeschlossenen Ländern nicht möglich , zurzeit eine
internationale finanzielle Hilfsaktion einzuleiten .

Im Frühjahr 1926 soll nach Sofia eine gewerkschaftliche
Balkastkonferenz einberufen werden , um die Gewerkschafts -
bewegung in Osteuropa zu stärken und die Gewerkschaften der

dortigen
"

Länder miteinander in Verbindung zu bringen . Den

gewerkschaftlichen LandePentralen der benachbarten Länder und den
Internationalen Berufssekretariaten soll anheimgcstellt werden , sich
auf dieser Konferenz vertreten zu lassen .

Die Frage der internationalenfinanziell e�H i l s s -
a k t i o n soll auf die Tagesordnung der nächsten AusWißsitzung
gesetzt werden . W

Die nächste Vorstandssitzung wird am 8. Oktober stallfinden , der

sich am 9. und 19. Oktober eine Konferenz mit den Inter »
nationalen Berufssekretariaten anschließt .

Zu dieser Alvs chl o xus�achlu n g ist zunächst zu bemerken ,

daß damit die Hauptverwaltung der Reichsbohn selbst zugesteht ,
daß die gsgeuwärtig gültigen Lohnsätze unhaltbar sind . Es ist
weiter zu bemerken , daß die von der Reichsregierung unter dem

Borgeben eines Preisabbaues ausgegebene Parole der Ab -

stoppung je ' d' e r Lohnerhöhung damit von der Reichs -

bahn selbst d n' r chft, r ot�e' n wird .

Daß die nur teilweise » in , übrigen ganz und „gar unzulänglichen
Lohnerhöhungen den Lohnkovslikt , der durch das Verhalten des

Borsitzenden der SMchtungskawmer im Reichsarbeitsmiuisterium
eine plötzliche Berstffiirftmg erfuhr , nicht aus der Welt geschafft
ist , darüber diffste ffchiiuch die . HäUpkverwattnng der Reichsbahn nicht
im Zweifel sein . Aber vielleicht hofft sie , durch diese Geste — und

viel mehr ist es eigentlich nicht — beruhigend zu wirken und den

Weg freizumachen für ernste Verhandlungen — vorausgesetzt , der

Wistfezu solchen eisten Verhandlungen besteht bei der Hauptvörwol -

tung der RMchSbäh » . ■ ,

vveftattösfitzung Ses IGS .
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Generalversammlung der Eisenbahner .
Am 28. August fand die Generalversammlung der Ortsgruppe

Berlin des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands für das
2. Quartal statt . W i n k l e r , der bisher die Geschäfte für den ver
storbenen 1. Bevollmächtigten Veeser führte , teilte einleitend mit ,
daß die Ausgaben dieser Generalversammlung von ganz besonderer
Bedeutung sind . Nicht nur die Kölner Beschlüsse ' müssen voll zur
Durchführung kommen , sondern die in der Generalversammlung an -
wesenden Delegierten der früheren RG . müssen nunmehr mit den

Kollegen des früheren DEV . gemeinsam den Aufbau der Orts -
gruppe Berlin vollziehen helfen . Von besonderer Wichtigkeit
ist die Anwesenheit einer Studienkommission der österreichischen
Bruderorganisation unter Leitung des stellvertretenden Reichs -
obmannes der Eisenbahner , Genossen Winter .

Winter führte etwa folgendes aus : Bei einem Betrieb , wie die
Eisenbahn , gehört auch nur eine Organisation der Eisenbahner
unter . Zusammenfassung aller Gruppen . Rur das geschlossene
Austreten beim letzten Eisenbahnerstreik ermöglichte es , der

österreichischen Verwaltung das Geforderte abzuringen . Er wünscht ,
daß die früheren RG. - Mitglieder tüchtige Mitarbeiter im Einheits -
verbände werden . Beamte und Arbester haben dieselben
Lasten und den unerhörten Druck der deutschen Reichsbahnverwol -
tung zu tragen , aber diese auch g e m e in s am abzuwehren .
Zustände , wie . sie in dem deutschen Essenbahnbetriebe anzutreffen sind ,
wären in Oesterreich einsach unmöglich . Er ging dann aus
die Eroberung des Achtstundentages ein und feine Rückwärtsentwicke -
lung in Deutschland . Er muß auch von den deutschen
Eisenbahnern zurückerobert werden , weil diese
Rückwürtsentwickelung sich auch auf andere Länder auswirkt .

W i n k le r . gab dann den Geschäftsbericht und konnte feststellen ,
tdoß die Mitgliedörbewegung des 2. Quartals sich auf der -
selben Linie fortbewegt hat wie im 1. Quartal . Er schilderte dann die
überall eingetretenen Lohnkämpfe , von denen insbesondere
die Eisenbahner nicht verschont bleiben werden , weil die Unternehmer ,
zu denen auch die Reichsbahnverwaltung zählt , nicht gewillt find , der

Teuerung entsprechend die Essenbahnerlöhne zu erhöhen . Durch die

Bereinigung im Etnheitsoerband wird die künftige Arbeit der Orts -
Verwaltung wohl größer und verantwortungsvoller werden , aber das

gemeinsame Handeln der Lohn - und Gehaltsempfänger gegenüber der

Verwaltung wird diese Arbeit erleichtern helfen . Daß der

Einheitsgedanke weitere Fortschritte unter den Berliner Eisenbahnern
macht , wird dadurch bestätigt , daß in den nächsten Tagen auch die
früheren Mitglieder des FEV . zum Einheitsverband zu -
rückkehren , um wieder gewerkschaftliche Arbeit zu
leisten .

I a s e r erstattete Bericht über den gedruckt vorliegenden
Kassenbericht . Im allgemeinen konnte festgestellt werden , daß
die Beitragslesstung zufriedenstellend war . Verlangt wurde , daß der
bisher erhobene Lokalzuschlag weiterhin bestehen bleibt . Die Ge -
neralversammlung beschloh auch demgemäß .

B e i l s ch m i d t erstattete Bericht über die im Entwurf vor -
liegende Statutenänderung , die aus organisatorischen und
ogitatorsschen Gründen notwendig geworden war . Nach einer länge -
ren Generaldiskussion wurde der Entwurf in seinen Grundzügen

angenommen . Als besoldete Ortsverwaltungsmitglieder wnrden

gewählt : W i n k l e r als 1. Bevollmächtigter , Schubert als

2. Bevollmächtigter ( Beamtenvertreter ) , I a s e r als Kassierer und

B e i l s ch m i d t als Schristsührer .
Mit einem dreifachen Hoch aus die deutsche Arbeiterbewegung und

auf den Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands wurde dis

Generalversammlung geschlossen .

Konflikt in der Zigarrenindustrie .
Ein schwerer Lohnkonflikt besteht auch tu der Zigarrenindustrie .

Die Verhandlungen , die in Eisenach stattfanden , führten infolge der

Haltung der Unternehmer zu keiner Einigung . Es sind daher schon
Streiks an verschiedenen Orten ausgebrochen . Auch die Berliner

Zigarrenarbester nahmen nach einem Referat des Gauleiters

Fischer Stellung zu den Lohnoerhandlungen . Dem allgemeinen

Wunsch aus sofortige Arbeitsniederlegung konnte nur

mit dem Hinweis auf die am kommenden Donnerstag im Reichs «

arbeitsministerium stattfindenden Schlichtungsverhandlungsn be -

oegnet werden .

Bremen . 31 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Schlichtung
des Lohnkonfliktes in der Ztgarrenindustrie hat der vom Reichs -

arbeitsministerium bestellte Schlichter die Parteien zu Verhandlungen
eingeladen , die am 3. September in Berlin stattfinden sollten , - oin

berechtigten Unmut über die Ablehnung ihrer Lohnforderung haben
die Zigarrenarbeiter in mehreren Orten die Arbeit eingestellt , so auch
in einigen Orten Schlesiens . Das hat dem Vorstand der Bezirks -

gruppe Schlesien des Unternehmerverbandes Veranlassung gegeben ,
Inst der Aussperrung der Tabakarbeiter über ganz Schlesien zu

drohen . _

Lohnkonflikt auch in der Kautabakindustrie .

Bremen . 31. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 11. August

fanden in Bad Sachsa Verhandlungen über eine von Nordhauser
Kautabakarbeitern eingereichte 20prozentige Lohnerhöhung

statt , die aber abgebrochen wurden , weil die Unternehmer die

nochmals studieren wollten , um festzustellen , ob eine Zulage geinaast
werden könne . In Wirklichkeit wollten sie — wie einer ihrer Ver -

treter ausplauderte — feststellen , wie die Verbände der Industrie in

ihrer Gesamtheit , insbesondere die der Tabakindustrien und die Ar -

beitgeberverbände des Bezirks die wirtschaftliche Lage ausfaslen , mit

anderen Worten , sie wollten ihr Verhalten von den Beschlüssen der

anderen Unternehmerorganisationen abhängig machen . Nunmehr

hoben sie dem Deutschen Tabakarbeiterverband mitgeteilt , daß

keinerlei Berechtigung für eine Lohnerhöhung vorliege und die Forde -

rung abgelehnt worden sei. Daraufhin haben die Arbeite .

rinnen und Arbetter der Nordhäuser Tabakindustrie . 1599 an der

Zahl , die Kündigung eingereicht .

Tabakarbeiterstreik in Leipzig .

Leipzig , 31 . August . ' ( Eigener Drahtbericht . ) Die Tabakarbeiier

in Leipzig forderten eine Lohnerhöhung vyn rund 29 Proz . , ivaS

jedoch von den Arbeilgebern abgclchnl wurde . Da c-Z zu einer

Verständigung nicht kommen konnte , find seit Sonnabend zirka
1999 Tabakarbeitcr in den Ausstand getreten . Zuzug nach Leipzig

ist fernzuhalten . _

Stillgelegte Zeche « bringen Geld — den Besitzern .

Bochum , 31. August . �( Eigener Drahtbericht . ) Daß auch Zechen
des Ruhrgebistes , deren Stillegung bereits beschlossen ist , noch einen

Käufer finden , eben deshalb , weil sie stillgelegt werden , zeiche sich

jetzt beim Verkauf der Zeche „ Blankenburg " an der Ruhr . Die bc -

reits gekündigte Belegschaft haue gehofft , die Zurücknahme der

Kündigung zu erreichen . Diese Hoffnung ist zuschandcn geworden ,
da der Käufer der Zeche diese nur erwarb , weil sie stillgelegt wird
und er damit in den Besitz ihrer Beteiligung am Kohlen -
s y n d i k o t gelangt .

Im rheinischen Braunkohlenrevier haben die Bergarbeitcrver -
bände das bestehende Lohnabkommen gekündigt . Sie jordern ab
1. Oktober eine Lohnerhöhung um 35 Proz .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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Noch immer zeigt das Berliner Siroßenbild das Chaos . Die

unzulänglichen Berliner Beförderungsmittel find heute noch Zeugen
einer verhängnisvollen Bergangenheitsepoche . Einer dieser vielen

Uebelstände , der in weiten Kreisen der Berliner Bevölkerung
großes Mißbehagen hervorgerufen hat , ist der Neu - und Umbau der

Gleisanlagen der Berliner Straßenbahn . Wo gibt es eigentlich in
Berlin noch eine Straße , in der nicht gebaut und gebuddelt wird ,
und wo noch eine Straßenbahnlinie , die nicht über soundsoviel Not -

gleise fahren muß ? Die Fahrgäste , die täglich das Vergnügen haben
toder haben müssen ) , die Straßenbahn auf derartigen Strecken zu
benutzen , wissen ein Klagelied von diesen neroenpeitschenden Fahrte «
<u singen . Man stelle sich vor : Ganz wahllos Herausgegriffe »
irgendeine Straßenbahnlinie . Ein Stückchen glatte Fahrt , dann ver -

langstimtes Tempo , vorn ein Aufbäumen des Wagenkolofses , und

schwerfällig holpert der Triebwagen , den Anhängewage » quietschend
nach sich schleifend , auf das Rotgleife . Ein satanisches Geichmckete .
So gehc es mitunter ost drei - , « er - oder stinfmol .

I

Gleiserneuerung .
Zunächst eiunial soll die Straßenbahn zu Worte kommen . Man

hol es bei vielen Gelegenheiten schon gehört . Erst der Krieg .
oanii der allgemeine Geldmangel . Der Wagenpark konnte nicht
ergänzt werden , die Schienen wurden veraochlässigt . und e » konnte
fahr lang nichts zur Behebung der Mängel getan werden .

Mit der Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage mußte allmäh -
ii . h auch daran gedacht werden , die leidige Berkehrsirage aufzurollen .
Allein im vorigen Jahr wurden etwa 50 Kilometer Gleise erneuert
und »nsgebessert , und dieselbe Zahl soll auch in diesem Zahre erreicht
werde « , chcr . d in Hand mit der Betriebs - und Bauzentraie der

Straßenbahn arbeitet die städtische Tiesbaudeputation . J »
viele » Fällen , von notwendigen Ausnahmen abgesehen , muß sich die
Slratzeabahn . nach den Auerdiiuiigen der städtischen Tiefbaudepu -
iiirr : richten . Hieraus erklärt sich auch die Inangriffnahme der

iSici iteimnltigen und Nepal aturen an so vielen Stelle « der Stadt
auf einmal . Die Gleise mästen in einem betriebssicheren Zustand
r ehalten werden , und gewöhnlich wird eine Linie auf der ganzen
Streite mit nicht mehr als drei Baustellen belastet , was immerhin
genug ist . Daß Ninglinicn oft von mehr Baustellen betroffen wer -

oen , >N eine bedauerliche Tatsache , die aber durch verschiedene Ilm -

stände oft nicht zu umgehen ist . Zu diesem Zweck hat die Straßen -
l - ahu eine übersichtliche verkchrskarle , auf der sämtliche Linien ver -

eichnet sind , im Gebranchf und durch jarbige Fähnchen �md darauf ,
Uo Baustellen markiert . Durch diese liebe rsicht soll verhindert wer - -

den . Saß eine Linie durch zuviele Baustellen auf einmal belastet wird .
Biel Arbeit wird des Nachts geleistet , da der am Tage herrschend «
Fuhrwerksoerkehr die Arbeiten stark behindern würde . Die oft
ausgeworfen « Frage , warum einzelne Straßenzüge während der

Umbmizeit nicht ganz „oerkehrsstill " gelegt werden können , muß

leider dahin beantwortet werden , daß das wegen unzureichender
Leitungsmöglichkeiten nicht durchführbar ist . Wie es an viele « Stelle «
der Fall ist , wird nach vollbrachter Nachtarbeit die Baustelle wieder
provisorisch zugeschültel , damit der tagsüber herrschende Verkehr
nicht gefährdet wird und sich ungehindert abwickln kann . Die Aus -
fossung , daß hier Arbeiten verkehrt oder nicht ausreichend ausgeführt
worden sind , ist irrig , denn es handelt fich tatsächlich um die vor -
stehend angegebenen Gründe . Das Geräusch , das bei der Nachtarbeit
in den erneuenmgsbedürstigen Straßen entsteht , hat bei den Be -
wohnern der anliegenden Häuser schon viel A er genas hervor¬
gerufen . Es wird kaum möglich sein , diesem Nebelstand in irgend -
einer Art abzuhelfen . Am die Erueuerungsar besten restlos durch¬
führen zu können , werden noch viele Zahre notwendig sein . Eine
nennenswerte Erfindung auf dem Gebiete des Sprengens der
Zementunterlage , auf der die Schienen ruhen , find die elektrisch be -
»riebene « Sprengbohrmaschinen . Diese Maschinen find vorerst aber
nur im morschen Stellen zu gebrauchen . An widersicmdsstjhigcreii
Zementschichten muß der Stahlkeil , von Menschenhand gegeben ,

in Tätigkeit treten . Zunächst find also die Aussichten für eine Beste ,
rung der Stmßetwerhälmstse noch sehr gering , denn aus Betriebs »
sicherhestsgriinden können diese Arbeiten nur allmählich durchgeführt
werden .

die Lebevsüauer Ser Schienen .
Die Schienen , die heute durch die vielen Neubauten in de «

Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt find , erreichen immer -
hin ein ziemlich hohes Alter . Vor dem Kriege , als der Flußstahls
aus dem die Schienen bestehen , noch nicht die jetzige Festigkeit hatte ,
schätzte man die Lebensdauer auf etwa 18 bis 20 Jahre , je nach der
Abnutzung bzw . der Dichte der Wagenfolge . Heute liegen die Dinge
schon etwas anders . Die Lebensdauer ist mit dem Fortschritt der
Technik bedeutend gestiegen . Die Schienen , die heute aus Flußstahl
mit einer Festigkeit von 15 bis 85 Kilogramm pro Ouadratmillimeter
hergestellt werden , sind trotz der erhöhten Abnutzung ( hervorgerufen
durch das Zusammenlegen mehrerer Linien auf einer Strecke ) viel
widerstandsfähiger . Eine Schiene kann nach der heutigen Malerial -
zusammensehvng die schweren Straßenbahnwagen 22 bis 24 Zahre
über sich hinweg rollen lasten . Einen weiteren bedeutenden Fort »
schritt bedeutet die Anwendung des Thermit - Schweißverfahrens zur
Aufhedunq der Stöße . Früher wurden die Schienen nur durch
Laschen verbunden . Heute wird außer der Laschenverbindung der
kleine Raum zwischen den Schienen durch das Schweißversahren
ausgefiillt , so daß für eine stoßfreie Fahrt gesorgt ist . Auf vielen
Strecken hat das Verfahren bereits Anwendung gefunden und sich
tadellos bewährt . Das Rattern und Wackeln und das monotone
gleichmäßige Klappern , wie man es noch bei Eisenbahnfahrten
empfindet , ist dadurch völlig aufgehoben .

o
Erfreulicher ist die Nachricht , daß derWagenpark der Berliner

Straßenbahn durch die restlose Inbetriebnahme von 500 Anhänge -
wagen ( die sogenannten Kanarienvögel " , des hellgelben Anstriches
wegen ) eins große Erweiterung erfahren hat . Vor allen Dingen
handelte es fich hier um das Problem der Platzfrage , und endlich
hat man noch langen Versuchen und Berbesterungen die neue Wagen -
art , mit den im Innern des Wagens rot ausgekleideten Sitzplätzen ,
als Standardtyp angenommen . Gleichfalls sind 500 Triedwogen ,
bei denen die Platzfrage gleichfalls gut gelöst ist , in Auftrag gegeben
worden , von denen seit eimgen Tagen bereits einige 20 Wagen im
Berk ehr ttehen . Wettere Wagen folgen von Woche zu Woche m

kurzen Abständen .
Wie auch die laufenden Neueinstellungen an Wagenmaterial zu

begrüßen find , werden dennoch die Wünsche violer Fahrgäste , nach
dem Bestpiel der Londoner Polizei zu verfahren — nämlich eine

polizeiliche Bestimmung herbeizuführen , die eine Neberfüllung
- d er Straßenbahnwagen verbietet — , vor der Hand

rnoch »« erfüllbar bleiben . Eine Verordnung , die nur so viele Fahr -
'

gaste zulassen würde , als Sitzplätze vorhanden sind , würde im Augen -
�blick zu dauernden Erz essen und wahren Straßenkämpfen vor den

Wogen führe «. Das Platzangebot steht zu der Nachfrage noch im

scharfen Gegensatz , der es vor dem Frühjahr kaum ermöglichen wird .
' an polizetliche Verordnungen nach Londoner Beispiel zu denken .

JJ
.

Dfe rägHchea Arbeiten an den Schienen .

53mol vorbestraft !

Ewer , der das Betrügen nicht lernt .

El « Mensch , dem anscheinend nicht mehr zu helfen ist , stand
kürzlich in der Person des erst 35jährigen Karl Mclchers vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte . Bon Beruf Handlungsgehilfe , hatte
der Angeklagte au » Uickust zu geregeller Tättgkeit sehr bald oersucht ,
sich durch Betrügereien eine leichtere Einnahmequelle zu verschaffe� .
Nicht weniger als dreiundfünszigmal war er deshalb schon von
bestraft . ®r hatte da » Pech , mefft schon beim Vörsuch dÄs
Ausführung der Polizei in die Hände zn fallen . Auch
diesmal war es ihm wieder fo ergangen . Er hatte versucht , un -
echte goldene Ri « ge . die er für 30 Pfennig eingekauft
hatte , afe echte mit echten Steinen für 1 2 M a r k pro Stück in den
Hantel zn bringen ; man sieht , ein ganz einträgliches Geschäft , wenn ' s
klappt . Er hotte mm dabei das Unglück , gleich in dem ersten
Interessenten für seine billige Ware einem Sachverständigen ,
nämlich einem Juwelier , zu begegnen , der ihn sofort festnehmen ließ .
Also mich diesmal blieb es bei dem Versuch . Der Vorsitzende gab
Melchetr » den gute « Rat , fich doch endlich von der Zwecklosigkeit
semer „ Bemühungen " zu überzeugen ; mit Rücksicht auf seine Un -
oerbesserlichkeit und seine vielen Vorstrafen wurde er zu einem Jahr
Zuchthaus und 150 W. Geldstrafe bei zwei Jahren Ehrverlust
verurtelll .

Das unbegreifliche Ich .
LLj GeschichteeinerIugend .

Roman von Tom ffrifienfen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Aber am Abend bekam ich es mit der Angst : denn die

Unruhen auf der Straße hielten an . und . wenn mich meine
Nh ttcr einholen schickte , würde ich von den Jungen gefangen
werden .

Und das Fürchterliche geschah . Samtielsen kam uner¬
wartet zu Besuch , und ich wurde nach Sahne und Kaffeekuchen
geschickt .

Ich blieb lange mit der Sahnenkanne in der Hand auf
der Treppe stehen und spähte nach allen Seiten .

Als ich glaubte , daß alles ruhig wäre , wagte ich mich

auf die Straße hinaus ; doch plötzlich tauchte ein Rudel aus
dem Torweg auf . Sie waren auf dem Hof gewesen , um dort

nachzusuchen .
„ Da ist er ! " rief einer .

Ich hatte keine Möglichkeit , ihnen zu entkommen und

ging deshalb ganz ruhig auf sie zu .

Einer von ihnen , ein blonder Junge mit Kommando -

stimme , stellte sich mir in den Weg und stützte sich kriegerisch
aui einen Stock , der länger als er selbst war .

. . Wo willst du bin ? Du bist sicher der . den wn - fasten

wollen ? " sagte er lauernd .

„ Ich soll was einholen . " .
. . Schon ; aber sicher bist du der , den wir gesucht haben . "
Alle anderen Jungen scharten sich zu einem Rudel hinter

chn . Sie hatten sämtlich lange Stöcke und sahen unheilver -
tündend aus . Keiner von ihnen sprach ein Wort .

. Ich bin nicht der , den ihr ja stell wollt . Ick? wohn « da . "
sagte ich und zeigte auf unsere Haustür .

„ Ich habe ihn aus der Türe kommen sehen, " murmelte
einer aus der dunkeln Schar .

„ Und der , den ihr fasten wollt , wohnt da drüben ? Ich
zeigte auf die Hanstür , in die ich hineingelaufen war . als sie
mich damals verfolgten .

„ Da wohnt ein Junge lm vierten Stock . Er trägt eine

Matrosenbluse gerade so wie ich ; und er steht auch ebenso

aue' c»aJ?er er kin bißchen größer . "
Ich war ganz ftm - r im Gefielst und mir schien , daß .

ich lauter spräche , würde meine Stimme anfangen zu zittern .
und wollte ich leiser sprechen , würde sie im Hoffe stecken kileiben .

„ Das stimmt , er ist etwas größer, " sagte ein Junge mit

einem runden Kopf .
„ Sieh ihn dir genau an , Oswald . " kommandierte der

Führer .
Oswald trat aus dem Hausen hervor und sah mich a » .

Ich stand ganz steif , die Sahnenkanne vorgestreckt in de ? un -

bestimmten Ahnung , daß sie mir einen Anstrich von Unschuld
verlieh , und ich fühlte die Furcht nur wie ein nnrnhiges Ge -

woge unter einer dicken äußeren Schicht .
„ Nein , der hier ist kleiner . "

„ Dann laßt ihn laufen, " befahl der Anführer , nnd der

ganze Hause klapperte mit den Stöcken und zog weiter .
Aber plötzlich fühlte ich eine wilde Lust , von dem an -

deren zu erzählen , der gleichfalls ich war . Ich wollte eine

ganze Gestalt vor ihnen entstehen lassen , sie verwirren und

sie dazu kriegen , etwas nicht Existierendem nachzujagen . Ich

empfand eine süße Lust , ein anderer zu fein .
„ Er heißt Adolf, " sagte ich .
„ Gut, " sagte der Anführer , ohne sich umzudrehen . Er

hatte nichts mehr mit mir darüber zu sprechen .
Als ich mit der Sahne zurückkam , stand der Haufe noch

dort ; doch er hatte sich vergrößert .
„ Er hat nichts ausgefressen, " hörte ich den Anführer

sagen , „ dafür stehe ich ein . "

Als ich die Treppe heraufging , lächelte ich . Ich hatte eine

neue Art , etwas zu erleben , gefunden , die wollte ich Sejr
am nächsten Tag mitteilen . Das war was Besteres als Tote

und Männer , die im Keller lagen . Es war Hinterlist und

Genuß .
Am nächsten Tag ging ich hin und sah zu den Fenster ! ;

auf , wo Adolf wohnen sollte , der Itmge , den ich aus eigei �r

Machtvollkommenheit geschaffen hatte , und ich überlegte , wa ?
sein Vater wohl sein könnte und in welche Schule er ginge .

Ich kann mich deutlich auf die drei Fenster mit dem

hellen Glanz auf den Scheiben , wie ihn alle Fenster in der
oberen Etage hotten , besinnen . Da wohnte Adolf .

6.

Waldemar bau ' otzlich für Robert Scotts Geliebte , ein
Halblut , die sich Miß May Darling nannte , Interesse gefaßt .
Sie war klein und schmalschnltng . Die Züge waren scharf ;
doch ein longsames Lächeln konnte ihr Gesicht aus dem einer
alte « Vonersfian in das eines Kindes verrerrndeln . Dirfe �

Verwandlung war betörend schön und konnte ohne äußere
Veranlassung vor fich gehen . Plötzlich saß sie da und sah
vor fich hin mit ihren schwarzen Augen ; sie lächelte und war
jünger als eine Frau .

Robert Scott nnd Waldemar hatten einen Ausflug ver -
abredet . Waldemar sollte Miß Darling In seinem kleinen
Automobil abholen nnd danach ihn , und sie wollten eine lange
Tour bis nach Siccawei machen . Aber als er mtt ihr zu -
fammen vor dem Hotel hielt , wo Scott wohnte , kam der

Portier mit einem Brief heraus . Robert Scott war un -
erwartet abgereist .

Sie waren beide sehr überrascht . Miß May war ent -

täuscht wie ew Kind . Waldemar fühlte ihre asiatischen , dunk -
len Augen auf sich rohen . Ihre dünnen Hände zupften un -

ruhig an den Spitzen ihres Kleides im europäischen Schnitt .
das in merkwürdigen Falten sich um ihre jungenhafte Gestalt
legte . Man muhte sie in dieser Tracht , die Ueppigkett und

Fülle versprach , gleichsam suchen .
Als er sie so kindlich enttäuscht sah , beschloß Waldemar .

die Tour nicht aufzugeben , und die Wirkung feiner Worte

überwälttgte ihn wie em plötzlicher Regenguß . Sie geriet
ganz außer sich . Kleme , gedämpfte Schreie , die so dünn und
so hoch im Ton waren , daß ein Europäer sie erst in eine volle

Frauenstimme übersetzen mußte , um sie zu oerstehen , kurze ,
zahllose Handbewegungen , als riffe sie unsichtbare Blumen aus
der Luft und siehe sie zwischen den Fingern wegflattern , und
ein Gelächel , eine Prozession von inneren Fackeln , die nur
für sie selkstt brannten .

Erst als fie Erlaubnis bekam , am Steuer zu sitzen , wurde
sie ruhig . Sie fuhr wie ein Verrückter ; doch ihr Gesicht bsieb

verschlossen und die Augen blickten groß und unergründlich .
Waldemar wurde mehr und mMn von diesem w- lden Jungen ,
der zugleich ein Weib war , bes . auöcrt . Zuweilen wirkte das
jungenhafte in ihren Bewegungen so beruhigend , daß er sich
über sie beugte , wie er sich auch über einen Sohn gebeugt
hätte ; doch plötzlich konnte eine Bewegung mit dem Körper ,
ihre zuckenden Schultern , ein unvorhergesehener Stoß mit dem
Knie verraten , daß sie eine Frau war , und er fühlte sein
Herz in sanfter Unruhe klopfen .

Es wurde eine herrliche Fahrt , so herrlich , wie zwei
Kinder sie eben erleben können ; aber als Waldemar sie am
Abend vor ihrem Haus absetzte , war sie verdrießlich , und er
fuhr nach Hanse , beunruhigt von dem Gedanken eines Er -

wachsenen . ,
( Fortsetzung fofgtj



Rückfällige Diebe .

„Ruckfall " tritt beim dritten Eigentumsverbrechen ein , bei zwei
verbüßten Strafen . Werden mildernde Umstände versagt , so ist die

Mindeststrafe Zuchthaus nicht unter zwei Iahren . Bei mildernden
Umständen kann die Strafe bis zu drei Monaten hinabsteigen . Ee

fängnis Hilst aber in der Regel ebensowenig wie Zuchthaus .
Strafe folgt gewöhnlich auf Strafe . Nicht selten sind
es nur kleine Atempausen zwischen zwei Strafen , die dem Rück
fälligen vergönnt werden . Es gibt oft auch ganz besondere Un -

glückspinsel . Hier einige Beispiele dafür :

Der »schwere " Junge .
Er ist etwa . ?5 Jahre alt , macht einen intelligenten Eindruck .

Erst im Jahre 1922 begann seine „ Diebeslaufbahn " . Sie verlief
aber stürmisch : er erlitt in dieser kurzen Zeitspanne nicht weniger
als sechs Strafen . Die letzte lautete auf zwei Jahre elf
Monate . Erst Ende Juli hat er in Bayern das Zuchthaus ver -
lassen . Er wurde ausgewiesen : wie er sagt , kam er zerlumpt , ab -
gerissen , mit 13 Mark in der Tasche in Berlin an . An die Ge -
fangenenfllrsorge hat er sich nicht gewandt . Er will eine Stelle
angenommen haben , doch soll durch das Finanzamt hier feine
Strafe bekannt geworden sein . Er wurde entlassen . Verteilte
Zettel auf den Straßen . Hatte weder Geld , Miete zu bezahlen , noch
solches , sich etwas zu essen zu kaufen . Er erbrach den Schrank , wo
er Quartier hatte und verkaufte die Sachen für 8l> Mark . Sie sind
dem Hehler wieder abgenommen . Er bittet um Nachsicht , hält eine
lange Rede über die Nutzlosigkeit des Gefängnisses , das doch nicht
bessere und . . . erhält zwei Jahre Zuchthaus . Er weiß
nicht , ob er die Strafe annehmen soll , nimmt sie schließlich doch an .
Zwei Jahre elf Monate Zuchthaus , vierzehn Tage Freiheit , zwei
Jahre Zuchthaus . Ist das ein Leben ?

Der Taschendieb .
Der Mann ist zwanzig Jahre alt , steht noch jünger aus .

Ein Pole von der Zunft der Taschendiebe . Das Gericht kennt ihn
bereit » von der letzten Strafe her . Sie ist am 1. März 1324 ver -
hängt worden und lautet auf ein Jahr drei Monate . Bordem hatte
er bereits im Jahre 1923 zwei Strafen wegen Taschcndiebstahls
verbüßt . Erst vor acht Tagen Ist er aus dem Polizeivräsidium
entlassen worden , in vierzehn Tagen muß er Berlin verlassen . Acht
Tage lies er arbeits - und obdachlos in Berlin herum . Unterwegs
zum polnischen Konsul , so behauptet er wenigstens , versuchte er
aber wieder einmal sein Taschendiebeglück . Cr versenkte seine Hand
in die Tasche eines Ehauffeur » , der , aus seinem Wagen sitzend , sich
in das Treiben des Wocheninarktes am Wittenbergplotz vertieft
hatte . Die Hand wurde gefaßt , und nun beantragt der Staats -
anwalt ein Jahr neun Monate Gefängnis . „ Was sagen Sie dazu ? "
„ Ich mache dos nicht mehr . " Das Urteil : ein Jahr sechs Mo -
n a t e. So darf er in Deutschland bleiben , allerdings im
Gefängnis .

Die Ladendiebin .

Sie weint schon im voraus , Ist 2 4 Jahre alt , hat zu Hause
ein Kind und einen Mann , mit dem sie lebt . Seit 1922 geht es
schon so: immer wieder waren Hausdiebstähle . Sechs Strafen hat
sie bereits verbüßt . Eine siebente Sache schwebt . Das lcgtemal
mußte sie sich in einem Warenhaus durch ihre Unterschrift ver -
pflichten , das Warenhaus nicht mehr zu betreten . Sie hat da »
Verbot durchbrochen und hat , als sie am Krawattenstand vorbeikam ,
und sich unbeobachtet glaubte , zwei Schlwse aestohlen . Nun hat sie
sich wegen Warenhausdiebstahls und Hausfriedensbruchs zu ver -
antworten . „ Ich will mir ja nichts mehr zuschulden kommen
lasten . Ich kann ja nichts dafür . " Tränen . Das Urteil : Fünf
Monate Gefängnis für Diebstahl , eine Woche für Haus -
friedensbruch . Das letztemal hatte sie fünf Monate Gefängnis für
ein paar gestohlene Hosen bekommen . Im bürgerlichen Leben ist
sie Wäscherin .

Auch ein Rückfälliger .
Cr ist vielemale vorbestraft und oersucht , 3öjährig , als Kutscher

ehrlich sein Brot zu verdienen . Das ist aber gar nicht so leicht ,
wenn man e» ander « gewohnt ist . vo hat er ganze fünf Wagen
mit Steinen verschoben . 4999 Steine werden ihm zur
Last gelegt — allerdings eine schwere Last . 1699 will er auf sein
Gewissen haben . „ Alle Kutscher haben Steine ver -
schoben . Sie liegen noch auf viel mehr Stellen . Ich will sie
Ihnen zeigen , wenn ich freigesprochen werde . " Der erschienene
Fuhrherr , der für den Schaden aufzukommen hat , bittet um Frei -
lassung des Angeklagten . Dies geschieht . Die Sache wird vertagt .

Da » neue Strafgesetzbuch will dem Richter die Möglichkeit
geben , neben Gefängnis » und Zuchthausstrafen auf langjährig « Be -

Währung als Sicherheitsmaßnahme gegen gemeingefährliche Der -
brecher zu erkennen . Eins von beiden , entweder Gefängnis oder

Sicherheiemaßnahme . Das eine neben dem anderen erscheint
widersinnig . _

Das Reichsbanner in Nenftrelitz unü Zürftenwalöe .
Eine Sladtvcrwallung schmückt schwarzrotgold .

Zum ersten Male hat eine deutsche Stadtverwaltung mit erheb -
tichen materiellen Opfern für die Ausschmückung der öffentlichen
Gebäude und Plätze aus Anlaß einer Reichsbannerveranstaltung
gesorgt . In N e u st r e l i tz . wo am Sonntag , den 39. August , unter

großer Beteiligung der Bevölkerung und der Kameradschaften aus
den beiden Mecklenburg und aus der Provinz Brandenburg die

Reichsbonnerfahnen von Neustrelitz und Penzlin geweiht wurden , hat
die Stadtverwaltung nicht nur die Reichsbannerkameraden
offiziell begrüßen lasten , sondern auch das R a t h a u » . in der

ganzen Ausdehnung der beiden Straßenfronten mit s ch w a r z r o t -

goldenen Fahnen und solchen in den Landesfarben
geschmückt . Außerdem hat die Stadtverwaltung an den Ausgängen
zum Marktplatz und in den Hauptstraßen , sowie am Bahnhof
Ehrenpforten , die mit Girlanden aus Tannengrün verbunden

waren , errichten lasten . Die anderen Städte im Deutschen Reich
können sich an der Neustrelitzer Stadtverwaltung ein Beispiel nehmen ,
daß sie in der Hauptstadt eine » Landes , in der die Reaktion noch auf
dem flachen Lande thront , keinerlei Bedenken hatte , ein Fest der
größten republikanischen Organisation des Reiches zu verschönern .
Den Teilnehmern wird der Eindruck , den sie mitnehmen tonnten , und
der durch das herzliche und begeisterte Verhalten der Einwohner
noch verstärkt wurde , unvergeßlich sein . Die Fest - und Wciherede
hielt Genosse Erwin Barth aus Berlin , der unter lauter Zu -
stimmung der Tausenden von Festteilnehmern besonders auf die

Dorpostenftellung des Mecklenburger Reichsbanners hinwies .

Zentrumsjugend für die Republik .
Auch in der Spreestadt Fürstenwalde nahm die Kund -

gebung de » Reichsbanners einen glänzenden Berlauf : es beteiligten
sich imgefähr 6999 Kameraden in Bannertleidung . Bei dem

Fackelzug am Sonnabend sprach für den Gauvorstand des Reichs -
bannsrs Martin Schneider , der , von dem Jahrestag der Unter -

Zeichnung des Dawes - Gutachtens ausgehend , das Berhalten der

Deutschnationalen in der Regierunfl scharf geißelte . Bei der Fahnen -
weihe am Sonntag sprach nach herzlichen Vegrüßungsworten des

Bürgermeisters von Fürstenwalde . Genosse Stoll , Landtagepräsi -
dent P e u s - Dessau , der sich in einer glänzenden Rede gegen
Junkertum und Großgrundbesitz wandte . Die Zahl
der Republikaner , so führte er aus , sei zu groß , als daß
die Rechtsverbände noch ein » , al wagen dürsten ,
mit Gewalt gegen die Verfassung vorzugehen . Der

Vorsitzende der Windthorst - Bünde , Kamerad Zimmermann .
legte ein in diesem Augenblick besonders bemerkenswertes nachdrück .

liche » Bekenntnis der Zentrumsjugend zur Repu - -

b l t t ab und erwähnte , daß die jungen Zeutrumsleute auf ihrer

Reife zum Reichsjugendtag In Heidelberg Halt gemacht hätten , um
am Grabe Friedrich Eberts einen Kranz mii schwarz -
rotgoldener Schleife niederzulegen . Die nichtswürdige Gesinnung
der Rechtsputschisten äußerte sich derart überheblich und provozierend ,
daß sie die Reichsbannerleute zur energischen und erfolgreichen
Abwehr zwangen . _

verunglückt oöer ermorüet !

Em geheimnisvoller Vorfall in den Dolomiten .

Bor einigen Wichen kam nach Berlin die Nachricht , daß der

Postrat Paul Bennezet aus Berlin bei einer Tour in den Dolo -
miten abgestürzt und verunglückt sei . Bon der Oberpostdirektion
wurde ein Beamter dorthin entsandt und mit genauer Nachforschung
beauftragt . Seine Ermittlungen lassen die Möglichkeit eines Un -

glücksfalles , namentlich eines Absturzes , als sehr zweifelhaft er -

scheinen . Es besteht vielmehr der dringende Berdacht , daß er das

Opfer eines Raubüberfalles geworden ist , und es wird

vermutet , daß der Mörder den Leichnam im Gebüsch oder unter Ge -
röll verscharrt hat .

Bennezet ist mit seiner Frau am 6. August in Schluderbach
( Karbonin ) eingetroffen . Am 7. trat er allein eine Wanderung nach
der Dreizinnenhütte an . Bon dieser Wanderung ist er nicht zurück -
gekehrt . Eine Nachprüfung des Hüttenbuches ergab , daß er dort
ebenfalls nicht angelangt ist . Er muß also auf dem Wege dorthin
am 7. August umgekommen sein . Das Ehepaar Bennezet hat einige
Tage zuvor die Bekanntschaft eines Herrn „ Lato w" oder „ F l a -
t o w" gemacht . Mit diesem Herrn traf es am 4. August in Bochen -
stein ( Pieve ) zusammen und begegnete ihm nochmals am 6. August
in Schluderbach . Flatow wollte am selben Tage aus Schluderbach
abreisen . Es ist aber möglich , daß er seine Abreise verschoben und
mit Bennezet noch eine Verabredung für den 7. August getroffen hat .
In diesem Falle würde er imstande sein , über einen etwaigen Un -

glückssall Auskunft zu geben . Er wird deshalb dringend ersucht ,
sich bei der Oberpostdirektion in der Neuen Königstraße in Berlin zu
melden . Flatow ist ein Mann von etwa 49 Jahren , der auffallen -
verweise ganz weißes Haar hat . Er gab an , aus Rostock zu stammen
und jetzt in Tempelhof zu wohnen . Außer Flatow können aber auch
andere Berliner Touristen dem Postrat am 7. August auf dem Wege

zur Dreizinnenhütte begegnet oder ein Stück Weges mit ihm zu -
jammen gewandert sein . Bennezet war 53 Jahre alt , 1,68 Meter

groß , hat blaugraue Augen , graumeliertes Haar und Schnurrbart und

trug eine pfefferfarbene Sporthose , ein graues Jackett , ein « graue
Weste , einen grauen Hut und schwarze genagelte Militärstiefel . Er

führte einen blauen Lodenmantel und einen einfachen Stock bei sich.
aber keinen Rucksack . In einem Brustbeutel hatte er 1899 Lire und
eine unbekannte Summe in deutschem Gelde . Aus die Ermittlung des

Vermißten sind von der Familie 599 Mark Belohnung
ausgesetzt worden . Alle zweckdienlichen Nachrichten sind an die Ober -

postdirektion im Zimmer 441 in der Neuen Königstraße zu richten .

Ein gefährlicher �» ftbodenbelag .
Der Verband deutscher Linoleumfabrikanten veranstaltete in

einem provisorisch hergcrichteten Bersuchslaboratorium in dem ehe -
maligen Passagekaufhaus in der Friedrichstraße eine sehr interessante

Vorführung physikalischer und chemischer Versuche . Es handelte sich
darum , die Widerstandsfähigkeit des Linoleums und des linoleum -

artigen Triolins bei Hitze und Feuereinwirkung zu zeigen . Die zahl -
reichen Interessenten , die sich eingefunden hatten , u. a. Vertreter
der Reichsbahn , der Post , der Berliner Feuerwehr , des Reichs -
tages usw . waren immerhin erstaunt über die explosioartige
Feuergcfährlichkeit des Triolins , das als Bodenbelag in
Gebäuden der Post und Wagen der Reichsbahn seit einiger Zeit
Verwendung findet . Triolin wird zum größten Teil au » Schieß -
baumwoll « hergestellt . Die Versuche , die ausgeführt wurden ,
gaben den Vertretern der Behörden Anlaß , schwere Bedenken zu
äußern gegen eine weitere Verwendung des feuergesährlichen
Triolins in seiner jetzigen Beschaffenheit . Ohne Partei für das eine
oder andere Fabrikat zu nehmen , kann man es begrüßen / daß der

Wohlfahrtsminister , das Gesundheitsamt und die Berliner Feuer -

wehr bereits die nötigen Schritte unternommen haben , um die

Angelegenheit nochmals einer gründlichen Prüfung zu unterziehen .

Unfallfürsorge in den Ireibäüern .
Die Freibäder brauchen mehr Rettungselnrichtungen .
Erfreulicherweise hat in den letzten Jahren die Freibade -

b e w e g u n g innerhalb Grpß - Derlins erhebliche . Ausdehnung ge¬
funden , und in den vergangenen heißen Tagen haben sich Tausende
und aber Tausende von Menschen in Berliner Gewässern getummelt .
Leider ist das Baden im freien Wasser nicht ohne Gefahr , wie die
vielen tödlichen Unglücksfälle in diesem Jahre beweisen . Eine ge -
wisse Sicherheit ist nur gegeben in den von sachmännischer Seite
geleiteten städtischen Freibädern , wo gegen ein gan , ge¬
ringes Entgelt die Badenden unter ständiger Aufsicht von geschul -
tcm Badepersonal stehen , abgesehen von vielen weiteren Annehm -
lichteitrn , wie z. B. Gelegenheit zur Einnahme von Erfrischungen ,
geregelte Garderobenverhältnisse , sauber gehaltene Toiletten , sani -
täre Hilfe usw . Im städtischen Freibad Wannsee , welches vom
Stadtverordneten Genossen C l a j u s ausgebaut und organisiert
wurde , hat sich seit der Uebernahme in die städtische Verwaltung
noch kein tödlicher Unglücksfall ereignet . Auch in
den anderen städtischen Bädern ist die Unglückszisfer gegenüber den

in offenen , jeder Aussicht entbehrenden Badestellen gering zu
nennen , so daß es im eigenen Interesse der badelustigen Berliner

liegt , die städtischen Freibäder zu benutzen .
Der . Zentralverband der Freibadvereine " , welcher in allen

städtischen Freibädern äußerst wertvolle ehrenamtliche Arbeit leistet ,

hat sich wiederholt an die städtischen Körperschaften um f i n a n -

zielle Unter st ützung gewandt , um an denjenigen Badestellen ,
wo sich zwar keine geregelten Freibäder befinden , wohl aber Mit -

glieder der Freibadvereine ihre Zelte aufschlagen und auch dem -

entsprechende Gebühren an die Stadt zahlen , Einrfchtungen
für die erste Hilfe zu schassen und so nach Möglichkeit die

tödlichen Unglücksfälle aus ein Minimum herabzudrücken . Leider

sind die Bemühungen wegen Kompetenzstreitigkeiten der einzelnen
Verwaltungen ohne Erfolg geblieben . Mangel an finanüellen
Mitteln kann nicht in Frage kommen , es bleibt doch die Pflicht der

Stadt Berlin , an ihren Gewässe - n für Ordnung und Sicherheit zu
sorgen . Wir hoffen , daß sich die städtischen Körperschaften baldigst
der Sache annehmen und im nächsten Jahre durch Zusammenfassung
aller Freibäder in einer fach - und kenntnisreichen Hand sür die

Besserung dieser Dinge sorgt .

SonntagSauSflug nach dem Südharz .

Für Sonntag , den 6. September , ist eine Sonderzugfahrt in das

Kyffhäusergebirge und da » Höhlengebiet des Südharzes geplant . Ab -

fahrt Anhalter Bahnhof 6,96 Uhr morgens , an Berga - Kclbra
19/55 Uhr , zurück 7,25 Uhr nachmittags , an Berlin , Anhalter Bahnhos
12,94 Uhr nachts . Es werden der K y f f h ä u s e r und die „ H e i m-

kehle " , die größte , 2999 Meter lange Höhle Deutschlands , besucht .
Fahrpreis sür Hin - und Rückfahrt 19,89 M. . einschließlich Benutzung
der Kyfshäuser - Kleinbahn bis Sittendorf und der Strecke Berga —
Kelbra — Uftrungen . Die Tageseinteilung ermöglicht sowohl den

Besuch des „ Kyffhäusers " , als auch der „ iheimtehle " . Der Fahrkarten¬
verkauf beginnt Mittwoch , 2. September , bei den Fahr -
kartenausgabcn AnHolter Bahnhof und Lichterfelde - Ost , sowie bei den
üblichen Äusgabestellen des Mitteleuropäischen Reisebureaus . Nähere
Angaben enthalten die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen Groß -
Berlins .

_

Die Berliner Kriminalpolizei veranstaltet am Sonnabend , den
5. September , 3 Uhr nachmittags , in den Gesamträumen des Luna -
partes im Rahmen der sonstigen Veranstaltungen ein Fest , dessen
Reinertrag zur Gründung eines Unter st ützuugssonds

für die Kriminalbeamten Verwendung finden soll .
Außer Konzert und sonstige Darbietungen ist ein Preisausschreiben
geplant , das auf den kriminalpolizeilichen Charakter des Festes hin -
weisen und die Notwendigkeit eines Zusammenwirkens zwischen
Publikum und Polizei betonen soll . Das Publikum wird aufgefordert ,
aus der Zahl der Besucher des Lunaparkes drei vorher bestimmte
kriminalpolizeilich genau beschriebene Personen herauszufinden . Al�

Preis wird die Gesamtsumme von 1999 Mark ausgesetzt .

Hroßfener am kottbuser vamm .

Ein Dachsluhl in Flammen . — Brandstiftung .
Di « Wehren von Neukölln und Britz wurden gegen 147 Uhr

abends zum Hohcnftaufenplätz gerufen , wo der Dachstuhl des Hauses
Kottbufer Damm 22 in hellen Flammen stand . Der Dachstuhl hat
einen Umfang von zirka 19 bis 12 Meter und stand in seiner ge -
samten Ausdehnung in hellen Flammen . Mit sieben Hydranten
rückten die Wehren , die noch von außerhalb liegenden Stationen
Sukkurs bekamen , dem umfangreichen Brand zu Leibe und begannen
den Dachboden unter Wasser zu setzen . Oberbrandirektor G a in p
war persönlich an der Brandstelle erschienen und leitete die Jso -
lierungs - und Löjchmaßnahmen . Die Gesahr war überaus groß , daß
die unterliegenden Stockwerke von dem schweren Feuer , das infolge
des ungünstigen Windes unerhörte Ausdehnung gewann , ergriffen
wurden . Wie ein Lauffeuer halte sich die Nachricht von dem Brand

durch Neukölln verbreitet . Schon in siebenter Abendstunde war die

Umgebung der Brandstätte von einem dichten Neugierigenkordon
umsäumt . Berittene Schutzpolizei sowie mit Karabinern bewaffnete
Beamte zu Fuß mußten die Menschenmassen abdrängen , was stür -
mische Szenen und erregte Auseinandersetzungen zur Folge hatte .
Gegen 8 Uhr war der Brand nach intensivster Tätigkeit isoliert und
die Gefahr eines Umsichgreifens des Feuers beseitigt . Der Dachboden
ist bis auf den letzten Holzsparren ausgebrannt . Eine Besichtigung
der Brandstätte , di « die Presse unter Leitung von Oberbranddirektor

Gamp vornahm , ließ eine rauchende Trümmerstätte sehen , Schutt -

lachen , aus denen sich noch glühende verqualmte Balken aufbogen .
Fest steht , daß Brand st iftung vorliegt , da das Feuer gleich -

zeitig an mehreren Stellen zum Ausbruch kam . Ueber die Motive der

verbrecherischen Tat , sowie über ihre Urheber tappt man noch völlig
im Dunkeln . Das Brandattentat muh mit großer Sorgfalt inszeniert
worden sein , denn als die Wehren kurz nach dem ersten Alarm an -

rückten , hatten die Flammen schon den gesamten Komplex ergriffen .
Die Löscharbeiten gestalteten sich einigermaßen schwierig , da es fast
unmöglich war , dem Brand außer durch Wassermengen mit Beil
und Hacke beizutommen , weil die Rauch - und Flammenentwicklung
eine eminent starke war . Gegen 8 Uhr schien die Hauptgefahr
beseitigt . Irgendwelche Unglücksfälle sind zum Glück nicht zu ver -

zeichnen . _

Die Kleingärtner vom Wedding .
Ein Häuschen hinter grünen Hecken , inmitten blühender Blumen -

beete , wo Bäume mit lachenden Früchten gedeihen , dürfte von jeher
der Wunsch des Großstadtmenschen , der eingeengt in großen Miet -

kasernen haust , gewesen sein . Daß die wenigen , die draußen oder
unmittelbar am Rand der Millionenstadt ein Stückchen Laubenland
oder ein Gärtche » besitzen , daran mit sorgender Liebe , aber auch
mit wachsender Sorge hängen , ist leicht verständlich . Noch ist der

Widerhall der viele » Proteste der Berliner Kleingärtner nicht ver -

klungen , die in berechtigter Abwehr fordern , nicht immer dem

Gefühl des „ Dertriebenwerdcns " ausgesetzt zu sein . Die Kleingärtner
des Bezirksamts Wedding haben in geradezu musterhafter Weise in

den Pharussälen in der Müllerstraße eine Ausstellung veranstaltet ,
die wieder einmal zeigt , was Liebe und sorgende Mühe der Klein -

gärtner zu erreichen vermögen . Die Ausstellung prangt im schwarz -

rotgoldenen und roten Flaggenschmuck . 23 Vereine und mehrere
Einzelaussteller standen sich im friedlichen Streit um die zahlreich
gespendeten Preise des Bezirksamtes und vieler Prioatsirmen
gegenüber . Und so sieht man denn Aepfel und Birnen . Kürbisse von

erstaunlicher Größe — einer davon wiegt 95 Pfund — , Gurken ,
blaue Tomaten , Paprika und eine Unmenge leuchtender Blumen -

telche . Auch die Tierschau ist sehr reichhaltig . Hier gibt es wahre

Prachttiere von Kaninchen , Hühnern , Gänsen und Tauben . Zur Er -

öfsnung der Ausstellung am Sonntag hielt Herr Reinhold , Bor -

sitzender des Rcichsverbandes der Kleingärtner , die Festrede , die

Bürgermeister Gen . Leid im Sinne der Kleingärtner beantwortete .

Er betonte , daß die Bewegung in ihm einen willigen Fürsprecher

finden werde , daß er alles , was in seinen Kräften stehe , zum Wohl
der Kleingärtner tun werde . Nicht zugutexletzt schulden wir Städter

der Kleingärtnern größten Dank , denn da , wo die Plätze srühcr

Müllabladcstellen dienten und das Stadtbild verunzierten , sind heute

musterhafte Gärten , die das Auge erfreuen . Das Kleingartcnamt
des Bezirks Wedding hat farbenprächtige Dahlien , Sommer -
blumen und Palmen ausgestellt . Großes Interesse fand die

Ausstellung der Biologischen Reichsanstalt Dahlem , die Pflanzen -
schütz , Schädlingsbekämpfung und Vogelschutz zum Nutzen des Klein -

gartens bot . _

„ Dem 25 . Okiober . " dem Tag der Neuwahlen zur Stadtvcr .

ordnetcnoersaminlung und zu den 29 Bezirksversammlungen in

Berlin , ist die soeben erschienene Septembcrnummer der „ K o m -
munalen Blätter sür Groß - Berlin " gewidmet . Der

gesamte Inhalt : Zum Wahlkamps , Zum 25. Oktober , Rathaus -
Parteien und Sozialversicherung , Kommunale Arbeit in den Be -

zirken , bietet reiches Material für den bevorstehenden Wahlkampf
und gibt Aufschluß über die fruchtbringende Arbeit der Berliner
Sozialdemokratie auf kommunalem Gebiete .

Die Sohlenpreiserhöhung wird rückgängig gemacht . Auf Ver -
anlassung des Reichswirtschaftsministeriums hat der Berliner Brikett -
Handel sich entschlossen , die sür den 1. September in Aussicht ge -
nommene Kohlenpreiserhöhung nicht in Krast treten
zu lassen . Es bleibt also bei den alten Preisen .

denkt manche Frau , wenn man siel

fragt , womit sie ihr prachtvolles Haar I

pflegt . Sie will ihr Geheimnis nicht 1

preisgeben . Trifft man sie aber zu - 1

fällig beim Einkauf ihres Kopfwasch -

mittels , so kann man mit Bestimmt - j
heit darauf rechnen , daß sie ein I

Päckchen „ Schaumpon mit dem

schwarzen Kopf " verlangt Pracht¬

volles Haar erreidit man eben nur

durch den ständigen Gebrauch von

Schaumpon . Dies ist zwar eine alte

Binsenweisheit man kann sie aber

nicht oft genug wiederholen , damit

Rlle die es angeht , vor Schaden

und' unnötigen Geldausgaben be¬

wahrt bleiben . Verlangen Sie daher !

beim Kauf nur das oben genannte
Fabrikat , kurz gesagt „ Schwarzkopf -
Schaumpon " , und achten Sie aufj
die Schutzmarke „ Schwarzer Kopf ;



Zerienfahrt - Erholungsaufenthalt -

Erholungsfürforge .
Im Proletariat — soweit es nicht durch die Schule der Jugend -

bewegung ging — besteht die Anschauung , daß eine Ferienfahrt eine

Bourgeoisangelegenhsit ist , die gar nicht in den Kreis proletarischer
Betrachtung gezogen werden dürfte , soweit nicht „ ausreichend Zeit
und Geld zur Verfügung " ständen . Es erscheint selbstverständlich ,
daß ein kürzerer Urlaub , etwa unter acht Tagen , zu Haus « verbracht
werden muß . Wer für sich selber diese Einstellung hat , mag bei ihr
beharren . Widerspruch muß hervorrufen , wenn aus dieser Em -
stellung heraus Kinder , denen ein vierzehntägiger Erholungs -
ausenthalt rermittelt werden kann , zu Hause behalten werden .

Ferienfahrten lassen sich gemeinhin so einrichten , daß ihre Kosten
über den lebensnotwendigen Tagesverbrauch nur mit dem Fahr -
geldbetrag hinausgeheir . Die irrige Auffassung , daß man sich auf
der Ferienfahrt etwas Besonderes leisten muß, erledigt sich selber durch
die praktische Erfahrung taufender Wanderer , zwischen Schüler -
Wanderungen und Fahrten der Jugendbewegung sind nur da Unter -

schiede zu erkennen , wo Führer der Schülerwanderungen es nicht
über sich bringen können , „ im Stroh " oder in Jugendherbergen zu
übernachten . In den deutschen Jugendherbergen werden nicht nur

Jugendwanderer aufgenommen , sondern es finden auch ältere Mit -

glieder des „ Verbandes für deutsche Jugendherbergen " Unterkunft .
Die Mitgliedschaft wird bei den Ortsgruppen , in Berlin bei fast allen
Berliner Jugendämtern erworben . Der Mitgliederbeitrag beträgt
3,50 M. für das Kalenderjahr . Das Jugendherbergsnetz ist in den

Wandergebieten so dicht , daß in den bekannten Wandergebieten
I4 - Tage - Wandenlngen von Jugendherberge zu Jugendherberge
durchaus möglich sind . Wandergruppen unter verständiger Führung
finden auch überall da , wo Jugendherbergen nicht vorhanden oder

„besetzt " sind , allemal erschwingliche Unterkunft . Dos Wandern in

Gruppen empfiehlt sich schon durch die dadurch mögliche Fahrgeld -
ersparnis . Jugcndwanderer sollten in jedem Fall bemüht sein , eine

„ Zehnergruppe " zusammenzubringen und auf einem Fahrschein zu
fahren . Aelteren Wanderern ist es durchaus möglich , sowohl an den

Ausgangepunkt ihrer Wanderung , wie auch zurück in die Heimat , in

. Gesellschaftsreisen " zu gelangen . Das ist die einzige Möglichkeit ,
Fahrpreisermäßigung zu erzielen , da die mit großem Geschrei an -
gekündigte ZZ�prozentige Ermäßigung der Sonderzugfahrten nur die
2. und 3. Klasse betrifft , und daher für Arbeiterwanderer nichts
bedeutet . Doch ist nickt jedes Erholungsbedürftigen Ideal eine
Wunderung . Das Festsetzen an einem Ort und Ausflüge in dessen
Umgebung ist die gegenwärtig noch beliebter « und bekanntere Er -

holungsart . Einen geeigneten Erholungsaufenthaltsort aufzufinden ,
muß dem einzelnen oder dem Gruppenführer überlasten werden .
Für Kinder gibt das vom „ Berein Landaufenthalt für Stadtkinder "

herausgegebene Handbuch einige Fingerzeige . Man muß keineswegs
in die Ferne schweifen . Wie nahe das Gute liegt , beweisen nicht nur
die Ankündigungen märkischer Bäder und Kurorte .

Körperschulungsstunden und - Wochen auf Jugend -
aeländen wie Birkenheide , Klapphollthal ( Sylt ) , Plothener Seen ,

uedersee , bieten neue , besonders beachtliche Erholungsmöglichkeiten .
Der Erholungsaufenthalt für Kinder ist mancherorts auch einem Teil

von unbemittelten Kindern zugänglich . Jugendämter und Gesund -
heitsämtcr haben Kindererholungsstätten geschaffen , die rege in An -

spruch genommen werden . Das ist sehr zu begrüßen . Die Entschei -
dung über Erholungsbedürftigkeit und die Art des notwendigen Er -

holungsaufenthalts muß dem Arzt überlassen bleiben . Er muß
psychische Momente berücksichtigen . Nicht jedes Kind kann sich in

jeder Erholungsstätte erholen . Damit sind wir schon bei der Er -
holungssürjorge . Sie wirkt sich aber nicht nur in Zuführung
Bedürftiger in die Erholungsstätten aus , sondern tritt auch in Er -

scheinung bei der Versendung von Stadtkindern in Landstellcn , zu
Landwirten zum Viehhütsn usw. , in Schulwanderungen und ähnlichen

Maßnahmen . Eine gewisse Bedeutung im Rahmen der Berliner

Erholungssürsorge haben die Außenspielplätze . Ihr reger
Besuch beweist am deutlichsten , wie elend die Berliner Proletarier -

jugend ist . _

kartellsporlfest in Köpenick .

Trotz des ungünstigen Wetters konnte das Fest durchgeführt
werden . Die Einleitung durch den Straßenlauf war eine gute Propa -
ganda . Auf dem Eichesportplatz entwickelte sich bald ein buntbswegtes
Bild . Leichtathletik , Radfahren , Turnen , Schwimmen wechselten « b .
Den Schluß bildete ein Fußballspiel Askania Köpenick gegen
B. G. B. Köpenick , welches nach wechselvollem Spiel D. G. B.

Köpenick mit 2 : 0 für sich entscheiden konnte .
Siesjtltot «: «titspnrua . Äranm : 1. 4,58 Meter . —

Bettfentn «, (8 Mann »int Mannsidafi ) : 1. Köpenick 17,23 Meter . —
Kochspr «»». Rinne » ! 1. Eraphentin - Köpenick 1,30 Meier . — S- chspeuna .
«rioien : 1. Povoe - Nöpenick : Palm- ffri «t >richel >oqen ! Sosverlr »n<k. iSrllnou
z "i> Meter . — Disku », Männer ? 1. Inhn - Aövenick R,M Meter . — SPeerroerten ,
Männer : 1. <vravl >cntiir . Nöi>enick 38,82 Meter . — 100 Meter , Schüler : 1. Müller .
RSnenii nnl » Echwuchow�zriedrichshaaen 13,9. — 100 Meter , Schülerinnen :
1. Schulä - Kilvenick 15 Sek. — llOOO. Retri Zknbfnhrea : 1. KSbfchiVerwärt »)
1®30,1 . — 3000 Reter , Männer : 1. Puck- Kiipenick 10: 32. — Kochsprnn », Znaend :
L John - Köpenick 1,30 Meter . — Dinkne , Inaend : 1. John - Köpenick 28,30 Meter .

100 Meter , Rännee . Lauf >: 1 Pohl - Bohn »dorf 11,3. L a u f N: 1. Lorenz
«riedrichehnaen 11,9. — 190 Rrter , granen : 1. flönig . Köpenick 13,3. — Koch.
sprun ». Schüler : 1. «Sttcher - chrünou 180 Meter . — Stafette » ! 10x100
Meter , Schülerinnen : 1. Köpenick 2: 28,2. — 10X100 Reter , Schülee : 1. Köve.
„ick I 2: 37,8. — 4X100 Meter , «ranen : 1. Köpenick 58,7. — 4X100 Meter ,
Znqend : 1. iSrllnau 57,6. — 4X100 Reter , Männer : 1. Köpenick 48,5. —
1509 Meter , Innend : 1. Gärtner - zriedrichohoqen 4: 32,1. — Steahenstofette :
J. Eiche - Köpenick I 9: 21,7 : 2. Atlrrshof lSvortpereinisuno ) , 90 Meter zurück .

Jugendtreffen deS 1 . Bezirks .

In den Gauen , wo es Arbeitersportvereine gibt , regt sich die

Jugend . Sie wlll sich selbst mit Unterstützung älterer Jugend eine

Jugendbewegung aufbauen , die allgemein gesagt , die Jugenderziehung
selbst in die Händx zu nehmen hätte . Am Sonnabend und Sonntag

vergangener Woche gab sich die Jugend des 1. Bezirks am Z i - st s e e

bei Konigswusterhausen ein Stelldichein . Der Sprechchor der Neu -

töllner rief am Sonntag früh die Jugend zusammen . Kurze An -

sprachen der Genossen Siewert . Fürl und Ladwig mahnten die

Juaendlichen . sich auf ihre Krast zu besinnen und mitzuarbeiten

Emanzipationskampf des Proletariats . Dem frohen Treiben letzt .
der Wett ' raott ein frühes Ende . Jugendgenosten ! Wenn im nächsten
Jahr wieder Bezirksjugendtresfen ist , erscheint noch zahlreicher als

diesmal .

Iußball .
Stern Marienfelde l — Nüstig Vorwärts I .

An » Sonntag standen sich die Vereine zum fälligen Verbands -
spiel gegenüber . „ Stern " hat Anstoß und es entwickelt sich gleich ein
flottes Spiel , In der 5. Minute erzielt „ Stern " durch Halblinks das
1. Tor . Nach Wiederanstotz kommt R. V. gut vor und hält in den
nächsten Minuten das Heft in der Hand . Durch unfaires Spiel von
„ Stern " erhält R, V. einen Strafstoß zugesprochen , welcher durch
Halblinks zum Ausgleich verwandelt wird . Kurze Zeit darauf kann
R. V, wieder durch Halblinks die Führung an sich reißen . Nach
Halbzeit kann R. V. durch Mittelstürmer noch ein Tor buchen ,
während „ Siern " leer ausgeht , und mit dem Resultat 3 : 1 für
„ R ü st i g Vorwärts " trennen sich die Gegner . Vorher
R. V. II . —„ Stern " II . 7 : 1 : R. V. III . —M. S . C. III . 1 : 1;
5t iß . L Jugend — Berolina 1. Jugend 0 : 5.

Lernt rudern !

Der Arbeiterrudersport »hat , wie alle anderen Sportarten , in
den letzten Jahren einen gewaltigen Ausschwung genommen . Freudig
kann man feststellen , daß vicht nur einzelne Vereine an Mitgliedern
gewonnen haben , sondern daß auch eine erhebliche Anzahl neuer
Vereine gegründet wurden . Der erkannte Wert der Arbeitersport -
bewegung und der Drang nach Licht , Lust und Sonne bei der

Jugend haben viel dazu beigetragen . Der Rudersport , zweifellos «ine
der schönsten und gesündesten Sportarten , wird leider von unserer
Jugend nicht genügend beachtet . Ist es nicht besser , sich draußen in
der freien Natur zu tummeln und seinen Körper zu stählen , als die

wenigen freien Stunden , die dem Proletarier zur Verfügung stehen ,
im Gasthaus « oder auf dem Tanzboden zu verbringen ? Vielfach
ist die Meinung verbreitet , daß der Rudersport zu kostspielig sei .
Das ist jedoch nicht der Fall . Er ist aber bestimmt billiger , als
wenn man Sonntag für Sonntag seine Zerstreuung auf dein Tanz -
baden oder in den Kneipen sucht .

Der Ruderoerein „ Vorwärts " Berlin e. V. , welcher eine
ideal angelegte , im Winter heizbare Bassinruderanlags besitzt , beab -
sichtigt für seine neueingetretenen Mitglieder vom Oktober ab einen
Ruderkursus zu veranstatten . Wer also Wert daraus legt , im nächsten
Jahre den Rudersport ausüben zu können , melde sich umgehend zur
Aufnahme . Die Anmeldung erfolgt entweder schriftlich beim Vor -
stand , oder persönlich an den Sitzungsabenden jeden I . und
3. Donnerstag jeden Monats im Bootshause , Oberschöneweide, , Wil -

Helmstrand . _

Sie schwindeln aas Prinzip !
Wir brachten kürzlich eine Entgegnung der lettischen Arbeiter -

fportler auf die Lügen der komiminiftischen Rudelzeitungen , wo -
nach die lettischen und finnischen Arbeitcrsportler zur Frankfurter
Olympiade sich zweimal geweigert haben , zu starten , bis die schwarz -
rotgoldenen Fahnen im Stadion beseitigt wären . Nunmehr sind
wir in der Lage , auch die Antwort der sinnischen Sportler unseren
Lesern bekanntgeben zu können . Sie schreiben :

. . . Es tut uns leid , daß man so etwas überhaupt schreib� ' . /
kau « : aber das ganze Schreiben muß dem verdienst der lügen¬
haften Kommunistenpropaganda zugerechnet werden und gibt
deutlich deren niedrige Kampsmilhoden wieder . . .

Es erübrigt sich, noch etwas Weiteres darüber z » schreiben . Die

Charakterisierung läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .

Original Eckerts „ Seforraafot " , der beste und bwigste Waschapparat der Welt ,
wäscht 20 Herrenhemden oder 2. 0 Krazcn in 0 bis L Minuten blühend weiß.

Hu ? 3 Tage
Probewaschen m Berlins

Kommen Sie , bitte , am

Dien - tag. den 1 September )
Mittwoch , „ 2 . , ,
Donnerst . ,8 . , )

in den weißen Sagt der
vs�insnis - pencktsSi «

Thaujjeestrobe 110

um >/, < Ahr oder zur zweiten Probewaschung um 5 Ahr nachmittags und
dringen Sie biite auf olle Fülle eltvas SchwuhwSsche mit .

ver Apparat koste » Alt . oder Alf . 10 . — und ist gleich käuflich
miiiunehmrn . Gegen koftenerlaq gebe ich den Apparat 24 Stunden zur
Probe und zahle Geld retour , salls nicht entspricht Eintritt frei !

vr�ensträbe

. * <■■. ■ •- •••. C; . : ? u : ,

Ingleich n- ! rd das Probewofchsn I « Schinkel » Festsäle ,
ahe 2 ( Jtäl ) e JannoivihbrüSe ) zur selben Zeil vorgefahrt .

Russische 5ußballfpkeler in Veutschlanü .
Zurzeit befindet sich eine russische Fußballmann¬

schaft in Deutschland , um gegen verschiedene Vereine des Arbeiter -
turn - und Sportbundcs Spiele auszutragen . In Chemnitz und
in Dresden sind bereits solche Spiele vor inehr oder weniger
Zuschauern vor sich gegangen . Nunmehr hat der Arbeiter -
turn , und Spar t ' b und gegen all « Vereine , die bereits Spiele
mit der Russenmannschaft ausgetragen haben oder noch austragen
werden , das S p i e l v e r b o t verhängt , bis die am 20. Scp -
tember stattfindende Bundesvorstandssitzung zu dieser Angelegenheit
Stellung nehmen wird . Zu den Spielen selbst ist zu sagen , daß es

sich hierbei keineswegs um eine zusällige Erscheinung handelt , son -
dern um die Anwendung der „Heiratstaktik " , wie sie von Sinow -

jew aus dem 5. Kongreß der Kommunistischen Internationale im

Juli 1924 für den Kampf gegen die Gewerkschaften festgelegt
worden Ist, auf die Aebeitcrsportbewegung . Die Arbeitersportbewc -

gung , die in Frankfurt a. M. eine so machtvolle Kundgebung auch
ohne die kommunistischen Einheitszcrstöocr gezeitigt Hot. trägt die

Kraft in sich, sich solcher Disziplinbrecher erwehren zu können .

Quer durch den Osten !
Dilfer Straßenlauf der „LeiäNalbletir - Verciniaung ' ist die einzige offi -

zielle Siroßenveeanslaltuna de» »anzen Jahres und ist gedacht als Gegenoer .
anstaltung gegen die vielen kleinen »nd großen Straßenveranstaltungen der
Bürgerlichen . Dieser Lauf , der alliährlich ausgctragen werden fall , kann
seinen Werdezweck nur erfüllen , wenn nicht nur alle großen Vereine , sondern
auch die kleinsten Abteilungen aller Sparten durch ihre Teilnahme eine über
den gewohnicn Rahmen hinausgehende Veranstaltung schaffen . Es gilt am
20. September in aller Oeffentlichkeit nicht nur für die Leichtathletik , sondern
für alle im Bund gepflegten Sparten ,U demonstrieren . Meldungen zu den
Staffel - und Einzelläufen müssen sofort an Willi Slarka , Berlin - Tempelhof ,
Ringbahnstr . 49, obaeaeden werden , da bereits am 4. September Meldeschluß
ist. Meldende Verein « aller Sparten geben dorthin Anschrtftadressen sowie
Winlerllbungssiätten und rieiten bekannt .

R«der »ee »i » „Vorwärts " . Am Sonntag , den 3. September , nachmittags
1 Ahr . findet die diesjährige interne Regatta de» Berein » vor dem Bovis -
Haufe , OberfchSneweidc , Wilhelmsstrand , statt .

Die Sportliche Vereinigung „Rord . Oft " Hot mit einem ihrer populären
Ilu - Ittsu - Lehrgäiia « für Anfänger lIugrndliche und Erwachsene ) beaonnen . und
zwar reqelmäßi « Montag » 7 bis 9i9 Uhr Sporthalle Ehristburger Str . 7. Bei
den geringen Veitragssiißen ist einem jeden die Teilnahme an dem Kurs »»
möglich . Anmeldungen werden Montags und Donnerstags in de » Training ».
stunden eniaegengenommen . Da » Training leiten H. Stein ! « und E. Miethk «.

Rnderneeei » „Eoliegia ", ». V. Sihnng jede » IZrritag im Restaurant
Thunack , Eharlottendurg , Wielandftr . 4. — Besonderer Umstände halber kann
die für den 18, September festgesehle Bootstaufe und die Bootshausweihe erst
am Sonntag , den 11. Oktober , stattsinden . jluvor interne Regatta . Alle
Bundessportaenossen und Gönner des Verein » und derzlichst eingeladen .

Lichtenbrrger Dchwimmverein „ Neptun 1894". e. S. Mittwoch , den 2. Sep .
tember . abend » 8 Uhr, varstandsssüung in der Badeanstalt . — Sonnabend , den
5. September , abend » 8 Uhr. außerordentliche Generalversammlung im Verein ».
lokal von Daberkow . Lichtenberg , Kagenstr . 1. Tagesordnung u. a. r Die äugen -
dlicklich « Lage unsere » Dereins , Jedes Mitglied hat zu erscheinen . Wir weisen
schon heute auf unser am Sonntoa , den 25. Oktober , stattfindendes Schwimm »
fest In der Badeanstalt an der Schiüingsbrücke hin .

Si @
müssen meine gewaltigen
Lager in 4®
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II Trotz pk Preisorlioog I!
50000 Liter Frachtweine
Mit Zucker »ergorcti , süß ca. l40/0 siark

Keidelbeer - u. Apfelwein . Ur . M. 0. 87
Feinst Frucht «. Mafaga - Typ „ „ 0. 98

„ Jorannisbe . rweln . „ „ 1. 04
„ Stachelbeerwein . . „ „ no
„ Kirschwein . . . „ „ i . jz

25000 Liter Süßweine
S- irnntiert echt , unverscliniftcn

r eiüst . Tarragona süß 16»,V Ltr . M. 1. 50
„ Alaaga „ 16 % „ „ 1. 73
„ hamos 16 % „ .. z . u
„ Douro Portw . „ 20 % „ „ 2. 76

15 009 FS. Sot - ü . Weißwcine
0,92, 1,3.1, 1, ; 3, 2,07 und 2. 3!» M.

Feinste Sisiritaosen
la Ayuavlt , 35 % . . . . Ltr . M 2. 93
la WiinbranilVer : Clmilt, . ,8 <' 0 „ „ 3. 2»
!a Echter Weinbrand , 33°/ « „ „ 4. 20
ia Spcjial - Likftr , 3 . ) % . . „ „ , 3. «. .
!a Liköre , alle Sorten , 35 % „ $ 4. 9»

Preise mit Steuer
Keine AHSstcttg . - Kur Qualilät .

Ausschank direkt vom Faß
Kostproben gratis ,

LlkiSr - Hßi! TüMv - fM

WAsWliMMMe
Tel . : ilumbolßt 7011 & 7012

Kiederlagent
Berlin : Koppenstr . 87

Tel . : Königatadt 8075
Neukölln : Berliner Str . 13

Tel . : Neukölln 1991

Charlottbjf . : Friedr . - Karlpl . 5
Tel : Westend 2740

eiiiz, tdirüBke. MMm m .

ko�iplüil ! iloiiereiDridilßiigeQ
>u billigsten Kassnpreisen .

Kicsenauswalil .

Ale;

Tisehier -

msisier
Name

Julius Apelt
birgt für gute Arbe ; t |

. iliial &sitstruüe

K�iPdTtl fS »�9*41 wirksninsindaieDc & uuucrs » Kleinen Anieigen
in der Oeaamt - Auflohe
des Vorwärts und troirdem WeßeMJj »

Fachheilnng !
Oauecacfolg !
Ganz neues Stifiero ! I
Proip . frei. «. Nückel j
Wilmersdorf , Lran .
dendurgische Str . 18

Marken - Zigaretten
kauseu Sie um dlilizsten

LLriill . ! isiZkr - MdklN- 8tr . 32
Versand nach auswärts franso .

Tt eppe

grr >enn man infolge Sieberarbeitung , Krankheit . Nervosität : c.

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffrischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende

Biomalz . Es ' gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an¬

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und
�

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Äebung�Z
des Kräftegefühls tritt fast immer eine ausfallende Besserung des

�

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

ngeblich „Ebenfogutes ". Achte genau auf das Etikett .

Neu : Biomalz - Sckokolade , je lOO - Gramm- Tafel 60 Pf .
und Biomalz - Bonbons , bestes Lülderungömittel bei Äusten
und Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Erhält -
lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Dose Biomalz 1 . 90 M. , mit Lecithin
5 M. , mit Eisen ( zur Stärkung für Blutarme und Bleichsijchtige )
2 . 20 M. , mit Kalk extra ( zur Stärkung für Lungenleidende )
2 . 50 M . Druckschriften auf Wunsch umsonst und postftei .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .



«ÄJfliMHKSefit „ W* SWUtfteunbt * (RtirtrdTt Bicn ) , O�«qri - ppc »ftlin .
Mittwochs den 2. Scnfrtnl ' ct . �uniti 01. <i rvcr i -mini l!>n?, aSniinioift - r ' j . 16 •!. .
H�onnJ�pro� - immc mitbrippcn . — Abt . vlipn ' itac - t . ' N 1. ' 77.
im ifteim ? . . if�7' 7 * . . r- >'»! . er ■•■oerr - ». ece. - reteer ; -
yrt ■ I- .1 »15 UI' V «fef . t : Ä; iN>7. .-.nett. IsSnr will »
c. j nrrr . Sltii . il >>>kb!>: «»! Am ®ienctofl , dcn I. ösoumbcr , im . i!!nr!7i>-
. ' tim CijcnlWüvrr ötr . ■"» in Friedenau . Monate n. ijgliedcrverka >»M' u»<>. -
«b». R- rben ' Am I. ' . ' Nb 6. S7sl «ii »bir . ,7dk »ds 8 Uhr. Ä>nncnbur <,cr Str . 20,
Boriräqe ii &or Ötfftf willtommkn .

Sport .
2. wecbesportfest . . vis " . Auf dem BsC . - Sportplatz in Halens - e

fcind am Sonntag das 2. Werbesportieft des „ Vis " , Bereinigte
Ilcbungs statte jüdischer Sportverbändc , vor

einem zahlreich erschienenen Pndlikuin statt . Wenn nuch noch spart -

technisch viel nachzuholen ist , kann es die Bereinigung zu etwas

bringen . Denn das Material ist da . und nun heißt es vor allen

Dingen , im Winter ein großzügiges 5) allenlraining zu betreiben .

lingesähr 4M Teilnehmer , die teils aus Berlin , teils aus Kassel , Glo -

gau , channover , Hamburg usw . herbeigeeilt waren , nahmen an dem

Fest teil . Der jüdische Turn - und Sportverein Bar Kochba , Berlin ,
aar in den meisten Kämpfen , die sich auf alle leichtathletischen
llebungsacten erstreckten , siegreich . Andere Bereine machten ihm
den Sieg nicht leicht und gingen vereinzelt selbst als Sieger aus
d - n teils scharf geführten Kämpfen hervor . Boxkämpfe bildeten den

Schluß der Veranstaltung auf dem Sportplatz . Die Preisverteilung
in Form einer Siegerseier fand abends in den naheliegenden
Flornfestsnlen in der Iohann - Georg - Straße statt .

Zpvrtfcst auf Lindenstof .
Draußen in Lichtenberg , inmitten schöner Parkanlagen ,

liegt das Erziehungsheim L i n d e n h 0 f. lieber 100 . junge
Leute haben hier , von den Erziehern , deren hohe Aufgabe es ist ,
aus den Beiserungsbedürktigen brauchbare und tüchtige Menschen
heranzubilden und aufs sorgfältigste betreut , eine zweite Heimat
gefunden . Das Heim , das von Direktor Blume geleitet wird ,
der mit großer Liebe an seinem Lebenswerk arbeitet , mar am
« onntäg das Ziel vieler , die an dem alljährlich statfindenden Sport¬
fest der Jungen teilnehmen wollten . Gegen 3 llhr nachmittags
zogen die Kämpfer mit einer eigenen Kapelle , die sich hören lassen
konnte , nlis den naheliegenden Sportplatz . Direktor Blume richtete
vor Beginn der srievlichen Wettkämpic einige begrüßende Worte an
die Gäste und gab den Platz für die Kämpser frei . Im Lausen ,
Kugelstoßen , Hochsprung , Speerwerfen usw . kämpfte » „ Lindenbofcr "
gegen „ Jungborner " . �Sie letzteren gehören zwar auch zum Heiin
Lindenhos , sind aber wegen Raummangels in einein Gebäude der
» aheliegenden Anstalt Herzberge untergebracht . Jungborn war
nicht nur » om Glück begünstigt , sandern hatte auch in seinen Reihen
bessere Kämpfer als Lindenhof . Jimgborn holte sich als Sieger mit
47 Punkten gegen 23 Punkte der Lindenhofcr den Siegerpreis , der
einen ans Bronze bestehende Figur eines Diskuswerfers darstellt
Auch das zum Schluß stattfindende Fußballspiel , das sportlich auf
einer unerwarteten Höhe stand , konnten die Jungborner mit 2 : l
für sich buche » und dadurch auch den 2. Preis , eine vom Heim gc -
stiftete Plakette gewinnen . Die Preisverteilung und Sieger -
verkündung nahm Obermagistratsrat Dr . Knautt vor . Im Hei » ,
saßen dann die jungen Leute noch lange bei Kaffee und Kuchen , um
sich von den Anstrengungen des Rachmittags zu erholen . Der Tng�
wird in Erinnerung aller bleiben , die etwas für die Jugend übrig
haben .

Die juristische Sprechstunde finde » bis auf weiteres täglich
außer Sonnabends von S bis 7 llhr statt . Sounabeuds geschlossen .

Drl Rundfunkprogramni .
> Diensla ®, den 1. September .

Aulicr nein üblichen Ta - zesrroe ramm :

5 5. 45 Uhr abenus : iisn - Hrandt lieft an - Rertters H' crkon .
5. 50 —6 . 80 Uhr abenus ; Xachmitta�skonzcrt der Ueilmcr Punk -
kapelle . r . eirung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . 7 Uhr abends :
Literarische Stunde {Ber�stei perbfiohor l. 7 . 30 —3 . 65 Uhr abends ' :
Har . s - BrodoY - Scnulo ( floeiisehnlknrse ) . 7,20 Uhr abends : Abteiluno ;
Literatur . Dr . Kranz Leppmann : . Das deutsche Drama im
ir», . [ ahriiundert - . Vortrafr . „ Kranz ilriRparzei - . 7. 55 Uhr abends :
Abteilnng Völkerkunde . Dr. ilcora Wesener ; . China . Land und
Leute " . Vortrag . . Die ehinesische ( Icschichtc " . S. 20 Uhr abends ;
Blasorchester . Dirigent : Kapoilraei - ter Karl Woitsohach . I. Kerzer :
Hoch Ucidecksburir . Mar . - h. 2. Auber ; Ouvertüre zu der Oper
. Kra Diavolo " . 8. Luftibyc : Traumbilder . Kantasie . 4. Loire : Die
Uhr . Ballade . "5. LöCner : Waidmanns Lieblinaslieder . Potpourri .
6. E. Waldteufel : Ein Sommerabend . Walzer . 7. Rossini ; Onver -
türe zu der Oper „ Dio diebische Elster " . S. Kucik : Florentiner
Maisch . 0. Ket - ras : Veilchen am Wege . Walzer . 10. Lehnhardt :
Die Ehrentracho . Marsch . 10 Uhr abends ; Hermann Tnurn : . Die
neuen Bestimmungen auf dem Gebiet des Funkwesens " ' . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tngesnachrichten .
Zeitansage , Wetterdienst , ppo�tnachrichten , Theater - und Fiira -
dienst

■taana c: v nczMen� ; ' . a. e<k: iui . 7 . . : 11s.
5? Zi «s »oA . ' snj ! altung am den 2. September :

69. Abt. JDHmctöfcorf . T' -j lü ) r bei Aroi «, Holsteinische oir . 60, Frauenvev «
fammlunn . Vornan des Genossen Woywod . Genossinnen anderer Ab«
leilunaen als Gäste willkommen .

33. Abt. Donnerstacl , den 3. September , 7' ö Uhr. bei Dcrtolla , HohenlohsM
strafte 3, wichtige Besprechung zur Stadtverordneteuwahl .

Juczenüveranstaltungen .
Epmnastikkursus stentc von 7 Ubr ab im Jugendheim Lindenstr . 3.

Heute , Dienstag , den 1. September , abends 7 ' ? llhr ,

Abielluno - smlkclliedervers - immwngen :
®c6StnO ' 3totS ; Sdndc SOiitOcrftr . 4?. — P»i >z. ' - ii ?r «orftatt : öthals » an *

Aiacr Str . -3. Senefelder viertel : Schule fcttcranw . det Str . 10. — Wumers »
torf : Iupendheiiu Hildeaardstr . 4. - - Wannsee : Schule �starlot tenstrafte .
ReutSttn IV: , . Zuu: Bärwinkel " , Steinbockstr . 10. Aö?en,ck : Iuqendh « : m
Grünauer Str . ö. Reinickendarf - Ost : „Seebad " , Residcnzstr . 16. — Buchholz :
Lokal von Nosiar ?, Hauptstr . 71. Pankow : Jugendheim Breite Str . 32. —
Mariendork : Alts Schule . Dorfftr . 7. . „ .

Schön. ' bcrg !: Jugendheim Rubens - , Ccke Hauptnrane , Vortrag : „ SAI . und
AulNnentwicklung " . � . . ÄT t .

Westen : Die Mitglieder treffen ndi um Uhr Pallas - , Ecke ElzholK .
strafte ( Augusta - Schule ». Näheres dort .

. . . . . .
«crbebczirk Ostbahn : Jugendheim Dossestr . 22. Fnnwonarkomerenz
Die Abteilung Rordost ll ladet alle Genossen iiu einem Wcrbeabend a «

Mittwoch , den 2. September , abends Uhr, nach dem Arnswalder Platz ein ,

| Vorträge , vereine und Versammlungen .

Reichsbanner » Schlvarz - RoLGold " .
D- schäitsstelt « : Bitlin s . I«. EcbaManlIr . 37,?«. s ° k 2 lr .

Gaanorftand . Wenkrsportabtthun «: Doniicrataq , dcr. z. tScpicntb «) : ,
" »- r - abends TL- Uhr . im Serlinct «lubh - us . Mjmilr . ?. ©Tofccr oa «I ,

wichtiac - Kiiplicbcrorriommlmtti . anschlicßrnb otmfltlidK » Sfoommcntcm rmt
Damra . Äufnahmo neuer Mitglieder . Ausweistarte lepuiaticn . — Ortt »
ntappc Soraottcä ; Die September - Monalsveriammiiiuz fällt «US. — RaraetoB ,
schalt Pren,l, »ee Berg . 7. Zup: Mittwoch , den 2. Leptember . abend » 8 sthr ,
Vollpersamtttlanci . — Ortzverein Reinickendorf , Unteeqrnpp « Ost: Mitnwoch , den
c. Septembee . abend . 7>, Uhr. hei Bruno DSIschncr . ReinickendorpOst . Reit .
denrstrane öS, Uttteraruppenvollverfammlun «. - Ott »arnppe Zehteadors : Mttt .
wock. den 2. Sepiemher . abeutas S Uhr, Mitaliedervermnimlung kAppeM der
Echirorre , Potsdamer Elrane . Oraanisationsfroaen . Serhstfest am u- onnadend ,
den 12. Eepleniher . ?»ar »dfraaen . Sportsachen , nächste Beteiligungen .

Berein der Freidenker fiir Feuerbestattung , e. B. Die Mlstelle Wilh .
Wunderlich , Pankow . Vinetastr . W, ist geschlossen . Re� Zahlstelle veflnstet
sich beim Genossen Puppe ( Restaurant Meyer ) , Pankow , Michlenstr . 4«. Zahto
abend jeden Dienstag und Freitag abend von Ufjr .

Arbeiter . R- di - . ZNud. e. «. . Be, ! tk »een ?berq , Ort »grnppe »ottbnfee Tor .
Donnerstag abend 8 Uhr im Relwurant Wollkchläger . Ädaldertstr . 21, Erper ! »
Uientirradend . Die Mitglieder werden gebeten , ihre Rpparate nnt�nb ringen ,
Säfte tPilKommen . _

Geschäftliche Mitteilungen .

Die �ienrn « r D- mitt . Berlin «. M, Rvsenthaler Strafte « unterhälft
in m<n: Etagen gewaltige Lager in Herren - uiÄ> Damenkonfektion , Anaben - und
Kinderkleidung , Tcppichen , Gardinen , Möbeleinrichtungen und Alcinmvbeln ,
A. Damitt besteh : etwa 50 Jahre und ist in der Tat eine allererste Einkaufs -
quelle auf Kredit und gegen bar . Taufende und aber Tausenhe von Famülien
haben von dem Kreditsystem Gebrauch gemacht . Der Einkauf bei der Firma
A. Damitt , Berlin E. IM, Rosenthaler Str . 4�- 47 , kann nur empfohlen werden .

i Das ein einziges Jahr »erwäg ! Am 1. Septtmber 1924 begann bie Ein -
führungsarbeit für die neue s ?clnkosuuarqarine „ Schwan im Blauband " , welche
sich infolge ihrer vorzüglichen Qualität , ihres herrlichen - Aromas und des
billigen Preises die Gunst der Hausfrauen im Sturm eroberte und bei ihnen
begeisterte Aufnabme fand . — Die wenigen Hausfrauen , welche „ Schwan nn
Blauband " noch nicht kennen , werden guttun , mit einem Versuch mcht langer
zu zögern und sich die damit verknüpften Borteile zu sichern !

~ * T7"l ' ' �?r o * _
i Sir . ... ? -

. . . . .. . . . .
—

: .■■. ic; : , iicurstc ' Stru . Meyer . 2. Auf «
3. Vc- ich ' edeuce .

5*r . IT, MiMebttva »
e : n �en Stadt - uns

parteinachrichten für Groß - GLr ! in
sinlendnngen stlr diefe Rubri ? filtd
Bert ' » SW. W, Lwdenstraft « a.

itet » im dae Bezirt . seteeeoetar
I. Hof, 2 Trep . rechts , tu richten

1. Uteis Milte . Die ©rüiibimfisocrfammluttg der „Freien Turnersehaft "
iindei cm Mittwoch , dea 2. September , ft »l .

5. «teis Feiedrichshain . 714 Uhr Funktioitätiniiennhuiig bei Ronn . Gubener
Strafte 19. ( Agitation , Urbeitcncohlfohtt und Kinderschuh muß »er -
treten sein . ) ,

18. greis Weiften see. Mittwoch , den t . ( oeptemhet . V- j Uhr. m der „Boruisi « ,
Berliner Allee , gteisgeneraloersamnilunq .

Aebeitegemeinick . ait dee Kindreseennde Sroft . Berlin . Mittwoch , de » 2. Sep .
iember . pünktlich 7' _. llhr . Selfersituing im Jugendheim Lnidenftr . Z,
2. Kof. S Xr. Thema : „Unsere Berliner . ginderfreundebewegung " .

Heukc , Dienstag , den 1. September :

Iungsoziaiifte ». Gruppe Gilden : 71.4 Uhr in der Iuriftischen Sprechstunde .
Lindenstr . U. Bortrag des iSenossen Dr. Engelhardt : . . Meine Osteesahrt
nach Andalusien und den atlantischen Fnsein . tstöfte willkommen . —
( hruppe lichtenderg : 714 Uhr Gruppenabend im Jugendheim Parkane .
Bericht von, Be. lirkc . Iag und von Hamburg . Wichtige Ausspra6 >e Über
Gnippeilaagelegeaheiien und W! u! erproara »»n. — Gruppe Gchöneberg :
s Uhr „ Bunter Abend " auf deni eaubengelande a » der Wepsirafte . —
Gruppe Trmpelhoi - Marieubors : 8 Uhr Ausspracheadend im Jugendheim
Tempelhof , ithgeum , Germaniaftr . 4- 8.

Irauenveranstaltung :
«. Abt. Die für heute , Dienswg , angekündigte Frauenversammlnng findet

erst Donnerstag , den 9. September , hei Sühner . Wisinicker Sir . 34, statt .

ZNorgen , ZNiltwoch . den 2. September :
8. Abt. 8 Uhr Borslandsüftlmg he! Dabrohlaw . Swinemünder Str . 11.

öb. Abi. Hhaciotienburg . 8 Uhr im Siftunassaal Rankestr . 4, vorn 4. Stock.
Fnntttonärfiftnna . . , �

82. Ad! . Giemenssladt . 8 Uhr Abteilungsveriammlung hei Gundheim . Tages .
ordnuna : Wahl der Delegierten . „IM greis , und Bezirkstag .

82. Abt. Ziealift . 8 Uhr bei Thiel . Ring - , Ecke Alhrechtstrafte , wichtige
Funktionärkonfereitg .

»Z. Abt . Reukölln . Ii bis 7' ? Uhr holen die Bejiirkshassterer oder Beurksriihrer
wichtiges Material oom Genossen Ärüflcr , Brint - Handjern - Slr . 54, ab.

194. Abt. ■KietecfKjöiicroeifce . 8 Uhr bei Thiele . Berliner Str . z«, siftung
sämtlicher Funktionäre , Beamten - »nd Betrieösvertrauensleuie . Stellung »
nähme s »r ÄteisoeritelerBttfammlung . Wohl der Delegierten .

lg«. Abt . Zohännisthal . 7 Uhr bei Schreiner , Friedrichstr . 8. Mitgliederoer -
sämmlun «. Vortrag des Genossen Dr. v. Unqern - Sternherg : „ Banniropa
orin wirtsäiaitlichen Standpunkt aus betrachtet .

118. Abt. Lichtenheeg . Die beschlossene Mitgliederversemimlung findet nichi
Mittwoch , den sondern Mittwoch , den g. September , statt .

Berliner
KoiueiHifius
4Clou > Maaerstr . 82

Naeiiitiit(apj(oiizerte
bei vollem Orchester
und freiem Eintritt

heginnen am
HStlwoch , den 2 . September 1935

AiiScrdem jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend

fieseilMüafSsa &eiHl * Tanz
Sonntag : □»ppelkonaerk Getellaehtftsabend Tena

EnldcAsine
des

NORDPOLS

Groß - Berlin
Restaurant

Alexander « ! rnRr 46 - 43
Ecke Neue KönigstraRe

Berlins nauesle

Sensation I

aiiüisft schlile «
tarnt ich , nachdem idi mit Rulem Sr -
folge Reichel ' » Raldraincat
grbemicht hdbe. Fch fühle mich viel
wahler und vor eh ea Ding » haben
die Hetttsehmettsen nachgelassea S«
»nd ähnlich schreiben viele bei net »
»äsen Leiden , cdjla ' lmi gleit , jeeez.
. Ichmäche, htnr ff - felge beweisen . Große
Floichr Si, 2. 50 Fa Drsgerien »nd
Apoidrken erhäliuch . lonst bei
Dtto Reichel . Derltn 4Z HB. .

»fieadahnstr . 4. _

i Irfiuerfmoi
) jeder Art
| liefert pdeiswert
, P » al fttiolletz .

oormaTs lohn ( bue
Maüannenstr . ä .

Ilmt aSotiftpL 103301

Wer ' ion erlifret

Kapitän - Kantabatr
auch nur einmal versnehtbat ,
n- ird ihn nicht mehr entbehren
wollen . Der Kaplftftftn hat einen
eiKcnai - tison feinen ftde -
nrhinaeftjieit naclidflnlseher
Art an * roinoni Kentnrk . v
hcre ; c > tfellt . Verkanfsstellen
' "ibe. -all ; werden auch naebge -
« lesen daich den Goneralver -
trieb C. KüeLer . Berlin . Lieh -
tonherger «ltT . 22 . ' Koniget . 3S6I )

9#
Ropl -
tlleidr
Fi - ' -
e�fC

- laiifc
Sanjan
Schwaden
pe ' rrchea
Ratten

refritigl nnx jofotl NN. . . ranlie

El » olda, . A" „ V" . . a " . ,T " „ E ' >
Zu haben : n "Iroihefea und Stegerien

ffieneraloetiräiet
Paul Bi » wer , Berlin NO 85

Shriübuigec Skr S. _ _ Tel. feu «h» IM I58h

(Der

imt « vzMSn

C. H�ekci1 . Berlin
Lichfenoeiger Straß « 22, Kgh! . 3361

Erfinder — Vorwär ts
strebende gute Verdienstmöglichkeit ?

Auftliirnng und Anregung gebd. Broschüre
„ Ein « euer Geist -

zratis durth : Beckmann A Co. , Berlin '
Königgrätzer Strafte 71. j1

Zähne

ad Kl ' ßÖWA

1 und 2 Mark . GoiClkrOnGVI von 8 Mark an . l
Persönliche fachmännische Behandlung .
Wöchentliche Teilzahlung gestattet .

BWnlff Charlbg . , Berliner Str . HO, nahe Wilhelmplatz
'

,
' Berll " O 17 , Madaistr . 15, Ecke Koppenstraße .

Hst��rrhoiden ?
Novosan - Zäpffc/ien und Pasta bringen Niifel

Zn begehen durch alle Apotftel . .!. Bersand durch Schwan - Apolheke . Dresden »«.
. Verlangen Sie sofort zur Erhallung Ihrer «vesundhelt aufklärende Broschüre

Mksits KRfecUM « Sdileslens
WaKef «

Auch aasgeieiehnete Heilerfolge bei Arferieo - , BInt - , � . ,
Herren - . hNeren . , rr . oen - on/rbea - n. t . Krankheiten Btstimm ö' l hähen . « Ujonhm - gioochef « . Zttpz. flfr Str . .4. Anit Vonhotvla #. -

Emmono - Apatheke , SO ab, «eichenberget Str . 150. — « ecwanto - Apothete ,
Stärkste Arsen - Eisenquelle Deutschlands 0j ' �vo,»on. «pö?ss�?' W. is . «urfüesten�

Prosgetie dnrdi Refae- �gM�. — #4n «o«' » Rpokhek « , JBerline ältefic Apotheke ,
1

'
Eiserne Oefen ■ Kadteloefen 5

E4t &ere8e
für Kohle und Gas

R,Ze € hh ' i
y - B« rli „ C. 25 «

taMrtidie koblen . anre Mineral , and Moorblder ,
o ch » «trage 17. Merkur : «00- 900»

Merkur
t , öpontxiu ' r

MetaEI betten
�. " ��" �' " " " b - tten dir. an Prir .
Kat . 30A krei . Elscnmdbclfabr . Sohl Thür
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Wirtschaft
Kohlen - Konzentration .

Die BeteiNgungsziffern der einzelnen Mitglieder des Rh ei -

nisch - Westfülischen Kohlensyndikats , die eben der

Oeffemlichkeit bekanntgegeben wurden , ergeben in der Addition ein
normales Förderungsoolumen von rund 162 Millionen Tonnen .

Dagegen basierte noch vor wettiger als einem Jahre die Vorgängerin
des Syndikats , die Aktiengesellschaft Ruhrkohle , auf einer Gesamt -
beteiligung von nur 123 Millionen Tonnen für dieselben Mitglieder .
Die Steigerung um etwa 32 Prozent hat mit vermehrter Produk -
tions - oder Absatzfähigkeit nichts zu tun . sie ist nur ein « rechnerisch «.
Da die Effektiv - Förderung nach Syndikatsbeschluß seit 1. Juni nur
43 Prozent der Nominal - Beteiligungen betragen darf , so ist die För -
dermenge im Ruhrbergbau zurzeit auf monatlich 6 Millionen
Tonnen Steinkohlen beschränkt . Zum Vergleich sei erwähnt , daß die

gesamten Ruhrbezirks - Zechen im Jahre 1913 rund 114 Millionen
Tonnen Steinkohlen förderten , davon entfiel abf die Syndikats -
zechen ein Anteil von 90 Prozent .

Die großen Betriebseinheiten ( abgesehen von der Zusammen -
fastung von mehreren Betriebseinheiten in Konzernen ) stellen zur -
zeit die solgendeu dar :

veteMgung
in Prozent der

Harpener Bergbau - Akt . - Ges . .
Preußische BergwerkS - Direktion
Bergwerks - Gesellschait Hibernia
Rhein . Stahlwerke Akt . - Ges . .
Deutsch - Luxembg . Bergw . - Akt . - l
Phönix Alt . - Ges

. . . . . .

Klöckner - Werke Akt . - Ges . . .
Essener Steinkohlen - Bergw . - Akt . - l
GutehofsnungZbütte . . . .
Mannesmannröhrenwerke . .

Diese elf Syndikats - Mitglied ' er ( von 73 insgesamt ) verfügen
allein über mehr als 4S Prozent der Gesamt - Beteiligung . Diese

Mastierung der Produktionsmacht in wenigen Werkseinheiten wird

aber bei weitem übertrumpft durch die Folgen der Konzernbil -
d u n g. Diese ist durch die folgende Gruppierung der Einzelwerke mit

entsprechender Addition der Einzelbeteiligungen deutlich gemacht .

Beteiligung in
tvoo Tonnen

Gelsenkirchener Bergw . - Akt . - Ges . , Deutsch -
Luxemburgische Bergw . - Akt . - Ges . . Gewerlschaft
MalhiaS StinneS , Bochumer Verein , Mülheimer
Bergw . - Berein , Gew . Friedrich der Große , Gew . ver .

Welheim , Gew . Victoria Mathias , Gew . Graf Beust ,
Gew . Friedrich Ernestine , Gew . CaroluS Magnus ,
Gew . Neuschölerpad ( diese Äonzerngruppe ist durch die

Liquidation deS StinneS - KonzernS gesprengt worden ) 29 216

Kruvp , Phönix , Gew . Constantin der Große , Gew .

Zollverein . Gew . Emscher Lippe , Gew . ver . Helene
und Amalie . . . . .

. . . . . . . . . . .

19 137

Essener Steinkohlenbergw . , Gebr . Stumm , Estener

Bergw . - Verein , Gew . Wilhelmine Mewissen , Bergw . -
Gei Diergardt . Niedcrrhein . Bergw , Gew . Victoria ,
Gew . Prinz Friedrich , Gew . Caroline

. . . . . .

Rhein . Stahlwerke . Adler Akt . - Ges . . Gew . Auguste
Victoria , Gew . Admiral , Gew . Heinrich , Gew . Gottes -

fegen . Gew . ver . Trappe , Gew . Blankenburg . Gew .
ver . Hammertal

. . . . . . . . . . . . . .

Harpcner Bergbau , Gew . Victoria - Lünen , Gew .

Siebenplaneten

. . . . . . . . . . . . . .

Gew . Ewald , Gew . Graf Bismarck , Bergw . - Ges . Dahl -
busch , Gew . Westfalen , Gew . Hermann , Magdeburger
Bergw . - Akt . - Ges . . .

. . . . . . . . . . .

9 938

Bergbau - Akt . - Ges . Lothringen , Gew . König Lud -

wig . Gew . Graf Schwerin , Bergbau - Akt . - Ges . Präsi -

dent , Gew . Langenbrahm , Gew . Alte Haase , Bergw . -
Ges . ' Glückaussegen . Herbeder Steinkohlenbergwerte ,
Gew . Schürbank

. . . . . . . . . . . . .

8 249

Köln - Reuessener Bergw . - Verein , Eisen - und Stahlwerk

H o e s ch

. . . . . . . . . . . . . . .

- 7 241

Kl ö ckner - Werke . Gew . Sachsen , ManSfeld Akt . - Ges . 7 010

Preußische Bergwerksdirektion . . . . 6 815

Bcrgw . - Ges . Hi b e rni a . . . . . . . . . .. . 6 815

Gew . Friedr . Th h ss e n . Gew . Lohberg , Gew . Rhein I 6 683

14 478

10 673

10 479

Gew . Rheinpreußen , Gew . Neumühl , Gew . Gibraltar 5 256
Gew . Mont - CeniS

. . . . . . . . . . . . . .
5 133

Gute Hoffnungsbütte . . . . . .. . . 5 078
M a nn e s m a n n - Röhrenwerl «

. . . . . . . .
5 077

Rombacher Hüttenwerke , deWendeläiCo . , Friedrich -
Heinrich Akt . - Ges

. . . . . . . . . . . . . .
4 960

An der Spitze steht der Kohlen - und Eisen - Gigant G e l s e n k i r -
ch e n - D e u t s ch l u x mit 18 Prozent der Gesamtbeteiligung . Mit

Krupp - Phönix , die allein über 11,8 Prozent , mit Gebr . Stumm , die
allein über 9 Prozent , mit Rhein . Stahlwerke , die allein über 6,6
Prozent und mit Harpen , die allein über 6,5 Prozent der Gesamt -
beteiligung verfügen , kommen mit Gelsenkirchen - Deutschlux bereits

mehr als die Hälfte der Ruhrkohlen - Produktion zusammen . Einige
wenige wirklich maßgebende Großkapitalisten sind damit einfach be -

stimmend für die wichtigste deutsche Rohstoff - Produktion . Und nicht
weniger bestimmend sind sie vermöge ihrer Wirtschaftsmacht und

durch die . nationalen " ' , aber in Wirklichkeit nur großkapitalistischen
Parteien , in der Politik . — etz —

wirkungsbeginn See neuen Zölle .
Am 1. September wird eine Reihe der neuen Zollsätze aus dem

am 12. August vom Reichstag verabschiedeten Gesetze über Zoll -
änderungen in Kraft treten . Auf Grund der ihm in dem Gesetz « zu «
gesprochenen Ermächtigung Hot der Reichsfinanzminister zu dem ange -
gebenen Termin die Zölle für Getreide , Mehl , Vieh ,
frisches Fleisch , Malz und Zucker in Kraft gesetzt .

Im einzelnen werden hauptsächlich folgende Sätze demnächst
in Kraft treten :

Mark pro Doppelzentner
bis 21 . Juli 1926 ab 31 . Juli 1926

3 7

3,50 7,50
3 7
3 7
6,80 12,75
8 18,75

10 18,75
13 13
13 18
14,50 18
24 45
21 45
10 10

Bis auf Zucker handelt es sich hierbei nicht um die endgültigen

Zollsätze , sondern um die niedrigen Uebergangssätze , die bis

zum 31 . Juli 1926 Geltung haben . Mit dem 1. August 1926 werden

dann die höheren Sätze wirksam , bis das ganze Gesetz am 31 . Juli

1927 mit Ausnahme des § 9, der die Umsatzsteuer auf 1 Proz . herab -

setzt , wieder außer Kraft tritt .

Die Preise steigen weiter .

Die Reichsindexzisfer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,

Wohnung , Heizung . Beleuchtung , Bekleidung und . Sonstiger

Bedarf " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs -
amts für den Durchschnitt des Monats August auf 143,0 gegen

143,3 im Vormonat . Sie hat sich sonach um 1,2 Proz . e r -

höht . Die Steigerung ist vor allem auf die Erhöhung der

Wohnungsmieten zurückzuführen : bei den Ernähr u n g s-

ausgaben wurden Preis st eigerung von ' Fleisch ,

Butter , Milch und Eiern teilweise durch die Vervilligung
von Gemüse und Kartoffeln ausgeglichen .

Roggen . . . .
Weizen und Spelz
Gerste . . . . .
Hafer . . . . .
Malz

. . . . .

Mehl

. . . . .

Hafermehl . . .
Rindvieh . . . .
Schafe . . . » .
Sckweine . . .
Frisches Fleisch .
Schweinefleisch . .
Zucker .

GenossenschafiNche Zusammenarbeit gegen die Aeberteuervng .
Bon den verschiedensten Seiten kommen jetzt , bei der theoretischen

Erörterung der Preisgestallung , die Anregungen auf engeres Zu-
sammenarbeiten von Erzeuger - und Verbrauchergenossenschaften , wie
es im Zentralverbande deutscher Konsumvereine schon lange ange -
strebt wird , nicht mit besten Schuld ohne befriedigenden Erfolg . Da
man aber nun auch in nichlgenossenschaftlichen Kreisen wiederum
davon spricht , werden in der „ Konsumgenossenschastlichen Rundschau " ,
Nr . 33 , vom 29. August , Seite 423 , mit Recht noch andere Umstände
besonders hervorgehoben , da ist zunächst einmal die ungerechte
Umsatz st euerbela st ung der Genossenschaften und

ferner die konsumvereinsfeindliche Politik von
Kartellen . Ein Umsatz in steuerlichem Sinn ist bei den Genossen -
schaften nicht vorhanden und trotzdem hält man seitens des Finanz -
Ministeriums und des Reichstags immer an der alten Umsatzbesteue -

rung der Genossenschaften fest . Es ist ganz richtig , wenn gesagt wird ,
die Regierung könne viel tun , um eine Zusammenarbeit von Er -
zeugern und Verbrauchern zu erleichtern , wen » man die Umsatzsteuer
abschaffe . Es muß immer wieder festgestellt werden , d a ß s e i t e n s
der Regierung der Gesamtarbeit der Genossen -
schaften viel zu wenig Aufmerksamkeit gewidmet
wird : denn sonst wäre es unmöglich , daß heute noch in so großem
Maße Kartelle vorhanden wären , die die Genossenschaften nicht nur
nicht gleichmäßig wie den übrigen Handel beliefern , sondern entweder
eine Belieferung ablehnen , oder aber den Einkaufszentralen der Ge -
nostenschaften höhere Preise abnehmen . So mutz sestgestellt werden .
daß es für eine Verhinderung der Verteuerung einen Weg gibt ,
nämlich die Zusammenarbeit der Genossenschaften , und damit diese
wirksam werden kann , die Aufhebung der die Genossenschaften zu
unrecht belastenden Umsatzsteuer herbeizuführen .

Preiserhöhung für Schuhe .
Der Deutsche Freihandelsbund ( Frankfurt a. M. i schreibt uns :
Wir haben wiederhott darauf hingewiesen , daß die jetzt Gesetz

gewordene sogenannte kleine Zollvorlage unter allen Um -
ständen zu einer Erhöhung des Preisniveaus führen
müsse , obwohl aus innen - und außenpolitischen Gründen , insbe -
sondere auch zur Durchführung der Reparationsleistungen , eine
Preissenkung unbedingt erforderlich wäre . Letzterem Gedanken hat
sich auch die Regierung nicht verschlossen . Sie hat mehrfach darauf
hingewiesen , daß die zum 1. Oktober eintretende Ermäßigung der
Umsatzsteuer auf zwei Drittel chrer bisherigen Höhe dazu benugt
werden müßte , einen Preisabbau herbeizuführen . Die Möglichkeit
eines solchen wurde gleich anfangs nach der Legalisierung der Zoll -
vorläge von allen Einsichtigen als unmöglich bezeichnet : bestenfalls
wurde mit der Stabilität gewisser Warenpreise gerechnet . Daß diese
Ansicht berechtigt war , beweist u. a. der uns soeben bekanntgewordene
Bericht an den Handelsminister , den die S ch u h i n d u st r i e für den
Monat August erstgttet hat . Darin wird mit klaren Worten gesagt ,
daß die sortdauernde Steigerung der Lederpreise In Verbindung mit
Lohnerhöhung eine preiserhöhnng für die nächste Saison nnvermeid -
lich erscheinen lasse und daß an dieser langzurückgehaltenen (! ) „ An -
passung der Verkaufs - an die Gestehungspreise " die Umsatzsteuer -
ermäßigung ohne wesentlichen — d. h. praktisch ohne jeden Einfluß
bleiben dürfte . — Aus diesem Beispiel , das lediglich symptomatische
Bedeutung besitzt , läßt sich erkennen , daß die Preisabbauaktion der
Regierung keinen Erfolg haben wird . Die Zollerhöhungsn wiegen
eben schwerer als die Umsatzsteuerermätzigung .

Die Weltschisfahrtstrise . Wie aus Frankreich berichtet wird ,
hat auch dort die Beschäftigungslosigkeit der Handelsflotte zuge -
nommen . Die Zunahme betrug allein vom 13. April bis 16. Juli
mehr als 19 Proz . Der internationale Frachtenindex zeigt
weiterhin sinkende Tendenz . Professor Levy teilt mit , dag
auf der Basis des Frachtendurchschnitts der Jahre 1898 bis 1913
sich für den Januar 1928 noch eine Ueberteuerung von 33,2 Proz .
ergibt , dagegen un Mai nur noch 14,3 Proz . und im Juni sogar
nur 6,7 Proz . Da aus der gleich - n Basis das Jahr 1913 eine
Frochtenerhöhung über den Durchschnitt der genannten Jahre um
16,3 Proz . zeigte , so steht der Frachtenindex zurzeit unter Vor -
krieg » st and . — Damit ergibt sich aus der internationalen
Schiffahrtssituation erneut eine Warnung , Reichsgelder zur
Forcierung des Schiffsbaues für deutsche Rechnung herzugeben .

Rcichsbankauswei « . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
22 . d. Mls . ließen die Kredit - und Zahlungsmittelansprüche an die
Bank in der dritten Augusiwoche weiter nach . An Banknoten und
Renlenbankscheinen zusammen flössen 143,4 Millionen Mark zur
Reichsbank zurück . Der Goldbestand zeiqt eine ansehnlich «
Vermehrung um 22 . 7 auf 1137,2 Millionen Mark , die
DeckungSdevisen stiegen um 0,7 auf 358 . 4 Millionen Mark . Ins -
gesamt erhöhten sieb die GolddeckunqSbestände um 23 . 4 auf 1495,7
Millionen Mark . Sie deckten den Notenumlauf am 22 . d. Mls . zu
65,2 % gegen 62 % am Ende der Vorwoche , die Deckung durch
Golo allein hob sich von 47 auf 49 . 6 %.

Geschästsaussichl über die Reiherstiegwersl . Das Gericht hat
dem Antrag der Verwaltung der R e i h e r st i e g w e r f t auf An -

ordnung der Geschäftsaufsicht stattgegeben . Als Verwalter
wurde der beeidigte Bücherrevisor Mühleck bestellt .

Der vorläufige deulsch - griechische Handelsvertrag ist ratifiziert .
Durch das Abkommen wird der Einfuhrzoll für Korinthen griechi -
stben Ursprungs mit Wirkung vom 12. Juni d. I . ab von 24 auf
16 Reichsmark herabgesetzt .

Seine INonopolschnöpse mehr . Im Laufe dieses Monats hat
die ReichSmonopolverwältung die Herstellung von Monopoltrink -
branntwein eingestellt .

Besonders günstige Angebote für den Herbst i
Herren - Ulster sSÄS " 45 -

Herbst - Paletot 48 . -
UafBfln . llietQI1 schwere Qualität , moderne
narröü «J <o inr F0rm < m KorbgeOecht - ggund Radiomustern , in diversen schönen Dessins

Schwedenmäntel - us imPT�ian

zügliche Paßform
Oabardinestoll . vor - Q2 —

Gummimäntel 13 . "
Herren - Gabardinemäntal «Z,. , ,7 „

Schlüpferform von

. . . . . . . . . .

l/ . m

Herren - Jackettanzüqe FS�0j
Farben . . . . . . . 65 —, 55 . - , 48 . - . « O .

Herren - Sakkoanziiga ' " SSäT 7c _
Cheviot , ein - und zweireihig . . 95 . —. 85 . —, « Q .

Blaue Jackettanzü�e g6 « _
ein - und zweireihig . . . . .von « w . "

Cnnv + aM - viin aus farbigem Cheviot , halfbare

OpUl ' . dllfcU� Qualität , Steilig mit Breeches ßC _ _
( dazu lange Hose vorrätig ) . . 75 . — , 60 . —, Qw .

I derpraklischeWanderanzugm . QC _ _
LOOenanZUg Breeches od . langer Hose 45 —. " v .

fttancbester - Tpertanzug 8� 97 50
in verschiedenen Farben . . . . . .40 . —, Cl »

I nrlnrnmönf ai für Damen o. Herren aas im - fQ _ _
LOUSliniall lOi piägnierten Strichloden von »«? • «n

Leder - Sportjacken » iÄr1
55 . .

Chauffearanziiqe 3,t " is '
weste , aus hervor¬

ragendem Kord , Whipkord oder aus Livree - 1IQ _
lnrhpn in vpr�i - hierienen Farben . . . . . IIW .

105 . - . 90. " -dazu föantel
passender je nach Qualität

braun von 65 . — an , schwarz von
U/iM « lä « inl # nn aus wasserdichten Stöll n, für
WmajaCK & n Darnea von 13J50 , für Knaben ,

Jünglinge und Herren . . . . . . von 8. 50
mn

ilnaawfiM Uncan moderne Streifenmuster in
nerreis - nosen vielen Dessins , je nach

Qualität . . 25 . - , 19 . - , 15 . - , 10. 50, 6 . - .

KBabevZpOTtaNzüZe 5� ? � "
schmackvoller Ausführung

. . . . .

.

Damen - Uabergangsmäntel
fesche Formen und Farben

. . . . .

von

von

in großer Auswahl , verschied
von . . . . 85 . «Sportpelze Pelzlütterungen ,

Gehpelze
Domen- PelzlDcKen ÄAÄun ' g 119 -

; e, Seal -
Rollschalkragen . fclU .

Einsegnungsanzüge
25 -

28 . -

33 . -

36 -

r - _ _ , j « M dl , »»m - tirkfm Cheriot , ein- «od zwei-
öene 1 Gr. 3a/43 27. - , Qr. U uod 12
C «. —J « IT «u» bUuem Chcvio». betMre Q- i - Iitit ein-
oene II nod r«e,ieili . 5, Qr. 38/43 30. - , Gr. im . 12
Co —: » III »u, bliuem , ktmmjtrntrt . Ceviol , ein - «.
oene Hl iweirem , Qr. 33,43 36 —, Qr. 11 u. 12
L: _ _ : „ T\ 7 «. blauem kammeanurt . u. nurrnjo Oier ,
aene 1 V bersere Qualität , zweir . ur . 38,43 40_ _,
GrSSe II und 12 . . . - . . . . . . .. . . . . .

SErsaMae ftkr MffnaO

Smokin�arzOce mit Seidenspiejel au» bestem Tuchkamra -
gaia , Qr, ' 9,43 . . . . ..

. . . . . . . . .

.

. . . . .

PrQfungsanzQge sio «. * moderne Form, von

75 »

24 . 7

Aus unserer Maßabteiiungl

MüMisnzflss aK » lle =
Trikoiinstoffen in hervorragender _
Ausführung 165 . — , 155 .

Noilsllinflntel
diger Maßersatz , aus reinwollenen

Flauschstoffen in vollendeter Paß - 4 «AK _
form . . . . . . .150 . —, ifcü .

< n allen Ableitungen sind
auch Qualitäten höherer

Gessllschafts - und Abend -

anzüge fertig am laierBAER SOHN A . - G .
KletderwerBce und OummlmlftnäelfcBBsriBc

SST Ctaaus » te « si r aOe SO - 30



GewexDhostsbswegurig
( Siehe auch i . Seit « Hauptblatt . )

Ergebnislose verhanblungen .
Die Lohnverhandlungen zwischen den Reichsarbeitern und dem

Reichsfinanzministerium , die am Montag begannen , verliefen bis

jetzt ohne Resultat . Trotz der Notlage der Reichsarbeiter auch
bei diesen Verhandlungen , ganz dasselbe Bild wie bei den Ver -

Handlungen der Eisenbahner g » d Postarbeiter ! Das Reichsfinanz -

Ministerium ist ja im Kampse der Luther - Regierung gegen jede Lohn -

erhöhung der Arbeiter und Beamten schon seit Jahr und Tag der

Haupttreiber : es wehrt sich hartnäckig , die von ihm selbst auf -

gerichtete Sperre gegen die Lohnerhöhung zu durchbrechen .

Lohnbewegung in den Kunstschlosscrcien .
Die im Kunstgewerbe arbeitenden Mitglieder des Deutschen

Mctallarbeiterverbandes hielten gestern im Reichenberger Hos eine

Versammlung ob , um zu den Lohnverhandlungen Stellung zu
nehmen . Hcnschel referierte über das Ergebnis der Verhand -
lungen .

Er wies darauf hin , daß der 31 . gefällte Schiedsspntch , der für
die Akkordarbeiter eine Zulage oonjt Proz . vorsah und für Fach -
arbeiter einen Stundenlohn in der Spitze von Pf. , von den Ar -

beitnehmern zwar angenommen , von den Arbeitgebern aber abge -
lehnt worden sei . Es fei daraufhin di « Verbindlichkeitserklärung
dieses Schiedsspruches beantragt worden . Es haben Verhandlungen
stattgefunden , in denen die Arbeitgeber sich bereit erklärten , eine

Lohnaufbesserung von 4 Proz . sowohl auf den Stundenlohn als auch

auf den Akkordlohn zu bewilligen . Zu berücksichtigen sei , daß seit
November 1924 keine Verhandlungen wegen Lohnausbesserungen
stattgefunden hätten . Die 4 Proz . , die in den meisten Betrieben

schon gezahlt werden , genügen den im Kunstgewerbe beschäftigten
Metallarbeitern keineswegs . ' Die Kommission wurde schließlich be >

austragt , neue Verhandlungen einzuleiten .

Nach dem Bauarbeiterkampf .
Eine Mitgliederversammlung der Stukkateure nahm am

Sonntag vormittag im Dresdener Kasino Stellung zu der am
28 . August im Rcichsarbeitsministerium getroffenen Vereinbarung .
Schock als Fachgruppenleiter bezog sich in seinem Bericht Haupt -
sächlich auf die von Silberschmidt in der Generalversammlung am
Sonnabend gemachten Ausführungen , deren wesentlichen Inhalt wir

. schon am Sonntag mitgeteilt haben .
In der Diskussion kam ein starker Unwille darüber zum Aus -

druck , daß die an den Verhandlungen beteiligten Organisation ? -
Vertreter das Abkommen sogleich unterzeichnet haben , ohne erst mit

ihren Auftraggebern Rücksprache genommen zu haben . Des weiteren
wurde der ungünstige Ablauftcrmin , das magere materielle Ergebnis
und die Nichterfüllung der sozialen Forderungen kritisiert . Einige
Redner vertraten sogar den Standpunkt : Los von den Maurern .

Nachdem einige andere Redner und dann Schock in seinem Schluß -
wort diese Ansichten widerlegt hatten , fanden sich die Versaminelten
betriebsweise zu Besprechungen über die Art der Wiederausnahme
der Arbeit zusammen .

»
Die Sektion der Putzer im Deutschen Baugewerksbund er -

klärte sich nach einem Referat von Lehnig in einer Versammlung ,
die sie in den Residenzfestsälen gestern abgehalten hotte und in der
scharfe Kritik an dem Einigungsabkommen geübt wurde , schließlich
mit diesem Einigungsabkommen einverstanden . Lehnig führte aus .
daß der Streik die Organisation stark gefestigt habe . Wenn von den
Unternehmern die Zahl KOOOOO in die Presse lanziert sei , als die
Zahl derjenigen , welche für die Aussperrung in Frage kommen ,
so sei das übertrieben . Es sei das Ziel der Unternehmer , die Lohn -
abkommen zentral abzuschließen , damit sie alle zu gleicher Zeit ab -
laufen . Die Verhandlungen über die sozialen Einrichtungen
müssen zentral geführt werden , und zwar müsse sofort mit den Ver -

. chandlungcn begonnen werden . Bei dem Abschluß des Einigung ? -
abkommen ? war für die Gewerkschaftsvertreter vor allem dfe Tat -

fache ausschlaggebend , daß eine Reihe von anderen Berufen in

Lohnkämpfen steht .

Schiedsspruch für die Gemeindearbeiter i « Bacher « .
Das zwischen dem Landesarbeitgcberverbond bayerischer Ge -

meinden und Gemeindeoerlände ( LAA. ) und den Arbeiterorgani -
sationen abacschlossenc Lohnabkommen wurde von den Arbeit -
nehmern zum 31. Juli gekündigt . Die Partciverhandlungen sowie die
Verhandlungen vor der Bezirksschicdsstelle führten zu keinem Er -
gebnis . Die Bezirksschicdsstelle fällte einen Schiedsspruch , welcher
besagte , daß die jetzigen Löhne bis zum 1. Oktober zu gelten hätten
und in , September neue Verhandlungen zu führen wären . Dieser
Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt . Es haben

poliisibssinteZ
Donnerstag , den 3. September , abends 7' / , Uhr .

in der Bockbrauere » , Fidicinstrahe :

Gl. Dl! t >. WMMM ' WSMlW
Tagesordnung :

. Die Behandlung der polizeifragen im preußischen Candkag . "
Referent : LandtagSabgeordncter Genosse Blarckwald - �rankfurt a. AI .

Außerdem werden sprecken : Die Genossen Stelling , Schräder ,
Siering , winklcr . Zeus , Albinus und andere . — Alle Polzei «
Beamten , auch die nicht zur Sozialdemokratischen Partei gehörigen ,
werden hierzu eingeladen .

Die Beamlenzenlrale der SPD . I . A. : Hermann Wäger .

dann am 25. August vor dem bayerischen Landesschlichter Einigungs -
Verhandlungen stattgefunden , die ebenfalls zu keinem Ergebnis
führten . Es wurde dann ein Schiedsspruch gefällt , wonach die
jetzigen Löhne ab 1. September um 8 Proz . erhöht
werden , was eine Lohnerhöhung von 4 bis 7 Pf . ergibt . Diese Lohn -
regelung hat Gültigkeit bis auf weiteres und kann mit einmonatiger
Frist erstmalig zum 31. Dezember 1923 gekündigt werden . Sollte
jedoch während der Vertroasdauer eine Verschiebung in den Teue -

rungsverhältnissen eintreten , die sich in einer Veränderung des

Reichsindex für den Monat August um mehr als 19 Punkte ausdrückt ,
so steht es den Parteien frei , in neuerliche Verhandlungen über die

Lohnfestsetzung einzutreten . Die Erklärungssrist über Annahme oder ,
Ablehnung des Schiedsspruches ist bis einschließlich 8. September
1925 festgesetzt . _ , ,

Gekündigtes Arbeitszeitabkommen .
Köln , 31. August . ( Eigener Drahtbericht . 1 In der Solinger

Metallindustrie haben die Gewerkschaften dos Arbeitszeitabkommen ,
das eine 5K - Stundenwoche auf Regclleistung vorsah , zum 39. Dezem -
der gekündigt . _

Textilarbeiteraussperrung in der Tschechoslowakei .
Aus Prag wird uns gemeldet : Der Verband der tschechoslowa -

tischen Textilindustriellen hat beschlossen , die Forderung der Ar -
beitnehmer auf 7 — 19prozentige Lohnerhöhung abzulehnen und das
Ultimatum der Arbeiter mit einer allgemeinen Aussperrung , die am
29. , August beginnt , zu beantworten . Im deutschen Textilgebiet und
in Brünn sind indessen den Arbeitern im Gegensatz zu diesem Be -

schluß des Verbandes Teuerungszuschläge bewilligt worden , so daß
die Aussperrung aller Voraussicht nach nicht geschlossen wird , durch -
geführt werden können .

_ _

Achtung . Vauarbeiteri Die Auszahlung der Unterstützung für
di « letzten Streiktage erfolgt am Donnerstag dieser Woche in den
bekannten Bezirkslokalen . In den Bezirken , wo die Streikkarte vor
der Auszahlung zwecks Ausstellung der Quittungen abgegeben
wurde , mczß auch diesmal am Mittwoch abend die Streikkarte im

zuständigen Bezirkslokal abgegeben werden . Die Bezirksstreikleiter
nehmen am Mittwoch nach Arbeitsschluß die erforderlichen Gelder
im Bureau in Einpfang . Nach der Auszahlung sind die Streikver -

zcichnisse und sonstigen Streikmaterialien sofort beim Streikkassierer
abzugeben . Deutscher Baugewerksbund . Baugcwerkschast Berlin .

ver Strel ? der mnerikankschen Sohlenarbeiter beginnt am

Montag Mitternacht . 138 999 Arbeiter , legen die Arbeit nieder .

1 I ' ' i i -o , , - .1 [ k . . . . . . .1 1 1 1 U
Ft (2. «ezirl , Ofttn ) . Dicn »! og nach. - J
Hl tnittoa 5 Uhr bei Roiin , Eubrnrr Str . 19, wichtiar Versammlung aller gg
« Parteigenossen . Snmvothisierend « tiinne » eingeführt merdcn . Zahl - F

reichen Besuch «rrvartct Der Fraktionsnorstand . W

Deutscher Halztarbeiterverband , Verwaltung « stelle Verlin . Vb- fitinstrumenten .
arbeiter : Die Vertrauensmännerversammlung am Mittwoch , den 2. Eentember .
findet doch statt , und twar um 7 Uhr im Reichenberger Hof. Reichenberger
Strasse 147. Tagesordnung : Entscheidung über den Schiedsspruch .

Verband der Semeiade - und St - atsaebeiter , Filiale Berlin . Branche
Strassenreinigung und ssuhrpart : Mittwoch nachmittag 5 Uhr im Saal des
Verbandshauses , Iohannisftr . 14—15, Berfammlung der Branche nd« legierten
der Branche v, Stvassenreinigung und Fuhrpark der Bezirke 1 bis AI.

Di« Branchenleitung .
VfA. Ritglieder der Sektion MEW. , Sharlottenbnrgrr Wasserwerke . Mitt -

wach abend "i ' i Uhr in Hoveilands Sestsiilen , Rene ssriedrich - , Erle Rochitrosse .
wichtige AfA- Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Unsere ?orderunoen an
den neue » Mantel - und Gehaktsdarifvertvag . Berschiedenes . Restlose Beteili -
guna erwarten Butab , DDV. , 3dA.

Bezirksversammlnngea de » tzdA. Mittwoch . Köpenjrk : Restaurant
Autopcter , Köpenick , Berliner Elr . 27, Beginn 8 Uhr. 1. Etreifzilge durch
Holland , England und srrankreich . Referent Kollege Bruno Lache. 2. Bcr »
band »- und Be. tirksangelegcnheüen . Z. Verschiedenes . Renkölln : Bileoersälc .
Vergstr . 147, Beginn 8 Uhr. 1. Semeinwirtschaftlich « Tagesfragen . Referent
Kollege Paul gange . 2. Verbands - und Vegirksanqelegenheiten . Z. Verfchie ,
denes . Süden - Südwesten : Bliichersäle , Blilcherftr . 61, Beginn 8 Uhr. 1. Beruf
und Geschlecht . Referentin Kollegin Gertrud Ellert . 2. Verbands - und De.
girksangelegenheiten . 3. Berschiedenes .

Deutscher Baugewerksbund . zachgrnpp « Tiefdan : Mittwoch abend 6l4 Uhr
im Gewerkfchoftshans , Eaal 4, Versammlung der Tiefbauarbeiter .

Verband der Maler , Sektio » der Lackierer . Achtung . Lackierer ! Donners -
tag abend 7 Uhr im Gewerkschaftsbau », Saal 5, Engelufer 25. Sektionsver .
lommlung . Tagesordnung : Bericht von der Dclegiertenoersammlnng . Ber -
bandsanqelegrnheiten .

Asthma und Katarrhe
werden mit RuiloS Kur in Z — 4 Wochen beseitigt . Gesamt -
kostenpunkt 12 —15 Mark .

Verlangen Sie gratis Druckschriften von Ruilos G. m. b . H. ,

Köpenick » Tel . 904 .

Gemimt AnZzag

5. Klaff « 25. Preubisch - Süddevlsch « Klassen - Lotterie

18. Ziehungstag 31. August 1925

« uf I «»« aeioaca « St » » « » » find itoel gleich hob » v « >
» Inn « gefall «», » nd » war {« einer auf dl « Lake »leicher

St » « « « » t » da » »et » « » Abteilungen 1 » ab »

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

In der Schlußziehung wurden Gewinne über 159 Mb . gezogen

Aus Nr . 109591 fiele « 2 Prämien von je 599999 M. und 2
Gewinne von je 1999 M.

2 Gewinne zu 19990 M. 55973
2 Gewinne zu 5999 M. 36172
12 Gewinne zu 3999 M. 14427 73719 129233 196349 243079

250229
12 Gewinne zu 2999 M. 43256 113336 134919 141633 181899

259338
26 Gewinne zu 1909 M. 32554 74316 76652 84895 93237

97317 161568 166155 269181 241236 252172 257859 272738
49 Gewinne zu 599 M. 4489 24938 28699 41944 53405

82035 87125 94202 120826 137760 152774 189880 194045 216383
229472 237414 257429 263674 274472 274776

148 Gewinne zu 390 M. 5290 6617 8115 11315 11463
11747 16568 40080 41679 47907 49205 50481 65981 7507 > 76430
88444 92287 96399 99957 112653 113786 115075 lk - 814
123751 133291 136052 140793 144338 145841 150904 151501
157696 157885 159037 164740 176269 181003 182061 185699
187711 187712 198780 199288 199786 200231 200706 201211
201873 204198 207182 207851 210809 215230 222735 224003
224816 225055 230085 230561 239578 241939 244524 24503 /
249407 249988 253845 254105 258778 262507 262777 267250
271203 271346 272244

Wie seien ii
Hie am?

ist das Zeidien ,
K o k o n a

Ist der Name unseres
Reinigunssmittel » für
Alifminium , fet -
ti ge, rußige Toofe,
Ausgußbedten , bc-
schmutrte Türen und
andere Sorgenkin¬
der der Hausfrau .
Kokona bewirkt ganz
nebenbei u selbsttätig
während der gröbsten
Arbeit an den rländt
moderne Sdiönheits -
psiege. In d. Erhrffung
einer samraetweidien ,

fsesdimeidigen
Haut

iegt das Geheimnis
der sdifinen Frau .
Kokona ist f . Aerzie
und Pflegepersonal
ein unentbehrliches
Reinigungsmittel . In¬
folge der Feinheit sei¬
nes Grundstoffes ent¬
fernt es den Schmutz
aus den feinsten Haut-
fältdien . Kokona ist
für den Techniker u.
Sportsmann , sowie
für den Arbeiter in
jeder Werkstatt das
ideale Handwasch - u.
Hautpflegemittel . Ge
ben Sie uns sofort
durch Postkarte Inn
Adresse auf. Wir sen¬
den Ihnen dann gern
unsere Preisliste und
aufWunsdi gegen Vor¬
einsendung von 40 Pf.
in Briefmarken (sonst
Berechnung der Nach-
nahmepeb. ) Dose '1 als
Probe. Vers sonst nur
dorthin , wo Kokona
von Ladengeschäften
noch nicht geführt wird.

Halenenwerk 6n. k. lL
Abt . A. 4. Bcr
Magdeburger Str . 6

Kurfürst 6366
Postsdicdc - Kto. 16« 083

Inferieren
briset ERFOLG 4
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' ßasbeßC ' Zzugsds von dcc 7UeItf
1kLsnß�knwLnJklbJtßch, aasgeßelltJ
TJUt RLefenJäicittcnumi doch ,

So bcid� JXdi ßahn die QuaLHät )

Dienstag , den 1. Sept .
nachm . 2 ' , Uhr

ÜMMÜMMU - Ww
« chwug ! MlleWvtt Achtung !

Ctansfog . den l . SopIlic . , obbs . T « Hr .
Im grapan Saal be » Verband » -

Hanfe » , Cinienflc . »3/86 :

wtr Versammlung
aller in den Innungdbetrieben

beschäftigten Sollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht Uber

den Stand unserer Lohnbrw . gung .
2. Diskussion .

Wegen der Wichtigkeit der Tage »-
ordnung ist »« Pflicht eine « jedrn Kollegen ,
) U dieser Versammlung zu erscheinen .

Ohne Nilgliedsbuch kein gutritt .

MlljMn . Wker . Wml! lher .
Eilver voll Wertoaen !

v « » » er » « og . 3. September , abend »
t "/ , Ahr . Im greficn Saal de »

»emerilchatt , Hanse », « ngelnfer :

TollierianiDilDng der Oesamtdrandie.
Tagesordnung : l. Vortrag 2. Dt»-

kussion. 3. Branchenangelegenhellen .
Miigliedsbuch mir einem der

obigen Berus « versehen legitimiert .

vaaaer » lag . den 3. September ,
abend » Vit Ahr :

JDsend-üetriebsdelejiierteDkonferenzeo
Norden : ImVerband ».

Hanfe, Linienstr . b3/bö
«Jugenheim ) :

Spandau : Areltag ,
a. Septbr . , abend »
7 Ahr . im . . Al rn
Schitssenhau » -, Reuen -
dorser Siraße .

las » » - tdnung : I. Wittschaltlicher
Mona! »dericht und Vetriedsverhalin�sse
2. Vilduag »aeranstaltunzen und Ver-
sshiedene » S. Vusgade der Miileiinng, .
dlätter .

> gM - Jeden ersten Donn«r »taq im
Monat finden die Znaendkanserenrea

PuTe &' Zr ™
tm ' n D. ' ° '

NeWihlelsek n. (Soloonifeute!
Cannerslag , de » 3. Senlember
Ba < > mmug » g Mht . In « xmaid » Jeff -fdlco , Skallycc Strafe 126 :

Wf Außerordentliche np ®

velttlwevsmSllllnfovfnenz
bcr Metallschleiser n Galvaniseure .

3t6n Betrieb muss vertreten s »w
Dt « Ortsnermattnng .

für di« Bezirke :
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öes vorwärts

Oer Galgen .
Von August Stramm .

( Aus dem Nachlaß 190 6. )

Der Sturm ! . . .
Hoch in den Wolken winden sich die Kiefern ,
die dürren Arme recken die geballten Fäuste
in grausem Beben gegen 5? immel ,
ohnmächtger Hilfeschrei
Gestalt geworden .

Die Wolken ziehn in Floren ,
dumpf grau ,
schwarz dräuend ,
in stumpfen Glast ,
in sicht ' gsn Ballen ,
ein Sonnenblick dazwischen strahlt aus Blau !

Es heult der Sturm , die Schatten fliegen
ohnmächtig recken sich die Kiefernarme !

Fest steht der Galgen ,
wuchtig , breit und schwer ,
nicht eine Fuge zittert an dem Bau ,
weit spannt sein starrer Schatten übers Land
in , scharfen Winkel abgebogen
ein durchgeschnittner Fluch !
Der Strick im Sturm schwingt pendelnd hin und wieder
am harten Holze klappert hohl die Schlinge !

Das Weib am Fuß !
Die vollen Brüste nackt und bloß ,
die Augen gierend aus den grauen Höhlen
die kraftdurchtrotzten Glieder angespannt ,
die schwarzen Haare von den Schläfen flutend
hinunter auf der Schultern blanke Macht ,
und auf die prallen Muskeln ihrer Arme .

Mit dürren Fingern an den schweren Händen grabet sie
zu ihren Füßen Kopf auf Kopf hervor ,
und schichtet zu die Knochen
probend . . . passend ,
bis auch die letzte Knochenfaser eingefaßt .

Nun stehn sie auf und gehen ,
reihn sich ein
und bange Schatten fallen übers Land
am Hals das Galgenzeichen !
Nicht fügt der Kopf sich an den Trägerwirbel ,
er klappert hin und her
und fällt zur Seite . . . vorn und rückwärts über .
Da legt das Weib ihm um den Hals den Kranz
aus Moos , wie er auf grauen Schädeln wächst ,
Sternblümelein und Lorbeer . Efeuranken ,
wie es emporquillt aus der Modererde . . . . «
. . . . . . .Nun hält er fest ! ! !

. . . . . . . .

In langen bangen Reihn ziehn sie dahin ,
der Sturm umheult sie ,
peitschet ihr Gebein
und grauses Klappern mischt sich in das Heulen .
Im Schatten ihres Galgens ziehn sie hin ,
kein Schritt darüber , keiner nebenraus ,
so wenden sie gebannt in seinem Kreis

"

und kehren wieder zu dem Fuß des Galgens
vom Sturm gepeitscht

. . . . .

Und lockert sich ein Glied

so fügt fie ' s fester ,
oder reißt es aus ,

schlägt auch das Ganze nieder unter sich begrabend
und fügt ein neues ein . . . . i
Ein neu Gebeine in den schwanken Zug .
Und locht dazu , . . . und streichest sie,
und reißt sie auseinander

treibt endlos dieses gleiche grause Spiel ,
und lacht dazu
und weint und singt '

mit hohler Stimme

die im Sturm verklingt ,
getragen , dumpf wie Grabesraunen ,
ioie Sphärenklanq von irgendwo
weit über allen Sternen

hinaus aus Zeit und Raum

aus Leben . . . . .Tod ,
aus Ruh und Regen
unfaßbar und unwandelbar ,
aus wesenlos und uferlos
und ewig strömend Unbewegten
unendlich Werden . . . . endlos Sein

tonlos und allerfüllend

. . . . .

Und alle Sterne singen mit :

„ . . . Gehenkt im Leben ,

nach dem Tode . . . Leben ! ! �

Das Würgmal decket euch der grüne Kranz !
Paßt es euch nicht ?

Fügt es sich in meine Zeit und Werden ,
so schlag ich euch herunter wiederum

und setze andere an eure Stelle .

ihr modert namenlos mir unterm Fuß ,

seid ihrs zufrieden ?
Was weiß ich ?

Ich zog euch groß an meinen satten Brüsten .

Ich nährte mich danach von eurem Fleisch
Und eure Knochen schütten mir den Sitz .
Kommt her zum Spiele ! . - - Was weiß ich ? . . .
Bin selbst ein Fetzen nur vom Ganzen , �
wer weiß , wer ob mir ist ,
ich muß mich fügen . . . . •
>ch hänge euch , wer weiß , wann baumle ich ,
bin selber namenlos begraben und vergessen ,
auf meinen Resten thronet . . . wer weiß ich ?
Gefallts euch nicht ?
�3ch laß euch Reigen tanzen ,
bin selbst ein Schatten nur , vielleicht nicht mal
im Schattenspiel einst zu verwenden mehr . . .
für wen weiß ich ? . . . . _

Zieht und schwankt und schwebt und kehrt , ihr Narren ,
ich gab mir selbst den Namen ,
den Namen . . . Ich ! . . . was soll der Name deiitcn ?

doch eure Namen geb ich euch
und schleudre euch ins Namenlose
mir unterm Fuß ,
so wie ich will !
Kommt her zum Spiel !

Nun bist du Ehristus ,
und du Sokrates ,
du kündetest der Sterne wirren Lauf . . .
du spürtest nach dem Allgeschehn und Werden . . . .
du wolltest Schönheit . . . und du Wahrheit schaffen . . .
Fort . . . marsch , ihr Schatten !
Ich gebe euch die Namen ,
Ich . . . reih euch ein . . «
Ich . . . lasse leben euch ,
Werf euch ins Namenlose ,
Ich . . . Mutter euch . . . und euer Henkersknecht !
so . . . wie . . . Ich . . . will ! !

Was will ich ?
Ich bin ein Stück im Reigen
und über meines Galgens "Schatten kann ich nicht ,
kommt her , ihr Narren ,
wißt ihr vom Spiel den Sinn ? . . «

Ich bin die Menschheit und mein Sitz seid ihr ! "

Es heult der Sturm , es ziehen die Gebeine . . . f

starr steht der Galgen . . .
endlos währt das Spiel .
Ohnmächtig recken sich die Kiefernarme !

. . . . .
.

durchhalten !

. Durchhalten , Leute , ich werde den Prcispegel schon
wieder runterkloppen ! "

Legenöe .
von Hans Jüngst .

Sie hatten des Menschen Sohn gerichtet .
Ein fesselloser Aufruhr von Triumph und Trauer wogte und

wirbelte um die drei Kreuze , lind einer schrie hohngellcnd empor i
„Bist Du Christus , der Sohn Gottes , so steige herab vom Kreuz ! "

Des Menschensohnes sterbende Sinne singen diese Worte . Eine

letzte Flut von Leben quoll in ihm auf . All sein Eiser , all sein Zorn ,
oll seine verlorene Machtherriichkeit — sie bäumten sich noch einmal

zu einer riesenschwarzcn . weißzischenden Woge , sieghast anzupeitschen
gegen dieses Felsgezack von Spott , gegen diese augcnlose Fclsenstirn
von Unverstand .

Und des Menschen Sohn wand sich am Kreuze . . . „ Steige
herab . . . ! " Die Nägelmale klasften weiter und blutete » von neuem .
Als sei dieser oerelendete Körper zu klein für das Ucbermaß von
Pein , durchraste , durchschüttelte reißend ein siedender Schmerz den
schlanken , leidvollen Leib . Wächsern ward er und grünfahl . Kalter
Schweiß glänzte auf im Lichte der Faitdii . . . Die Nägel oder
bissen ihr Eisen hartnäckiger ins Holz und wichen um keinen Zoll .

Dann sank er zusammen , todwund , todmüde . . .
Von ferne aber stand Maria Magdalena .
Ihre weiten , schwarzen Augen sahen heiß und brennend trocken

des Geliebten letztes Ringen und dieses Lebens letzten , verebbenden
Krampf . . .

Und er neigte fein Haupt und verschied .
Eine wescniasc , tote Nacht wölbte ihr schwarzes Dach . Ver -

nichtende ( Erschöpfung und Bewußtlosigkeit lastete auf aller Kreatur
nach diesem Frevel ohne Namen . Auch auf den beiden Wächtern
vor den drei Kreuze » . Sic gewahrten nicht die dunkle Frauengestalt ,
die lautlos kam , und vor des Menschensohnes Kreuze in stillem ,
ersticktem Schmerz niederkniete .

Maria Magdalena wachte in dieser Nacht .
Ihr heißer , roter Mund , der alle Crdensllnden getrunken , ohne

zu zittern — in e i n e r großen Liebe schmachtend gebebt hatte — er
senkte sich lind und weich auf des Geliebten tote Füße und küßte sie.
Küßte die bluterstarrten Wunden — innig — inbrünstig — wild
und groß ! Küßte eine ganze Mcnschenscele hinein .

Da löste sich des Gekreuzigten rechter Arm vom schwarzen
Stamme . Und senkte sich. Und zog das liebende Weib mächtig an ,
daß es selig erschauernd cmportaumelte .

Maria Magdalena lehnte ihr Haupt an den kalten , nackten
Körper . Sic fühlte eine Hand aus ihrem Haupte — warm — weich —
sie segnend . . . �

. . . .. . . . .

/Im Meer .

Von Walther G. Oschilewski .

Grllnumgürtet von den sommerlichen Wäldern , eine blühende
Schaumkrone in den Händen der Welt , lag das Meer .

Ich kam aus einem kleinen Fischerdorf am Rand ? der Halbinsel
und lief nun die weißbeslaggte Straße hinan , die in den blauen
Himmel führte .

'
Um aber wieder an das Meer zu kommen , ging

ich ostwärts .
Der heiße Sand kniff in die nackten Sohlen .
Wie reifes Obst lag die Sonne in den Dünen . Das Gras zer -

schnitt die Luft in tausend einzelne Teile und bewegt sie leicht .
Scharf biß der Salzgcruch im Munde , aber es war schön so. Auch
Wind war da , einige Scheffel voll . Die kühle Brise flog über den
Strand .

Man darf nie müde sein , wenn man ans Meer geht . Hier ist
kein Tag , um zu schlafen . Es braust und rauscht .

O ja das Meer !
Berge sind schön und je dunkler sie sind , desto kühner und er -

habener für das furchtlose Herz .
Wälder sind süß und berauschend , wenn der Sommer in ihnen

raunt : selige Inseln des grünen Gottes Pan . Wer aber Laub und
Moos nicht liebt , ist kein Mensch .

Ich liebe Berge und Wälder — und das Meer ! Das leuchtende ,
muscheltönende , kristallene und schiffbcfahrene Meer !

Hier leuchtet die Nacht wie Bernstein , und der Fisch glänzt :
hier tönt die Muschel und ist Gesang im Mastgczweig . Wind ,
Kiesel , Seester » und Vogel gehen auf die Reise . Geheimnisse
fliegen dir zu . Das Schiff fährt aus ; am Ka ? zerschellt die Nacht .
Es beginnt die Welt . Am Meer .

Liegst du am Strand , die Welle spricht :
Was ist die Stadt ? Eine Steinuhr . Was ist das Leben ? Eine

Sandwüste . Was ist der Berg ? Ein Finger der Welt . Was ist
der Wald ? Urdnnkel der Nacht .

Aber was ist eine brausende Woge ? Ein Tropfen im großen
freien grünumgürtetcn Meer !

Wieviel vlul hat der vlensäi ? Es ist in vielen Fällen wichtig ,
die gesamte Blutmengc zu kennen , mit der das GesäßsysMi » eines
Menschen gefüllt ist : aber einer genauen Bestimmung der gesamten
Blutmenge , die im menschlichen Körper kreist , stellen sich große
Schwierigkeiten entgegen . Nach den üblichen Blvtuntcrsuchungs -
mcihoden läßt sich immer nur angeben , ob ein relativer Reichtum
oder Mangel an Blut vorhanden ist , und man muh sich mit der
Diagnose der „Vollbliitigkeit " oder „ Blutarmut " begnügen , die recht
ungenau und schwankend ist . Diese allgemein angewandten Metho -
den vermögen die Frage nicht zu beantworten , wieviel Liier Blut
ein Mensch nun eigentlich besitzt . In den physiologische » Lehr -
büchern findet man zwar die Angabc , daß ein Dreizehnte ! oder
7,3 Proz . des Körpergewichts auf das Blut entfällt : aber diese
Zahlen wurden an Tieren gewonnen , die man ausbluten ließ , und
es ist unmöglich , ein Tier durch einfachen Aderlaß restlos auszu -
bluten . Dies Verfahren ist also ungenau : man hat daher andere
Methoden anwenden müssen , über die Fritz Laqucr in den „ Natur -
Wissenschaften " berichtet . Diese Methoden sind im Gegensatz zu der
direkten Ausblutung , die nur beim Tier möglich ist , iiidirekt und
werden am Menschen vorgenommen . Von praktischer Bedeutung
sind diejenigen Verfahren , bei denen bestimmte , leicht nachweisbare
Substanzen in die Blutbahn eingeführt werden , und zwar bedient
man sich bestimmter Farbstoffe , so bei der praktischste » Methode ,
dem Gricsbachschen Kanoorotversahrcn . Eine bestimmte Menge
Kongorotlösung wird in die Blüibahn gebracht : nach t bis 3 Minu¬
ten ist die Durchmischling so vollständig , daß bei einer sbsort ent -
iioinm - men Nlutprnbe der Gehalt de » Serums an Kaugoröt lolori -
metrisch festgestellt werden kann . Die Hauptschwicrigkeit liegt dann
darin , das Verhältnis der Erythrozyten zu der Blutflüssigkeit zu
bestimmen , aus dem man die Gcsamtblutmenge geuaii berechnen
kann . Daher sind die Durchschnittswerte , die die verschiedenen For -
scher für die Gesamtdlutmenge des gesunden Menschen angegeben
haben , nach ziemlich verschieden und schwanke » zwischen 3 Proz .
und ki,3 Proz . Im Mittel aber entsprechen sie genau den bisherigen
Angaben , nach denen die Blutmenge 7,3 Proz . des Körpergewichts
beträgt . Die Unterschiede zwischen den einzelnen Menschen sind recht
beträchtlich : vor allem haben fette Menschen eine verhältnismäßig
kleinere Gesamtblutmenge als magere , da dos Fettgewebe nur sehr
wenig an der allgemeinen Blutversorgung beteiligt ist .

7v ° ! n ans Slmeisen und andere Genüsse . Nicht nur China ist
ein Paradies erotischer Leckerbissen , sondern auch in Südamerita
kann man noch Gomnengeniisse auskosten , die dem Europäer einen
leichten Schander hervorruien . Sa wird dort der seltsamste Wein
getrunken , den es auf der Welt gibt , nämlich der prickelnde Mochi -
lcras , durch den man in die lustigste Stiunnung gerät . Dieser Wein
ist aus zerdrückten Ameisen bereitet , und zwar verwendet man die
„ Harmigas " oder „ Wein - Aineisen " , die in ganzen Säcken an jedem
Markttag zum Verkauf angeboten werden . Dies ? Ameisen sammein
Honig : da die Arbeiter aber nichts zum Aufbewahren des Honigs
besitzen , so bohren sie andere Ameisen an und füllen sie mit Honig .
Aus diesen „ Honig - Ameisen " wird nun der Wein bereitet , indem
man sie zerdrückt , die Flüssigkeit durch ein Seihtuch abtrapsen läßt
und auf diese Weise den Nektar erhält , der dann zu Wein verarbeitet
wird . Brot aus Käfcreiern wird in den argentinischen Grenz -
gebieten von jedem Bäcker verkaust . In manchen Flüssen gibt es

Wasserkäfer , die Corixa heißen und in zahllosen Millionen herum -

schwärmen : sie legen ihre Eier in riesigen Massen ans das Wasser -
gras , das die Eingeborenen zu diesem Zweck absuchen . Die Eier
werden einmal in der Woche gesammelt , in einer Art Brei zu -
fammengcdrückt , mit Honig durchmengt und dann zu einem Brot

gebacken , das „ Hautle " heißt . Reisende , die von diesem Käserbrot
gekostet haben , versichern , daß es von dem feinsten Weißbrat nicht
zu unterscheiden sei. Raupen . Eidechsen , Frösche und Stachelschweine
gelten in manchen Teilen Südamerikas für große Leckerbissen . Bei
den Ottomoc - Indianern werden Schlamm - und Fischkuchcn gegessen ,
denen man ein berrliches Aroma nachrühmt . Während der Regen -
zeit , wenn die Flüsse wegen ihrer reißenden Strömling nicht befahren
werden können und das Fischen daher unmöglich isi , werden dntze
Kuchen nur au » dem Schlamm bereitet . Ein anderer Stamm lebt
von Moskitos , die in Biskuits zusammengepreßt wc ' dcn und wie
Kaviar schmecken sollen . Ein wunderliches Gemengfel ist der ge -
»' ähnliche Tee , den man in Argentinien erhält : er heißt „ Perba
male " und wird in den Tiefen der südameriklinicheu Ilrwvchcr
von HenimzieHenden Indianern gesammelt . Die Aerbablätter werden
geröstet , z » Vulver zerrieben und mit kochender Milch oder Wasser
vermischt . Auf diese Weise bereitet man das „ Mate " , das zu de »
anregendsten und belebendsten Getränken gehört , die es gibt , und
den großen Vorzug besitzt , keine bösen Wirkungen zu haben , in
welchen Mengen man es auch genießt .

Wie alt ist die Brille ? Als die älteste Brillendarstellung ist ein
Bild des Thomas von Mvdena in einem Fresko von 1332 nach -
gewiesen , das sich in der Ealriste ! der Nikolaus - Kirche von Treviso
befindet . Daß aber Brillen schon früher bekannt waren , beweist eine
Stelle aus einer Florentiner Handschrist von 1299 , die Dr . A. Bour -
geois in seinem soeben erschienenen Buch „ Die Brillen unserer Vor -
fahren " mitteilt . In diesem „ Trattato dei governo dclla sam - glia "
schreibt der Verfasser : „ Ich bin jetzt bereits so alt geworden , daß
ich weder lcick > noch schreiben könnte ohne die „Occhiali " genannten
Gläser , die kürzlich zum Segen der armen Greise erfunden worden
sind , deren Sehkraft schwach ist . " Man Izat also schon im 13. Iah - -
hundert Brillen , wahrscheinlich zuerst in Venedig , hergestellt .
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Volksbühne
Tti. am Bülow platz
Wledereröffng . :

Dienstag , 1. Sept
7V, Uhr : Hamlet
Mittwoch , 2. Sept

8 Uhr : Fiesko

Staats - Theater
Opernhaus

TVaUhr ; Rljfoletto
Opernhaus

am KSnlgsplatz
7 : Der FrelschOtz
Schauspielhaus

8; Nathan d. Weise
Schiller - Theater
8 Uhr ; Jungfrau T.

Orleans .

Berliner Töeater
7 " Uhr z. 282, Male ;

Ab Sonnab ,5 . Sept
7 Uhr :

Oastssiellmni _
Bimard Tauber
MosiLLeihmjE. V. tonigold
Goe Hadit in Venedig
Operette v. Johann
Strauß , musik . Ein
rictatg . v . E- Komgold

Tbcoier am
■oUeaaortiHalz

Taglich S Uhr

Die bellblanen
Schwestern

Romant Operette
von Ed. KUnneke

Täglich H' /t Uhr

3. Woche

1929/24

„ A<HTÖM!
VEUE
sosr

» UIEAH .
PALAST

Mark 2. — bis 16 -

Operette von Kofi.
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkdttpl . y�2 —12 M

I4«**4 • • • • • • • • • *• • »
f-Tir-., „_ - ,»m ?cMtDDDgsvomeiloDgefl•

Ar ßdlanr-Siiaicii ;
Lessmt - Th - :

Freitag , 11. Sept, ;
7 Uhr ;

OStz t . Her - ;
llchlngen ;
von Goethe ;

Wegener , Höflicb, :
G. Müller , George ;

memesTbeaier :
Sonnabd . S. Sept .

7 Uhr
Besser als ;

früher
von PlrandeUo

mit Maria Orskal

TriBnon - Tb .
Tägl . 8 Uhr

Ginla Wnlnrit In
Frau Lobengrin

Mlttelparkctt -
ptätze 8- 6 Ml

Sonstige Preise
Lessing - Tli . lJ0 - I2 :
Klein . Th. 3. 5S-I5. . :
Trian - TO. 1. 50- 12. - ;— ♦♦♦♦ ♦»

Deulsehes
Unsiier - Thealer

8 Uhr
FanleuU 41

Lustspiel
von Louis Vemeoil

Resldenz - Tb .
Heute ?1/ «: St ent
lieh Generalprob .
Morgen P/t Uhr ;
Erüffnnngs - Vont .

Clalre Pommer ,
Osk. Sabo , Hocck
Hn, Dewis , Emme¬
ring , Elzer , Lejr,

Hvhrlh. Stmnlcr

Tbaua - Tb .
8: Annemarie
von Jean u. Robert

Gilbert
Cannb Spin. Pol
■um. Dwa. Easalt. GiapF

naia. Matslki, VHfaa

Tb. hiLllouuniiatab .
Nur noch 4 Vorst .

8:

Voranzeige !
Theater In der

Kommandanlenst .
5. Septemb . 8 Uhr ;

neu einstudiart
Marie Escher a. 0.

I

sext *
Heute

Premiere
mit

Tarzan I

Internat .

Variete

BarnornKT -
BOimen .

Erüiinungs - Vorsf .
Theater in der
HiiniDgräfeAtr .

Heute 7 Uhr :
Wie es Ena »

deiJUU
UomütuenliBiis
freit . 4 8epi .

Mer�artne
von Qeorg Kaiser

Dfembtae
Freit . 11. Sept . 7 U.

urCcK zn
HeUuualem

v. Bernard Snaw

Xomisehe 6per
8 U. Dir . t James Klein 8 U.
Baropas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue >

M 400 K
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Som ntrrprrlse !

Tzpanb - Rcschtk oerfoaft ipoübilliq «
| Teppiche , Brücken , Settnorloaen , Diwan -

decken usw. Tcilsabluna qestaiteL
NcukSlln , Raiser - ssriebrich - Ctrabe S.

SsIiIeiöüiigsslllehk . Vhzehü ozM . j

Monaisa « » ün«, ffrackaniü «, Emoking -
ansilae . GeHrockanjüg «, Jackettanzüge ,
Somnterpaletots . Cutawayanzüge , Tail -
lenmönteL für jede ffigur passend .
Spezialität : BauchangÜg «. spottbillig .
Hainern , Rosenthalerstr . 4, erste gtnae . «

ManatoanzKg «, Sommerpaletois , ®e-
sellschofisonzitg «, korpulente Kigursn ,
staunend billig . Soft , früher Mniack »
straft «, jeftt nur Sormannfkrafte Sä/26
unb _ Mariannenstraft « 36.

_ _ _

'

Verleih von tSefellschafts - Anzügen.
Noienibalerstroft « 4.

_ _

Getragene Serrengardersben , tadel¬
los erhalten , grafte Auswahl , billige
Preis «. Leidbaus Spiegel , Cbaussee -
straft « 7.

Das groche
3lldl ! SllM8 - Programm !

tl » »7 - 1000 - 1029 )
Sonntag nachm . Z1/, Uhr halbe Preise I

In allen Vorstellungen
T AR 7 AM d,e »merikaziUaie
1 , , Sensation » »

mit neuem Programm
Das große Champagner - Ballett

( 24 Damen ) _gestattet '

LUNAPARK
• Heute ; VOL . K8TA6 •

Eintritt 50 Pfennig
Feuerwerk . Konzert

AmstUdie Sensationen
Sonnabend , den 5. September :

1000 Mark Belohauojp
• Wer « ind die Brei •
Kriminalist . Prelsbewerb fürjedenn .

Das grolle
Dp « rettenhau »
Der 50. Auflührg .

entgegen
Täglich 8 Uhr ;

Wiener Slot
ÜDentievmtJchasiiShnl

APOllO -
8 u. memer 8 D.

Ab 1» Sept .

Das

QroSeLos !
Gr. Varietdburl .
m Gesang und

Tanz mit

faul Beckers
in d Hauptrolle

LadieDoliiiM
60 Pf bis 6 Mk.

Täglich 8 Uhr :
Ciaire Dax als

Kamseil Angei
Km r sat ) na

Kirchhoft cte .

H. in Sdiiffbaoerdiinni
8 Uhr :

Der kleine Kuppler

■«llner - Tlfeater
8. Meiseken

Hose - Tbeatec
S1/«: Der gr. Betrug
Qartenbühne ;
5 Uhr : Runter Teil
T/4: Do Sdmemnlilnidil

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

TägL 8 Uhr
Die dreiaktig . Posse

Der
SAwimmer

daru dai huEomlli
Q Jzklknn - Pnafuz » #

Die Koblanks
ab morg Mittwoch

8 Uhr in der ,

Goethe - Böhne
Klosterstr . 43

an d. Umergrundb .
mit dem

Original - Ensemble

Reichshallen - Theater
lIIzdemDich8 Hat a. Souilag «tdn . Z Kr

SfeUlner sanier
sa dun . halbe Preise :
volles Abend - ProorJ

Dönhoff - Brett * ! >
( Saal und Garten )

Das beliebte Familienvariete

KIESEN��CIRCOS
krOne

SdidctEussi UIh — UoddMtiDti. Daailgsr Str.
Haupteingang Ruflolf - Mosse- Str .

Telepnon : Humboldt 99

Täglltflfi
* aBends � Uhr StHtigs j m?

C Gigantische

ircus - Spiele
120 Sensationen 120
Neu : Clrcos - ReBnbalui

5"0 1 >ere, täglich von
AiW 10 —7 geäffnet , Indianerdorf
Konz. : ZKapell . RaubtieriOtt . 1lU . vorm
rfnniorlianf A Wertheim , an d. Circus -
lUlltlaulil kassen ab 10 Uhr vormitt .
Nachm . Kinder b. 12 Jab . halbe Preise !

Preise nur Sitzplätze von 1. 20 an

Verkäufe

Reift , «ag « ( Richter - Präzisson ) , Sicher .
beits - Soldfüllfederballer . Bureaubedarfs »
daus Lindner , Neukölln , Kaiser »
Friedrich - Etrafte 36/87.

MiefSSmer
Komneer 8fr. * - Tel. MM. HO 77.

Tägl . 8 U u. Sonntags nachm . 3 U.
die konkurrenzlose Revue :

Berlin . . . da kiebste !
Siebern Sie sich im Vorverk . gute Plätze !

Räumanu NSHmaschinen für Hausg «.
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
paratur - Werkstatt für alle Costillie
Guril Halbarlb . S. 01. h. H» Sriebrich .
Ihcftt 68a. Merkir 8268.

_ _ _ _

'

Teppich «, Diwanbecken , Tischdecken ,
Bettoarleger . Läuserstoffe , prachtvolle
Aiisaxchl . extra billige Gelegenheiten .
Mscher . Voisdamerstraft « 169.

Bettenverkaafl Neue Betten : 17,56,
22,50, prachlvoll « 27. 56, 85 . —, Daunen .
beiten 39. 56. spottbillig . Keine Loin .
Hardware ! �Leihhaus Brunnenstr . 47. »

Briefmarken , billigste Bezugsquell «.
steuerfrei . Touschzentnal « Koppe , Bron »
wvrgracht 66, Am

Wichtig für irdermann ! Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschräuke . Bertikos
18. Bettstellen , komplett , 16, Metall »
bettstellen mit Auflegematraften 22,
krlutschränke , Waschtoilette » 18, Ghaise -
longues 18, Kommaden IS, Bücher -
fpinien , Schreibtische 86, Trmneaus 29,
Büfett » 75, fünfzig Standuhren .
Garantie , von 68 . — an , Kücheneinrich -
inngen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 225, Rlnbgarnitttren 176,
Lederklubsessel 65. Riesenauswahl , über
560 Jimmer . Alles tatsächlich spott¬
billig . Stargardts Möbel - und Lom-
batdspeicher . Prenzlauer Straße sechs. '

ttt « ,jltln » tru « nente

Pia »»», Qualttätswar « au » eigener
ffabrii , Mügel , Harmoniums , groft »
Auswahl tu jeder Preislage . Zahlung ».
«rleichteruna . Mag Adam . Inhaber
Otto Woltersdorf . Wünzstraße 16. nah «
Aleranbervlah . >

Klavier « 66 Mark monatlich . »lein «
Anzahlung . Reu und gebraucht . Große
Auswahl . Garantiefchetn . Pianohau »,
itöniomröterOrad » 81. »

Staunenezzegend ! Eilberwölfel Drei .
ftigl Kreuzftlchfe ! Fünfzehn I Zobel -
füchfel Ekunkskragenl Monatsgarh «.
robe ! Prachtteppich « 21, —I Betten ,
Stand 38, — I Garbinenlagerl ( Reine
Berfaßware . ) Beguemfie Teilzahlung ! ! Klaviere , tadellose Berarbeidzng , bang .' IIS iährig « Garantt «. Teilzahlung gestattet .

Serer n. So� Brunnen straft « m . am
Nosenihaler Tor . •

«öniggräßerstraße 6L
Piano » preiswert .

Sink, Srunnenstraft « 86,
Klaviermacher

A,

Dfandleibhan « Schönhauser Allee
fZiordriog ) . _

Monatsgarberobe kauten Sit bMi , in
Lowick! » Leihhaus . Prinzenstraß « 166!
Anzüge , ffrockanzüg «, Smokinganzüge ,
Paletot », Taiüenmäntel , Gutawavs ,
Evortpeiz «, Gehpelz «, Füchse aller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe . '

Spertpelze mit Opvssumkraqen 76, —
an , Gehpelze 126, — an , gcbl . Kreuz .
füchse 16, — an , gef. Silberfüchse
16, — an . Pelzjacken auf Seid « 75, — an.
Nur im Leihhaus Morißplaft 58».

Leihhan » Morißplaß 58» verkauft
spottbillig Herrenanzüge 19,50 an ,
Regenmäntel llchO an . Mvnatsgard «.
tob «, teil » auf Seide . Selegenbeils -
kaufe : Sportpelze 76, — an. Gehpelz «
126, — an . •

Pelzwar «», direkt vom Kürschner -
Meister . Pelzmäntel . Pelziacken , Herren .
iv ortpelze . Krenz- , Silber - , Röbel- ,
Alasko-ssstchs «, Ghina - Rieaen , Skunk »,
Amerikanische , Australisch - Skunksopos -
sum, Muffen . Pelzhüt «, Pelzdecken so-
wie alle Arten von Pelzwaren ,
R. Michaeli », Kürschnermeister , Berlin
NO 18, Große frankfurter Straß « 99,
1. Etage , am Sirausbergerplaß . Von
8 Ahr morgens bis 7 Uhr abend , ge-
öffnet . Auf Wunsch Keialo «. _

'

Verleih von Gesellschafisanzstgen ,
Bruunenftrafte 4, Norden 6177. -

ttvhel

Plüschsofa , 66, —, Chaiselongues 21, —,
Kleiderspinden , Wäschefpinden 26, - ,
Bettstellen , Matraßen 26, —, Schreib »
tisdze 16, —, Ankleideschränk « mit Spie -
gel 166, —, Rilcheneinrichtung 86 . —,
Schlafzimmer , moderne Rüchen . Sellin .
Gartenstraß « 26. »

Gediegen « Möbel , merk ' den SaftI —
baut Gleiser , Alexonderploh . Alcrander -
strafte 42.

_ _ _

Ankleideschräni « IM. - , englisch « Bett »
stellen 48 . —. Plüschsosa », Einzelmöbel .
ldahlungserl - ichteinng . Stein , nur An-
klamerstraße 26. »

Chalselongvee , Metallbrtten . Aullege -
matraßen , Patenttnalraßen . Walter ,
Slargarderstrafte achtzehn , -

Gekaufte Möbel können di » zum Ge¬
brauch bei un » kostenlos lagern . Kau -
fen Sie daher jeßt . Romvlette Herren »
zinmier , Speisezimmer . Schlafzimmer .
Rüchen , Rlubmöbel . Einzelmöbel zur
Ergänzung , Nicsenauzwahs ! Billigste
Preisel Berliner Möbelbauz , Moriß
Hirschowih . Südosten . Sknlißevstvafte 25.
Hochbahn Rottbnser Tor . '

Gebrauchte und neue Möbel , aller -
billigst , kiahlungs - Erleichterung . Möbel -
zentrale . Lüßowstr . 96. Deöffnet bis 6.

Speisezimmer oller Größen billig .
Stonbuhren 86, Klubsessel 66 Gold .
mark . Möbelhaus Ramerling . Kastanien .
alle « 66. »

Wiuddorft Möbelllschlerer , Brunnen -
strafte 162. verkauft direkt an Privat «
MöbeL Großiäger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Rücken ,
Einzelmöbeln , vualitätsarbeit . aller -
billigst . Besuch unbedinat lohnend , '

Rauft jeßt , zahle später ! ist her Rat ,
den wir Ihnen de! Anschaffung wirk¬
lich guter Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Küchen , Einzelmöbel ,
Rlubmöbel in Gobelin und Leder geben .
Zeder Entkauf wird bei un » diskret be-
handelt . Moabiter Rredithaus , Turm -
straft « 81, ein « Treppe . Kein Laden . *

Möbelseegenl Bei Lechner borgen !
Möbel - Lechner , Prunnenftraß « 7, _ _ •

Mö- Ma- Möbe ! sind bekannt , überall
in Stadt und Land . Möbel - Magazln
Berlin , Invaliden strafte 181, Hof. am
(Stett . Bahnhof . _ Tcilzahlung aesdattet .

Polster keller , Rrauistraße 2, Gabriel -
Max- Sttoße 4. Riesenanewahl bild -
schöner Chaiselongue ». Patentmatraßen ,
Auflegemairaßen , Metollbetten , (selb -
betten . Wochenzahlun «.

Fahrräder

ffabriknen « Brenna .
rüder , Opelfahrräder .

isahrradkänser !
borräder , Dörickeri
Triumphräder , Waffenrider , Damen -
fahrräber , Tourenhahrräder , Renn -
maschiuen , auftervrdentlich preiswstrdig .
Monopolrenner 116, —, bildschön « Lugus -
rennet 136 . —, langjährige Garantien ,
Kahrvadrahmen 29, —, Laufmäutel 2,76,
Epczlalräder 66, —. Schlaw «, Wein -
meisterstrafte vier . _

•

Braudenbnrgstrafte 4. ssachmännisch «
Bedienung . Groß « Ausmahl in Serien -
rädern , Damenrädern , Rennmaschinen ,
Markenräbern . Konkurrenzlose Preis «, *

Sivienstraß « »Z! Herrenräder , Damen .
rader , Rennmaschine » zn Einführung »-
»reisen . Kleiim Anzahlung , beauemst «
Teilzahlung . Schachmann . Linien str. 66.

« ennrahwevl
'

Riesenouswahl , schnei .
big « Sportmodell «, Tourenrahmen ,
Damenrahmen , außerordentlich prei ».
wert . Schlaw «. Seinmeisterstrafte vier . *

Düekoppiahetäder . B- rkauf , stelle :
Knock, Gneisenaustraft « III . Günstigst «
Bedingungen . _ ■_

»

Kolossale , Lager an Motorrädern in
jeder Preislage , «In Besuch lohnt stch
wirklich : sämtliche Ersaß , und Iudehör .
teil «. Weist , Groß « sfrankfurter
Straß « 26/26. >

Käufgesiieke
ssahvgedifse ! Platinbruchl Goldbruch I

Silbersachen ! Quecksslberl Iinngeschirr !
Bleikapseln I Cdeimetall - Einkaussbureou
Walter lfriebloender , Weberstraß « 81. '

ikahrröde , kautt LInienstraft » tv »

stahngebifte , Silbersachen . Zinn , Blei ,
Oneckstlber , Golbschmelze Christionat .
Köpenickerstraße 89 ( Adalbertstrafte ) . »

Unterricht

Technisch « Privalfchule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeifter . Berlin , Rean »
derstraße 8, Maschinenbau . Elekttv »
lrchnlk , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehrgänge .

Ardeitzmsrkt

Llelleeangehste

Vösbsusknnnön
für die Abteilungen

wasdic o . Koneiis
Trikolagen
Bandsdiuhe
Herrenarlikel

sucht

Hermann Tietz
Berlin , Leipziger Strafte

Mcldangea I vorm . » - > ,11 Uhr .

( Nach einer Zeichnung von A Loegler . lLSV)

ist die

soeben erschienene

Verliner

SialekiSondemummer
deS republikanischen WchblatteS

Satire ! Witz ! Humor !

Origiuallichographien von Hans Baluschek /

Ein Zille - Beitrag / Wir beteiligen uns an der

Berlmer Plakat - Konkurrenz / Stellungnahme

zur Stadtverordneten - Wahl / Karikaturen

von Herbert Anger , 3 . Belsen , AloisFlo -

rath , Karl Holtz , Willi Steinert / Erich
Weinert führt Berliner Spezialitäten vor /

Die beliebte Beilage „ Das Lachen von ehedem "

bringt Altberliner Karikaturen und Witze /

Das Malheur im Zentrum wird nicht ver¬

gessen / Parvus Leiermann über Spreedampfer und

Barmädchen / Zilles Göhren - Beitrag liefern wir

auf Anforderung in gerahmtem Sonderdruck jedem
deutschnationalen Parteibureau gratis / Zur beut -

schen Justiz ( was eigentlich in ein Witzblatt nicht

gehört — oder doch ? / Speisekarten Berliner Nestau -
rants / Überhaupt durchweg sehr reizvolle Sachen -

« das alles str 2 « ps.

Achtuna ! Dstfgm Achtung !

kommt die Votenfrau !
Kaust bei ihr die

Verliner Sialeki - Sondermimmer

und abonniert
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